” Bekanntmachung. N 
Da nach der Städte⸗Ordnung vom 19. Novem⸗ 
ber 1808 in dem gegenwärtigen Jahre wieder ein 
Drittheil der Herren Stadtverordneten aus ſchei⸗ 
det, ſo machen wir der löblichen Bürgerſchaft hier⸗ 
durch bekannt: daß die Wahl der neuen Herren 
Stadtverordneten und deren Herren Stellvertreter 
auf den 21. Juni c. in folgenden 30 Bezirken, 
nämlich: ö ee i 
. 1) im Sieben⸗Churfürſten⸗Bezirk, 
2) — Neue Welt⸗Bezirk, 
3) — Burgfeld⸗Bezirk, 
4) — Goldene Rade⸗Bezirk, 
5) — Börſen⸗Bezirk, 
6) — Aeciſe⸗Bezirk, 
7) — Biſchof⸗Bezirk, 
8) — Johannis⸗Bezirk, 
9) — Magdalenen⸗Bezirk, 
10) — Rathhaus⸗Bezirk, 
11) — Schlachthof⸗Bezirk, 
12) — Oder⸗Bezirkj 
13) — Vier Löwen⸗Bezirk, 
134) — Urſuliner⸗Bezirk, 
15) — Claren⸗Bezirk, 
16) — Franciscaner⸗Bezirk, 
17) — Bernhardin-Bezirk, 
18) — Grüne Baum⸗Bezirk, 
19) — Zwinger⸗Bezirk, 
20) — Dorotheen-⸗Bezirk, 
21) — Schloß⸗Bezirk, 
22) — Antonien:Bezirk, 
23) — Mühlen: u. Bürgerwerder⸗Bezirk, 
24) — eilftauſend Jungfrauen⸗Bezirk, 
25) — Sand⸗Bezirk, 
26) — Neu⸗Scheitnig⸗Bezirk, 
27) — Mauritius⸗Bezirk, 5 
28) — Barmherzige Brüder⸗Bezirk, 
29) — Schweidnitzer Anger⸗Bezirk, 
30) — Nicolai⸗Bezirk, a 
ee e, N a ö 
Der dem Wahlgefchäfte vorſchriftsmäßig voran: 
gehende Gottesdienſt wird e a 
% für die Mitglieder der e vangeliſchen Kirche 
in der Haupt: und Pfarrkirche zu St, Ma: 
ria Magdalena, 20 
b. für die Mitglieder der katholiſchen Kirche 
in der Domkirche 
und 5 j 4 55 2 8 
e. für die jüdiſchen Glaubensgenoſſen in der 
Spnagoge ne 
/ N 1 b 0 
5 r laden daher alle ſtimmfähigen Bürger 
hierdurch ein ſich den 21. Juni e. bet dem nach 


geendigtem Gottesdienſte vorzunehmenden Wahl⸗ 


geſchäfte in Perſon einzufinden, indem eine Ver⸗ 
tretung durch Bevollmächtigte nicht zuläſſig iſt. 
Die Stunde und der Ort der Wahl⸗Verſammlung 
wird jedem ſtimmfähigen Bürger durch die Herren 
Bezirks⸗Vorſteher beſonders bekannt gemacht, von 
ledem Ausbleibenden aber auf Grund des 9 83 
der Städte⸗Ordnung angenommen werden: daß er 
Demjenigen beitrete, was durch die Mehrzahl der 


bei dem Wahl⸗Geſchäfte anweſenden Bürger be⸗ N 


ſchloſſen Den wird. 

eng Wir hegen zu ſämmtlichen ſtimm⸗ und wahl⸗ 

1 Mitgliedern der löblichen Bürgerſchaft das 
rauen, daß ſie mit gebührendem Ernſte die 


hohe Wichtigkeit ihrer Berufung zu den Wahlen 


beherzigen werden, von dere i 

0 n Aus di 2 
tung einer einſichtsvollen, e en 
ohl des Einzelnen wie der Geſammtheit wirkſa⸗ 
men Vertretung der Communal-⸗Intereſſen abhän⸗ 


gig iſt 


| 


1) Graf Henkel⸗Sjemianowitz, Alphons, br. H., vom 


erfahrenen und für das 


Die Egpedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


— 


Mittwoch den 31. Mai 


Damit übrigens jeder unſerer Mitbürger ſich 
über feine verfaſſungsmäßigen Rechte und Pflich⸗ 
ten gründlich verſtändigen möge, haben wir die 


Städte⸗Ordnung vom 19. November 1808, mit 


den unter dem 4. Juli 1832 Allerhöchſt ſanctio⸗ 
nirten, ergänzenden und erläuternden Nachtrags⸗ 
Beſtimmungen beſonders abdrucken laſſen, und wird 
dieſer Abdruck, gegen Erlegung des Selbſtkoſten⸗ 
preiſes von 6 Silbergroſchen für jedes Exemplar, 


von unſerem Rathhaus⸗Inſpektor Klug in der rath⸗ 


häuslichen Dienerſtube verabfolgt. 


Breslau, den 12. Mai 1843. 
Zum. Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
e verordnete 5 f 
Oberbülrgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 
Inland. 


* Breslau, 29. Mal. Das landwirthſchaftliche 


Provinzialfeſt, bei welchem der kommandirende General 
Graf Brandenburg, Prinz Biron von Curland und 


Graf Stoſch auf Manze das Richteramt übernahmen, 

begann heute Nachmittags um 4 Uhr 23 Minuten mit 
folgenden 6 Rennen und zwar: a 

I. mit dem Rennen um den Fürſten⸗ und Herren⸗ 

preis von 100 Frd. und die Hälfte der Ein⸗ 

ſätze, das zweite Pferd die andere Hälfte, ge⸗ 

ſtiftet von dem Prinzen Albrecht von Preußen, 

dem Herzog von Braunſchweig, dem Herzog von 

Anhalt⸗Cöthen, dem Prinzen von Curland, dem 

Fürſten Carolath⸗Beuthen, dem Fürſten Hatzfeld, 

dem Grafen Schaffgotſch auf Warmbrunn, dem 


Graſen Hochberg auf Fürſtenſtein, dem Grafen |' 


Renard auf Gr.⸗Strehlitz, dem Graf Henkel 

v. Donnersmark auf Siemianowitz. 

Dreijährige Pferde in Schleſien geboren und erzogen, 
800 Ruthen, einfacher Sieg, 20 Frd. Einſatz, halb 
Reugeld, Gewicht 114 Pfd., Stuten 3 Pfd. erlaubt. 

Angemeldet hatten; 1 


Cacus a, d. Milan. 0 } 
2) Amtsrath Heller, Later Lover, br, St. vom Ismacl 
a. d. Ide vom Paulwitz. ; hen 
3) Derſelbe, Fuchsſtute, vom Malik a. d. Langar⸗ 
are. i 3 
Graf Renard, Deepbreaſt, br. St., war zurück⸗ 
gezogen. ri 
Bei ganz regelmäßigem Ablaufe nahm Late⸗Lover 
die Spitze, und behielt ſolche bis zum zweiten Umlaufe, 
wo Alphons heranging, doch ſiegte Late⸗Lover leicht und. 
ſchlug den Alphons als zweites Pferd um drei Pferde⸗ 
längen in 3 Minuten 53 Sekunden. i 
Bei dem a 153 a 
II. Rennen fe Pferde im preußiſchen Staat ge: 
boren, 1000 Ruthen, einfacher Sieg, 20 Frd. 
Einſatz, halb Reugeld, Sjährige Pferde, 114 Pfd., 
4jährige 131, 5jährige 139, ältere 143 Pfd., 
Stuten 3 Pfd. erlaubt, um den Vereinspreis 
von 500 Rthl. und die Hälfte der Einſätze, 
2 das zweite Pferd die andere Hälfte, traten ein: 
1) Ritter v. Bethmann, Rococo, Fuchshengſt vom 
Cacus a. d. Malebird, aus dem Geftüte des Gra⸗ 
fen Henkel⸗Siemianowitz, 5 Jahre alt, 
2) Amtsrath Heller, The Poney, br. St. v. Malek 
a. d. Blaking, 4 Jahre alt. 
3) Grof Gaſchin, Glaucus v. Glaucus a. d. Guak⸗ 
keres, 6 Jahre alt. s 
Der Dick⸗Turpin vom Grf. Henkel⸗Siemiano⸗ 
witz und der Irevocer vom Grafen Renard waren 
zurückgezogen. ES 
Glaucus übernahm die Führung, gefolgt von Rococo 
und The Poney, in welcher Ordnung der erſte Umlauf 
geſchah, Beim zweſten Umlauf ging Rococo auf der 


un. 


dritten Seite vor, und ſiegte um anderthalb Pferdelän⸗ 
gen, den Glaueus zurücklaſſend, in 3 Min. 49 Sec. 
An dem folgenden 1 1 19058 
III. Rennen für Pferde, deren Eigenthümer in der 
Provinz wohnhaft oder anſäßig, und die min⸗ 
deſtens ſchon drei Monate ihr Eigenthum find, 
800 Ruthen, einfacher Sieg, 10 Frd. Einſatz, 
halb Reugeld, Gewicht wie im vorigen Ren⸗ 
nen, um 500 Rthl. Vereinspreis und die 
Hälfte der Einſätze, die andere Hälfte das zweite 
Pferd, nahmen Theil ! 
1) Prinz Biron v. Curland, Dismal, Jenny, ſchwar⸗ 
zer Vollblut⸗Wallach, vom Chearswell, J. 


2) Graf Renard, Aniſe tte, Fuchsſtute, 3. Jahr. 
3) Amtsrath Heller, Late⸗Lover, braune Stute. 


4) Gr. Henckel⸗Siemianowitz, Brown⸗beß, br. St., vom 
Fergus a. d. Mulebird, 4 Jahr. 
Die braune Stute Jeanne d'Arc vom Amtsrath 
Heller war zurückgezogen. N 
Jenny führte nach regelmäßigem Ablauf, dicht ge⸗ 
folgt von Late⸗Lover, Brown⸗beß und Aniſette. In 
dieſer Ordnung ging das Rennen ſcharf vor ſich: auf 
der dritten Seite blieb Browm⸗beß zurück, während Ani⸗ 


‚Fette bei Late⸗Lover vorbeiging; Jenni als zweites Pferd 


zurückließ und in 3 Minuten 48 Sekunden ſiegte. 
Hierauf folgte: f 
IV. Das Rennen für Pferde aller Länder; 1000 
Ruthen; doppelter Sieg; 20 Frdr. Einfag, 
halb Reugeld; Gewicht wie im vorigen, um 
das von Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Karl 
von Preußen geſtiftete filberne Pferd, 600 Rl. 
Vereinspreis und die Hälfte der Einſätzez das 
zweite Pferd die andere Hälfte. Es konkurritten 
1) Graf Xaver Auersperg, All-my⸗eye, br. H., 4 
Jahr, vom Sheet⸗Anchor aus der Betty Matein. 
2) Ritter v. Bethmann, Young Hercules, br. Hengſt, 
7 Jahr, vom Sir Hercules, aus der Zelinda. 
Zurückgezogen war Amtsrath Heller's Jeanne d'Arc, 


Baron v. Hertefeld's High⸗Preſſure und Graf Henckel⸗ 


Simianowitz Dick⸗Turpin. f ö 
Im erſten Heat nahm All⸗my⸗eye die Spitze und 
behauptete ſolche mit Ueberlegenheit. Im zweiten Heat 
führte Young. Hercules beim erſten Umlauf, beim zwei⸗ 
ten Umlauf ging All⸗my⸗eye hervor und blieb nach 
einem ſcharfen Rennen um eine Pferdelänge Sieger. 
Der erſte Heat dauerte 4 Min. 48 Sekunden, der 
zweite 4 Minuten 512 Sekunden. i i 
Vor dem zweiten Heat wurde das 
V. Rennen abgehalten; Vollblut ausgeſchloſſen; 10 
Frdr. Einſatz; halb Reugeld; 800 Ruthen, 
doppelter Sieg; Gewicht wie beim vorigen 
Rennen; — um die Einſätze — und wird 
der Sieger um 700 Rthl. vom Verein ge⸗ 
kauft. Eingefunden hatten fich: 10 
1) Major v. Randow, Y. Sorcerer, Fuchsſtute, 
5 Jahre, vom Ruſch aus der Sorcerer, A: 
2) Graf Renard, Fuchswallach, 4 Jahre, vom Ruſch. 
3) Baron v. Gilgenheimb, May⸗boy, Hengſt, 5 Jahr, 
vom Halſton, aus der Cleopatra. W110 
4) Amtsrath Heller, braune Stute; 3 Jahr, vom Ma⸗ 
lek, aus der Gipſi. Wi: 
Graf Henckel hatte den angemeldeten braunen Wal⸗ 
lach, Mantrap, zurückgezogen. - 197 
Erſter Heat. Der erſte Ablauf war falſch, der zweite 


regelmäßig, dem ein ſcharfes Rennen folgte, in welchem 


Sorcerer führte. Die Pferde blieben gut beiſammen und 
ſiegte Sorcerer, dicht gefolgt von der braunen Stute 
und May-boy, in 3 Minuten 51 Sekunden. i 
Zweiter Heat, Der Fuchswallach war zurückgezo⸗ 
gen. Ablauf war regelmäßig. Sorcerer führte, gefolgt 
von der braunen Stute und May⸗boy. In dieſer Ord⸗ 
nung blieb das Rennen bis auf der letzten Seite des 
zweiten Umlaufs, wo ſich zwiſchen der braunen Stute 


und dem Sorcerer ein ſcharfer Kampf entſpann, in wel⸗ 
chem Sorcerer um eine halbe Pferbelänge ſiegte. 
Das ſechſte angekündigte Rennen um den 
preis blieb bis zum nächſten Morgen aufgeſchoben. 
Das Direktorium des ſchleſiſchen Vereins für 
Pferderennen und Thierſchau. 
BE a I — 


Berlin, 28. Mai. Se. Majeftät der König ha: 
ben Allergnädigſt geruht: den Major Mar, bisher im 
2. Dragoner⸗Regiment, zum Land⸗Stallmeiſter und Di⸗ 
rigenten des Trakehner Haupt⸗ und Lithauiſchen Land⸗ 
Geſtüts zu ernennen; und dem Ober⸗Marſtall⸗ und Ge⸗ 
neral⸗Geſtüt⸗Kaſſen⸗Kontroleur und Kalkulator Derling 
den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen, 

Angekommen: Der Ober⸗Präſident der Provinz 
Poſen, von Beurmann, von Halle. Abgereift: 
Se. Excellenz der Geheime Staats⸗Miniſter von La⸗ 
denberg, nach Zehdenick; 
Lieutenant, Kommandant von Berlin und Chef der 
Land⸗Gendarmerie, von Colomb, nach der Provinz 
Sachſen; der evangeliſche Biſchof Dr. Eylert, nach 
Eppendorf bei Hamburg. 5 j 

*Berlin, 28. Mai. Die Speifung des Infante⸗ 
rie⸗Lehrbataillons, welche heute bei dem „Schrippenfeſt“ 


im Garten von Sansſouci veranſtaltet werden ſollte, iſt 


bis auf Weiteres abgeſagt, da Se. Maj. von einem 
leichten Unwohlſein befallen ſein ſoll, welches Höchſtden⸗ 
ſelben, fo weit es jetzt beſtimmt iſt, jedoch nicht verhin⸗ 
dern wird, übermorgen die Reiſe nach Pommern und 
Weſtpreußen anzutreten. Am 7. Juni gedenkt der Kö⸗ 
nig wieder nach Berlin zurückzukehren, um den Ster⸗ 
betag ſeines hochſeligen Vaters in der hieſigen Hauska⸗ 
pelle durch einen ſtillen Gottesdienſt zu begehen, den der 
Hofdomprediger Profeſſor Strauß abhalten wird. — 
In verſchiedenen gebildeten Kreiſen unterhält man ſich 
jetzt lebhaft, wie es ſcheint, nicht ohne triftigen Grund, 
“daß die vor Kurzem an mehreren inländiſchen Univerſi⸗ 
täten eingeleitete Unterſuchung gegen einige Studenten, 
welche ſich zu widergeſetzlichen Verbindungen hatten ver⸗ 
leiten laſſen, höherm Befehle gemäß niederge⸗ 
ſchlagen ſei. Es wird alſo den jungen Männern ein 
Fehltritt nicht bei ihrer künftigen Anſtellung, wie frü⸗ 
her, zugerechnet werden, was vielfach das Familienglück 
untergrub, und manches Talent dem Staate entzog. 


Daß dieſer Act der Milde hier einen ſehr guten Ein⸗⸗ 


druck gemacht hat, bedarf kaum der Erwähnung. — 
Der König hat beſtimmt, daß in dem ſchönen Hofthea⸗ 
ter zu Charlottenburg, wo ſeit vielen Jahren keine Vor⸗ 
stellungen gegeben wurden, im Sommer wieder Auffüh⸗ 
rungen ſtattfinden ſollen; man wird damit am zweiten 
Pfingſtfeiertage beginnen. — Obgleich wir hier bereits 
mehrere Tage einen befruchtenden Regen haben, mit 
welchem auch die übrigen Provinzen nun geſegnet ſein 
ſollen, fo laufen doch traurige Nachrichten über den klei⸗ 
nen Waſſerſtand der meiſten Flüſſe ein, wodurch die 
Schiffahrt fortwährend gehemmt iſt. — Das geſtern 
auf unſrer Hofbühne zur Aufführung gebrachte Haktige 
dramatiſche Gedicht: „Dom Sebaſtian,“ von Dr. Woll⸗ 
heim, ſprach weniger an, als man erwartet hatte, wie⸗ 
Sprache geſchrieben iſt. Es herrſcht darin kein regel⸗ 
rechter Zuſammenhang. . 5 
Seit einiger Zeit ſpricht man bei uns von einer 
ſtrengeren und ausgedehnteren Führung der Conduiten⸗ 
liſten. Wir können nicht daran glauben, an dieſe 
Verſchärfung der geiſtigen Folter für Männer, die in 
Deutſchland an ſittlicher und intellektueller Bildung alle 
ihre Kollegen in andern Staaten übertreffen, beſonders 
an Redlichkeit und ehrlichem Dienſte. Nein, nein, wir 
hoffen beſtimmt auf deren gänzliche Abſchaffung, was 
eben ſo nothwendig und unabweisbar iſt, wie die Ab⸗ 
ſchaffung der Folter durch Friedrich den Großen. Der 
Diener der heiligſten, allumfaſſendſten, concreteſten Idee, 
des Staates, ſoll ein Ehrenmann ſein, das muß der 
Staat verlangen, die Staatsdiener müſſen deshalb kon⸗ 
trolirt werden, aber die Heimlichkeit dieſer Kontrolen 
beleidigt die Ehre und Freiheit der Staatsdienr am em⸗ 
pfindlichſten. Wir nehmen als Regel jeden Vorgeſetzten 
als moraliſch und amtlich brav und gut an. Iſt er 


dadurch ſchon im Stande, alle ſeine Untergebenen rich⸗ 


tig zu beurtheilen? Wird er ſich ſelbſt nicht oft täu⸗ 
ſchen und durch andere täuſchen laſſen? Wie ſchwer 
iſt's ſchon, einen Freund, mit dem man täglich umgeht, 
ſtets richtig zu beurtheilen! Iſt der Vorgeſetzte nicht 
auch Menſch, der Ueberellung, des Zornes, des Nepo⸗ 
tismus, der Schmeichelei, des Betrogenwerdens fähig? 
Hat er nicht die Untergebenen in ſeiner geheimnißvollen 
Gewalt? Er ſchreibt dem Angeſchwärzten oder perſön⸗ 
lich, idioſynkratiſch Abſtoßenden eine Cenſur, die als mo⸗ 
ralſſches Todesurtheil gelten und wirken kann. Sind 
wir nicht Charaktere, Individuen mit beſtimmten Alters-, 
Bildungs: und Erziehungsſtufen? Wie oft kann der 
Untergebene als Mann von Ehre und als Charakter 
nicht fo leben, denken und handeln, als der Vorgeſetzte 
nach feiner Individualität will“ If der Untergebene 
als Beamter tüchtig, redlich, gehorſam, gerecht, ſo hat 
der Staat genug, den Menſchen laſſe man Menſch 
fein. Und. kontrolirt man noch den Menſchen, fo ift 
es eines Staates, wie des unſrigen, würdig, daß Jeder 
in beſtimmten Zeſtpunkten genau erführe, wie ihn der 


Staats⸗ 


Se. Excellenz der General- 


wohl das Stück reich an Gedanken und in ſchöner 
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Vorgeſetzte beurtheilt hat, daß er ſich gegen unbegrün⸗ 
deten Tadel rechtfertigen könne, für begründete Vergehen 
Strafe leide offen und ehrlich und mit Bewußtſein. 


Ohne Unterſuchung richten? im Geheimen nach einſeiti⸗ 


gen Urtheilen richten? „Zu rechtem Heile gehören beide 


Theile!“ Das iſt das erſte Geſetz der Gerechtigkeit. 
Alſo Oeffentlichkeit der Conduitenliſten! Man 
wird erſchrecken und ſagen: Was müſſen daraus für 


Kolliſionen, Spannungen, Reibungen zwiſchen Vor⸗ 


geſetzten und Untergebenen entſtehen? Nein, offene, 
ehrliche Gerechtigkeit, die wir jedem Beamten zutrauen 
müſſen, erzeugt nicht ſolche deſtruktive Stimmungen. 
Der Staat erhält auch hier durch Offenheit am aller⸗ 
erſten gerechte Beamte; denn die Furcht vor Oeffent⸗ 
lichkeit erſtickt ungerechte Urtheile und die Gewebe der 
Intrigue ſchon in der Geburt. Furcht einerſeits vor 


Oeffentlichkeit und andererſeits Hoffnung auf Oeffent⸗ 


lichkeit machen Vorgeſetzte und Untergebene um ſo treuer, 
ehrlicher, dienſteifriger in ihrem Berufe. Der Unter⸗ 
gebene muß ſich vor dem Lichte der Oeffentlichkeit mit 
ſeinem Thun und Treiben zu halten ſuchen, der Vor⸗ 
geſetzte mit feinen Urtheilen über ihn. Die wärmende 
und erleuchtende Sonne der Oeffentlichkeit wird auch 
hier nur die ſittlichen Blumen des gegenſeitigen Ver⸗ 
trauens, des frelen Gehorſams, der freien Gerechtigkeit, 
der Ehre und Liebe und des redlichen Wohlwollens zwi⸗ 
ſchen Hoch und Niedrig, Vorgeſetzten und Untergebenen 
erzeugen, wie umgekehrt Dunkelheit, Geheimhaltung und 
Verſtecktheit noch nie Segen verbreitet haben. — Zum 
Schluſſe wünſche ich nichts ſehnlicher, als daß Niemand 
meine redliche Abſicht, mit dieſen Worten meine Liebe, 
mein Wohlwollen, meinen Eifer, dem Staate und deſ⸗ 
ſen Dienern zu dienen, verkennen möge. (Trier. Ztg.) 

Die Breslauer Zeitung hat vor einigen Tagen ge⸗ 
meldet, die Antwort Sr. Majeſtät des Königs auf die 
durch eine Deputation überreichte Immediat⸗Vorſtellung 
einer Anzahl Zeichner der ehemaligen Niederſchleſiſchen 


Die Breslauer Zeitung iſt ſchlecht unterrichtet worden, “) 
die Sache liegt in dieſem Augenblick, wie aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle verſichert werden kann, zur Berichterſtat⸗ 
tung bei dem Hrn. Finanzminiſter und kann mithin 
von einer erfolgten günſtigen oder ungünſtigen Antwort 
von der Allerhöchſten Stelle noch nicht die Rede ſein. 
: 372 (Voß. Ztg.) 
Kulm, in Weſtpreußen, 10. Mai. Am vorgeſtri⸗ 
gen und geſtrigen Tage fand hier ein Pferderennen ſtatt. 


Dem aus mehr als 1500 Perſonen beſtehenden Vereine 


für das Rennen war von ſeinem Comité der Vorſchlag 
gemacht worden, beim Beginnen des Rennens einen ges 
meinſamen Feſtzug zu Pferde und zu Wagen von der 
hieſigen Stadt aus nach dem in einiger Entfernung da⸗ 
von delegenen Rennplatze zu machen. Dieſer Vorſchlag 
wurde allgemein angenommen, und es fanden ſich viele 
Hunderte von auswärtigen Vereins⸗Mitgliedern aus dem 
hieſigen und den⸗ anſtoßenden, ja ſelbſt aus entfernten 
Kreiſen dazu ein. Ein Herold in mittelalterlicher Tracht 
eröffnete den Zug, der aus verſchiedenen Abtheilungen 
beſtand. — Auf Erſuchen des Vereins hatte der Regie 


rungs⸗Cheſpräſident von Nordenflycht bei dem Rennen 


das Richteramt übernommen. Das heiterfte Wetter bes 


günſtigte das Feſt, welchem Tauſende von feſtlich ge⸗ 


ſchmückten Zuſchauern beiwohnten. Es fand zunächſt 
ein Rennen von Pferden bäuerlicher Grundbeſitzer und 
alsdann ein Herren⸗Reiten ſtatt. Bei dem erſteren ges 
wann Friedrich Krahn aus Althauſen die Hauptpreiſe. 
Stettin, 27. Mai. In der geſtrigen, ſehr zahl⸗ 
reich beſuchten General⸗Verſammlung der Berlin⸗Stet⸗ 
tiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, deren höchſt lebhafte und 
intereffante Verhandlangen, beiläufig geſagt von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr bis, eine kurze Zwiſchenzeit abgerech⸗ 
net, nach 9 Uhr Abends dauerten, wurde mit einer Zahl 
von 299 gegen 41, alſo mit einer Majorität von 258 
Stimmen, der wichtige Beſchluß gefaßt, eine Zweig⸗ 
bahn von hier nach Stargard zu bauen, oder vielmehr 
die Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn bis Stargald von hier 
fortzuführen. Der Traktus dieſer etwa 4½ Meilen 
langen Bahn iſt bereits auf Koften des Staates ver 
meſſen und nivellirt, der Koſten-Betrag apprerimativ 
auf etwa 1,100,000 Rthl. berechnet, die unentgeltliche 
Ueberlaſſung des Terrains, ſoweit daſſelbe Königl. Do⸗ 
mainen und Forſt⸗Grundſtücke, fo: wie Grundſtücke der 
Städte Stettin und Stargard berühren wird, theils be⸗ 
reits zugeſichert, theils in Ausſicht, die Rentabilität der 
Bahn aber außer Zweifel geſtellt. Was die Beſchaf⸗ 
fung der Geldmittel zu dieſer Bahn ſowohl, als derje⸗ 
nige, welche noch zur Vollendung der Hauptbahn nach 
Berlin erfordert, und ſich im Ganzen auf etwa 1,362,000 
Rthlr. belaufen werden, betrifft: ſo wurde beſchloſſen, 
noch für alle Fälle 1,500,000 Rthlr. Actien Littera A 
auszufertigen, davon den nach den jetzigen Ermittelun⸗ 
gen erforderlichen Betrag zunächſt den zeitigen Aktien⸗ 


) Die unterzeichnete Redaktion mußte bei Aufnahme der 
Nachricht in Nr. 118 der Bresl. Ztg. glauben, ſehr gut 
unterrichtet zu ſein, da ihr dieſelbe aus der glaubwür⸗ 
digſten Quelle zuging. Gleichzeitig mit der Voß. Ztg. 
iſt ihr ein Schreiben aus Berlin zugegangen, welches 
jene erſte Nachricht ebenfalls widerlegt. Wir hoffen daſ⸗ 
ſelbe, welches von einem wichtigen Aktenſtücke begleitet 

iſt, ſchon morgen unſern Leſern mittheilen zu können. 
2 Red. der Bresl, Ztg. 


von reſp. 5000 und 3000 Rthl. bei einer 


aber kein Geld enthielt, 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſei erfolgt und laute abſchläglich. 


Inhabern bis zur Hälfte des Betrages ihrer Aktlen. 
ſofern ſie davon Gebrauch machen 11 310 ne 
nal⸗Werthe zu überlaſſen; den Reſt der Aktien aber, 
wenn und inſoweit ſolcher zum Bau noch gebucht 
werden ſollte, der Direktion zur Verwerthung in der fil 
die Geſellſchaft vortheilhafteſten Weiſe zu uberweſſn. 
Die näheren Bedingungen über die Zeichnung, worin 
ter die Einzahlung in 5 Terminen vorläufig angedeutet 
ift, werden noch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wer⸗ 
den. — Außer dem obigen und allerdings wichtigſten 
Gegenſtande der Verhandlungen wurden die Jahresbe⸗ 
richte des Verwaltungsrathes und des Direktoriums 
vorgetragen und die Wahlen von 2 ordentlichen und 3 
ſtellverttetenden Mitgliedern des Direktoriums, fo wie 
von 6 ordentlichen und 4 ſtellvertretenden Mitgliedern 
des Verwaltungs⸗Rathes vorgenommen. Ein Antrag 
auf Betheiligung der Geſellſchaft durch Aktienzeichnung 
von 2 
plin nach Angermünde und von Freienwalde 75 
Wrietzen anzulegenden Chauſſee erhielt mit ſehr großer 
Stimmenmehrheit die Genehmigung der General⸗Ver⸗ 
ſammlung nicht. (St. 3.) 
Köln, 22. Mai. Von dem heute früh aus Ko⸗ 
blenz hier angekommenen Schnellwagen iſt das Brief: 
Felleiſen unterwegs geſtohlen worden; die Entwendung 
ift durch das Zerſchneiden der Wache auf dem Wagen 
bewirkt worden. Die Zahl der geſtohlenen Briefe wird 
auf circa 2000 Tauſend geſchätzt, denn das Felleſſen 
enthielt die ſämmtliche Cotreſpondenz aus Süddeutſch⸗ 
land nach Belgien, Holland, England, Köln, Elberfeld 
und den in der Umgegend gelegenen rheiniſchen Städ⸗ 
ten. Die Poſtbehörde hat bereits alle Mittel aufgebo⸗ 
ten, um wieder in Beſitz der Briefe zu kommen und ö 
man zweifelt auch nicht an dem Erfolge, indem den 
Dieben an den Briefen nicht viel liegen kann, ſie ſich 
derſelben gewiß gern wieder entledigen, das Felleſſen 
(Magdeb. Ztg.) 


Deut ſchlan d. 

Dresden, 25. Mai. Die zweite Kammer hat 
bekanntlich am 23. Januar d. J. den Beſchluß gefaßt, 
die Regierung zu erſuchen, daß ſie einen andern auf 
Oeffentlichkeit, Mündlichkeit und Anklageprozeß mit el⸗ 
nem Staatsanwalt gebauten Entwurf einer Strafprozeß⸗ 
ordnung ſpäteſtens dem nächſten Landtage vorlege, und 
darin zugleich die im Beſitze von Privatperſonen und 
Corporationen befindliche Erſminal⸗Gerichtsbarkeit zurück⸗ 
nehme. Am 19ten iſt dieſer wichtige Gegenſtand in 
der erſten Kammer zur Verhandlung gekommen. In 
Gemäßheit des Deputations⸗Gutachtens, — welches ſich 
aus formellen Gründen, weil die Regierung die Anſich⸗ 
ten der Kammern ſchon aus den Verhandlungen kenne, 
und weil das Recht der Regierung, einen Sefegentwur 
noch während der Verhandlung der Stände zurückzuneh⸗ 
men, illuſorſſch werden würde, wenn nachher der Ge⸗ 
genſtand aufs Neue zur Erörterung käme, gegen die 
Beſchlüſſe der zweiten Kammer erklärt hatte, — hat die 
erſte Kammer, mit 24 Stimmen gegen 17, ihren Bei⸗ 
tritt zu dieſen Beſchlüſſen abgelehnt. Auch ein Sepa⸗ 
ratantrag eines Mitgliedes der Deputation, welcher die 
Beſchlüſſe der zweiten Kammer in Bezug auf Oeffent⸗ 
lichkeit und Mündlichkeit, um auf dieſe Weiſe eine Ver⸗ 
einigung zu Stande zu bringen zu modiftziren vorſchlug, 
erhielt die Billigung der erſten Kammer nicht. — An 
der ſächſiſch⸗böhmiſchen Grenze haben ſich gegen 1200 
böhmiſche Amazonen mit den ſächſiſchen Grenzwächtern 
herumgeſchlagen. Der Aufſtand ſoll darüber entſtanden 
fein, daß ein ſächſiſcher Offizjant einer armen Frau die 
gekauften Kartoffeln weggenommen und in das Waſſer 
geworfen habe. Die Weiber hielten ſich, wie gewöhn⸗ 
lich, tapfer, und man mußte noch Militär herbeirufen, 
um den Frieden zu vermittenn. Sächſ. Bl.) 

HOeſterre ich. 

Nachſtehendes iſt die Rede, welche Se. k. k. apoſtol. 
Majeſtät am 20. Mai, bei der Uebergabe der könſgl. 
Propofitionen vom Throne herab an die verſammelten 
Stände gehalten haben: „Das neunte Jahr Unſerer 
dem Wohle der Uns von Gott anvertrauten Völker be⸗ 
harrlich gewidmeten Regierung erreicht am heutigen Tage 
einen neuen Abſchnitt der Freude, indem Wir die ge⸗ 
treuen Stände Unſeres vielgeliebten Königreichs Ungarn 
und der damit verbundenen Theile wieder um Uns ber⸗ 
ſammelt ſehen. — Wir empfinden die Gefühle eines 
Vaters, der aufrichtig auf das Wohl feiner Kinder be⸗ 
dacht und für die Vermehrung ihres fernern Glückes 
unaufhörlich beſorgt ift. — Damit dieſem Unſern Bes 
ſtreben Genüge geleiftet werde, gewähren Wir euch gerne 
dieſe Gelegenheit, in eurer Mitte zu berathſchlagen über 
die geeigneteſten Mittel zur Beförderung eines höheren 
Erblühens und der Vermehrung des Nationalreichthum. 
— Benützet ſie daher auf eine Weiſe, daß die in ge 
meinſchaftlicher Anſtrengung zu bringenden geſetzlichen 
Verfügungen allſeitig zum wahren Gemeinwohl führen 
mögen. — Keinem von euch iſt es unbekannt, mit 270 
chem Beſtreben Wir dahin trachten, daß die Grundla⸗ 
gen der altherkömmlichen Verfaſſung underſehrt und v 
geſetzlichen Gewalten innerhalb der ihnen durch das 4 
ſetz angewieſenen Gränzen wirkſam erhalten, endlich d 4 
Verordnungen der Geſetze, in ſo weit es an Uns u 
in Erfüllung gebracht werden. — Wir vermögen jedoch / 


r 


5 
er 


eigenen Aufrichtigkeit, nicht zu verheh⸗ 
len, daß die von Uns ſo eben erwähnte Rückſicht auf 
4 allgemeine Wohl nicht ſowohl rathe, als erheiſche, 


gemäß der Uns 

06 die Mittel berathen werden, die nach Möglichkeit 
bee follen, das ſo häufig verachtete Anſehen der 
Geſebe zu befeſtigen und bie Bedingniſſe des allgemei⸗ 


ö les, fo viel als möglich, feſt zu begründen. — 

2 Ge getreue Reichsſtände, für das allge⸗ 
Wohl erwarten Wir daher, daß ihr dieſem Ziele 
n nachſtreben werdet, daß noch die ſpäteſten Nach⸗ 
kommen in dieſem Denkmale eure Fürſorge und euern 
dankbar verehren mögen. — Bei dieſer ſchwieri⸗ 
doch erhabenen Arbeit werdet ihr Uns zu jedem 
1 Wünſche ſtets bereitwillig fin⸗ 


meine 
dermaße 


Eifer 
gen, 
i dermaßen geftalteten 1 
90 denn euch glücklich und Ungarns Staatsleben blü⸗ 
ö Niemand unter euch von heiße: 
— So beſeelt für die Beför⸗ 
des Glückes Unſers vielge⸗ 


hend zu fehen, erglüht 
rem e 9155 
derung der Wohlfahrt und 1 { 
en Aa lad und der vereinigten Thie, 
überreichen Wir hiermit euch getreuen Reichsſtänden ig 
ſere huldreichen königlichen Propofitionen, als einen fer⸗ 
nern Beweis Unſerer väterlichen Geſinnungen gegen 
und bleiben euch in unſerer kaiſerlich königlichen 
Huld und Gnade auch ferner allergnädigſt gewogen.“ 
Agram, 20. Maj. Auch im Stuhlweißenburger 
Komitat iſt es bei der am Aten Mai abgehaltenen Ko⸗ 
mitats⸗Reſtauration ſehr tumultariſch zugegangen. Bei 
der Wahl des 2ten Vice⸗Geſpans geriethen die Parteien 
aneinander, indem die Rothen (Radikalen) einen Hrn. 
Ludwig von Salamon, der aber nicht kandidirt war, die 
Weißen (Conſervative) hingegen den Frhrn. v. Fläth 
wollten. Die erſteren wollten den Obergeſpann zwingen, 
den Namen Salomons zu bezeichnen; der verehrte Ve⸗ 
teran Obergeſpan aber blieb feiner Kandidatur treu. 
Nun verband ſich mit dem unbeſchreiblichen Tumulte 
auch Gewalt; ein Schlag mit der rothen Fahne unter 
die Weißen gab das Signal zum Kampfe. Stuhlfüße, 
Ziegeln und Steine flogen dem Sitze des Präſes zu, 
deſſen Haupte die wackern Männer ſchon früher Ver⸗ 
derben ſchwuren, im Falle er ſich ihrem Willen nicht 
fügen ſollte; mit aller Gewalt drangen ſie auf ihn ein, 
ſo daß er ſich genöthigt ſah, ſeinen Sitz zu verlaſſen, 
und ſich aus dem Hofe, wo der Reſtaurations⸗Akt ab⸗ 
gehalten wurde, in das Komitathaus zu flüchten; dort 
war er indeß auch nicht ſicher, denn die Wüthenden ver⸗ 
folgten ihn, und es würde ein beifpiellofes Verbrechen 
vollbracht worden ſein, wäre nicht in dieſem Augenblicke 
Militär⸗Aſſiſtenz erſchienen. Die Ankunft der hier gar⸗ 
niſonirenden Infanterie dämpfte die Wuth des tollen 
Haufens. Verwundet wurden zwar Einige, Menſchen⸗ 
leben ging indeß keines verloren, es wäre denn, daß 
Einer oder der Andere im Weine erſtickt wäre. Die 
Reſtauration ging ſodann ruhig vor ſich; der Erfolg 
war, daß Kaſimir v. Särközy und Franz v. Fiäth zu 
(Agr. Z.) 


Frankreich. 

Paris, 24. Mai. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer war kaum die nöthige Anzahl Mit⸗ 
glieder anweſend. Man debattirte die Algieriſche Kre⸗ 
ditfrage. Mehrere Deputirte nahmen für oder gegen 
den erweiterten Beſitz von Algier das Wort. Herr 
Odilon⸗Barrot wünſcht die Gedanken der Regierung dar⸗ 
über zu kennen. Es werden ſodann die einzelnen Ar⸗ 
tikel zur Abſtimmung gebracht und ohne Schwierigkeit 
angenommen. — Es gehen jetzt große Veränderungen 
bei der legitimiſtiſchen. Quotidienne vor. 

Die Bewaffnungs⸗Commiſſion im hieſigen Kriegs⸗ 
Minifterium fährt fort, ſich eifrig mit der Umgeſtaltung 
der bisherigen Feuer⸗Gewehre in Perkuſſions⸗ 
Gewehre zu beſchäftigen. Der Kriegs⸗Miniſter hatte 
im Jahre 1840 die Koſten dieſer Umgeſtaltung zu 5 
Fr. das Stück berechnet; 


euch, 


Vice⸗Geſpans gewählt wurden. 


700,000 Gewehre ſollten Per⸗ 
kuſſions⸗Schlöſſer erhalten und das Geſetz vom 6. Mai 
1840 bewilligte eine Summe von 3,000,000 Fr. Ende 
1842, d. h. 32 Monate nach der Bewilligung diefer 
Summe, zählte man 365,493 Gewehre oder Karabiner, 
die mit Perkuſſions⸗ Schlöſſern verſehen worden waren. 
Die Geſammt⸗ Ausgabe hierfür betrug 2,127,511 Fr., 
d. h. 5 Fk. 85 Ent, das Stück, alſo ein Sechſtel 
mehr, als der miniſterlelle Anſchlag. Am 28. März 1843 
bewilligte die Deputirten⸗Kammer ohne Verhandlung und 
beinahe einftimmig eine neue Summe von 478,000 Fr 
um die begonnene Operation der Perkuſſions⸗Schlöſſer 
du beenden. Marſchall Soult hat nicht für nöthig be⸗ 
Sun bereits in dieſer Kammerſi 
ame für die 700,000 umzuſchaffenden Gewe P 
9. Totalſumme len, g. bi 
„Bi fe 3 E : e 
de 0 80 650 35 Regierung in zwei bewilligten 
78,000 Fr. 
den Gewehr⸗ 


bung auf die nöthige 


ferner in dem vorigen Monat 
bewilligt erhalten, um die Waffen aus 
Mifero Fabriken nach den Depots und zurück zu 
905 De Das Kriegs⸗Miniſterium wied alſo, um 
0 efzit von 495,000 Fr. zu decken, in der nächſten 
ammerſitzung einen neuen Kre 


dit verlangen müſſen. 
Man hat 9 ſſen. 


at jedoch bei dem dieſes Jahr ſchon ſo großen 
Budget des Kriegs⸗Miniſteriums dieſe Forderung lieber 
15 das nächſte Jahr vertagt. — Jetzt wird jedoch im 

kegs⸗Miniſterſum bereits von mehreren Seiten bean⸗ 


1 


tragt, nicht blos 700,000, ſondern für den Kriegsfall 
1,500,000 Gewehre mit Perkuſſion zu verſehen, indem 
der Franzöſiſche Kriegsfuß 500,000 Mann betrage und 
man 3 Gewehre pro Mann rechnen müſſe. Dleſer Vor⸗ 
ſchlag wird jedoch bei den jetzigen frledlichen Ausſichten 
ſchwerlich in Ausführung gebracht werden. Die jetzt be⸗ 
reits ſeit mehreren Jahren in Algier bei dem übelften 
Wetter gebrauchten Perkuſſions⸗Gewehre haben ſich übri⸗ 
gens nebſt den Zündhütchen als überaus praktiſch be⸗ 
wieſen. Das Nichtlosgehen der Schüſſe war ſelten. Die 
Beſorgniß, als ob das in den Zündhütchen gebrauchte 
Merkur⸗Fulminat der Geſundheit der Soldaten ſchäd⸗ 
lich werden könnte, hat ſich ebenfalls als ungegründet 
bewährt. — Der Kriegs⸗Miniſter Marſchall Soult hat 
vor kurzem zur Ausbildung der Infanterie ein neues 
Inſtitut in Vincennes gegründet. Dieſes Inſtitut führt 
den Namen einer Uebungsſchule für die Schützen der 
Armee. Bereits find die Kontingente aus den verſchie⸗ 
denen Schützen⸗Bataillonen und aus 25 Infanterie⸗Re⸗ 
gimentern in Vincennes zuſammengezogen. Die Schieß⸗ 
Uebungen finden regelmäßig ſtatt und ſollen für die ver⸗ 
ſchiedenen Truppen⸗Abtheilungen Normal⸗Schützen bil⸗ 
den. Das Scheibenſchießen findet ſtufenweiſe und zwar 
mit dem Karabiner ſtatt, den die Chaſſeurs d'Orleans 
nach den Verbeſſerungen von Delvigne gebrauchen. 
Der Kriegs⸗Miniſter hat kürzlich Hrn. Delvigne eine 
Gratifikation von 25,000 Fr. für ſeine Vervollkomm⸗ 
nung der Schußwaffen bewilligt. Die Kavalerie und 
Artillerie-Kommiſſion, vom General⸗Lieutenant Sparre 
präſidirt, hat auch kürzlich einſtimmig dem Kriegs⸗Mi⸗ 
niſter vorgeſchlagen, die neue Piſtole und das Musketon 
Delvigne's bei der geſammten Franzöſiſchen Kavalerie 
und Artillerie einzuführen. Die Verſuche damit dauern 
beim 7ten Huſaren⸗Regiment in Verſailles fort. — 
Der Karabiner Delvigne's wiegt nur 3 Kilogr., d. -h. 
beinahe ein Drittel weniger als der jetzige Karabiner der 
Algieriſchen Kavalerie. Die Länge beträgt nur 40 Cen⸗ 
timetres, und die Probeſchüſſe haben bewieſen, daß dieſe 
neuen Karabiner noch bei einer Entfernung von 600 
Metres eine große Kraft und Präziſion des Schuſſes 
beſitzen. — Eine ueue Ordonnanz organiſirt auf einen 
gänzlich neuen Fuß den Dienſt und die Stellung der 
Militär⸗Veterſnärs. Das Corps dieſer Thierärzte iſt für 
die ganze Armee, wie folgt, feſtgeſetzt: 6 Haupt⸗Vete⸗ 
rinaire, 98 Veterinaire erſter Klaſſe, 124 Gehülfs⸗Ve⸗ 
terinaire, 32 Untergehülfen, 260 im Ganzen. . 
| (Staatsztg.) 

In der Reſidenz der Königin Marie Chriſtine 
von Spanien zu Malmaiſon herrſchte heute große 
Bewegung. Eine große Anzahl angeſehener Spanier, 
welche ſich in Paris aufhalten, war dort verſammelt. 
Es hat nichts darüber verlautet, welche Entſchließung 
die Königin Chriſtine in Folge weiterer miniſterieller 
Wirren in Madrid, oder wenn Eſpartero ſich durch 
Linage und die übrigen Ayacuchos etwa gar zu Staats⸗ 
ſtreichen verleiten ließe, würde faſſen können. Man 
ſcheint indeß zu glauben, daß die Königin Chriſtine die 
Hoffnung, nach Madrid zurückzukehren, noch nicht ganz 
au fgegeben hat. 

Geſtern Abend verbreitete man das Gerücht, es wir 
ren ſchlimme Nachrichten aus Algier eingetroffen. — 
Die Preſſe meint, wenn zu den Herren Becerra und 
Mendizabal noch Jer Marliani als Spaniſcher Minis 


ſter trete, ſo beſtehe das ganze Kabinet aus Freunden 
Englands. ; 


Belgien. 


Brüſſel, 23. Mai. Der Moniteur meldet heute 
die Ernennung des bisherigen Direktors der belgiſchen 
Bank, Hrn. Smits, zum Gouverneur von Luxemburg 
an die Stelle des Hrn. Dechamps. 8 


Osmaniſches Reich. 


Nach den neueſten von der k. k. Grenze gegen Bos⸗ 
nien eingelangten verläßlichen Nachrichten vom 19. Mai 
haben die in Bosnien ſtattgefundenen Unruhen ihr 
Ende erreicht. Am 18ten d. M. waren zwölf von den 
vornehmeren aufrühreriſchen Bosniaken im Lager des 
Statthalters der Provinz vor Bihatſch angelangt, welcher 
mit ihnen die Uebereinkunft getroffen hat, daß ſämmt⸗ 
liche Bewohner des Grenzdiſtriktes Kraina zur Ruhe 
und Unterwürfigkeit zurückkehren, und den aufgeſtellten 
Muteſellims, fo wie dem Statthalter ſelbſt allen Gehor⸗ 
ſam leiſten ſollen, wogegen Letzterer ſich verpflichtet, die 
Arnauten aus den bosniſchen Schlöſſern und deren Um⸗ 
gegend zu entfernen, die erhöhte Zollgebühr auf den Ra⸗ 
ſtellen herabzuſetzen und die Erhebung einiger Steuern, 
worüber Beſchwerde geführt worden war, abzuſtellen. 
In Folge dieſer Uebereinkunft ſind die zwölf Abgeordne⸗ 


ten von dem Weſir mit Ehrenkleidern beſchenkt entlaſ⸗ 


ſen worden, und noch an demſelben Tage ward die bis 


dahin von den Aufrührern fortgeſetzte Blokade der Feſte 


Oſtroſchatz aufgehoben. Am 1gten iſt der Statthalter 


mit ſeinen Truppen von Bihatſch gegen Oſtroſchatz auf⸗ 
gebrochen, von wo er über Krupa nach Banjaluka zu⸗ 
rückzugehen gedenkt. 
Bosnien als beendigt angeſehen werden kann, fo find 
die zur Sicherung des k. k. Territoriums an die äu⸗ 


ßerſte Gränze vorgeſchobenen Truppendetaſchements wie⸗ 


der in ihre Standquartiere zurückgezogen worden. 
(DSefterr, Beob.) 


Tokales und Provinzielles. 


* Breslau, 29. Mai. Die Wirkſamkeit des am 


29. Mai 1842 hier eröffneten jüdiſchen Lehr⸗ und 


Da nunmehr der Aufſtand in 


Leſe⸗Vereins wird durch den Hrn. Rabbiner Dr. Geiger 


im Namen des Comités in einem uns vorliegenden 
Berichte geſchildert. Die rege Theilnahme, welche un⸗ 


ter den Juden in neuerer Zeit für ihre Angelegenheiten 


wieder erwacht iſt, hat das Bedürfniß nach Inſtituten 
fühlbar gemacht, die dieſe Theilnahme unterhalten, der⸗ 
ſelben die angemeſſene Richtung geben und ſie zu⸗ 
gleich befriedigen. Eine Kenntniß von der religiöſen 
Literatur und der geiſtigen Thätigkeit der Juden wurde 


früher ſtets als eine unentbehrliche Zierde auch für den 


gebildeteten Nichttheologen betrachtet. und populaie gehal⸗ 
tene Vorträge über allgemein zugängliche Gegenſtände 
waren daher üblich. Zum Gebrauche der zahlreichen 
Schriften aber, welche jene Kenntniß vermitteln, bedarf 
es einerſeits eines Sammelplatzes, wo dieſelben möglichſt 
vollſtändig zu finden, anderetfeitd Führer, die zu einer 
richtigen Würdigung der Verhältniſſe und der Literatur 
verhelfen. Ein nach beiden Seiten hin gerichtetes Unterneh⸗ 
men wurde durch den damit eng zuſammenhängenden 
Plan des Hrn. Commerzienrathes Fränkel unterſtützt, in 
dem großartigen Gebäude, welches das Hospital und die 
Waiſenanſtalt aufzunehmen beſtimmt war, auch eine 
Stätte für die höhere geiſtige Ausbildung zu eröffnen, 
und zwar Studirenden, welche ſich der jüdiſchen Theo⸗ 
logie befleißigen, ein Lokal einzuräumen, das ihnen zu 
dieſen Studien die nöthigen Hilfsmittel darbiete. Herr 
Commerzienrath Fränkel war alsbald bereit, die Ver⸗ 
bindung beider Zwecke zu genehmigen, und ſo entſtand 


der Lehr: und Leſe⸗Verein zu dem Zwecke: eine Biblſo⸗ 


thek, beſtehend aus älteren wichtigen Schriften im Ge⸗ 
biete des Judenthums, zu gründen, die neueren jüldiſchen 
Werke, Brochuren und Zeitſchriften anzuſchaffen und 
auszulegen und dafür Sorge zu tragen, daß Vorträge, 
welche der angegebenen Tendenz entſprechen, von Zeit 
zu Zeit gehalten werden. Der Verein ſteht unter dem 
Protektorate des Ober⸗Vorſteher⸗Collegiums, und zählt 
171 Mitglieder, die monatlich mindeſtens 5 Sgr. Bei⸗ 
trag ſteuern. Die Bibliothek enthält bereits, außer den 
neueſten noch aufliegenden Brochuren, 592 Bände; ſo⸗ 
wohl in den Leſeſtunden, als bei der Entleihung aus 
der Bibliothek, namentlich bei den Vorträgen hat ſich 
eine immer ſteigende Thellnahme gezeigt. Vorträge wur⸗ 
den gehalten: von dem Direktor des Vereins Dr. Gei⸗ 
ger und dem Dr. Levy, Stud. phil. Honigmann, Dr. Joe 
lowicz und Dr. Ginsberg. Die Vorträge wurden bald 
erweitert. Es wurde die Einrichtung getroffen, jeden 
Sonnabend nach dem Monatsanfang in einem Vortrage 


einen überſichtlichen Bericht über neu erſchienene, in⸗ 


tereſſante Schriften zu geben und den rechten Stand⸗ 
punkt zu ihrer Betrachtung und Würdigung anzuwei⸗ 
fen. Um ferner auch für Studirende im jüdiſchen Ge⸗ 
biet förderlich zu ſein, wurden eigentliche Vorleſun⸗ 
gen veranſtaltet und unter reger Theilnahme der Be⸗ 
treffenden von dem Dr. Freund über Cicero de 
fato geleſen, von dem Dr. Geiger eine linguiſtiſche Ein⸗ 
leitung in die Miſchaah, dem Dr. Levy der vorberei⸗ 
tende Theil zur Einleitung in die Bibel gegeben. End⸗ 
lich iſt die Einrichtung vorbereitet und faſt bis zu einem 
gedeihlichen Ende geführt: im Lokale des Leſe⸗ Vereins 


einen ſolchen in einander greifenden Unterricht für 


Jünger des Studiums zu organiſiren, der ſie elwa bis 
zum Beſuche der Sekunda eines Gymnaſiums befähige, 
An die Stelle des Dr. Freund, der, durch vielfache Be⸗ 


ſchäftigung veranlaßt, leider ausſcheiden mußte, iſt Dr. | 


Ginsberg als Sekretair getreten. Am J. Januar de 
J. hatte die Kaſſe des Vereins einen Beſtand von 58 
Rthlr. 2 Sgr. 5 Pf. Wir können nicht unterlaffen, 


die trefflichen Schlußworte des Berichts hierher zu ſez⸗ 


zen: „Wahrhaft religiöſe Bildung, das Verſtändniß der 
Zeit und der fie bewegenden Ideen iſt die einzige wahr⸗ 


hafte Geiſteszierde, der wir nachzuſtreben haben; die 


Wirkſamkeit dahin, daß immer mehr Männer unter uns 
erſtehen, welche mit lebendigem Erfaſſen der Wiffenfchaft 
die Grundſäulen des Judenthums in ihrer erhabenen 
ſchmuckloſen Pracht zu befeſtigen wiſſen, iſt ein ehren⸗ 


volles Streben, des Aufgebots der Kräfte und Mittel 


werth. Darnach laßt uns trachten, und ein Jeder ver⸗ 
ſäume es nicht, ſein Scherflein dazu beizutragen!“ Der 
Verein hat geſtern ſein Stiftungsfeſt felerlich begangen 


"worden, als früher. M 
noch keine feiner größeren 


„ Kinf-Mustellung zu Breslau 1843. 


Erſte Abtheilung. 


zwei ganz vortreffliche Zeichnungen eingeſendet: 1) Die 
zu einem großen Frieſe für das Elberfelder 
Rathhaus, Nr. 329; 2) Die Einführung des 
Chriſtenthums im Wupperthale, Nr. 330. Wir 
bemerken, daß dieſer r ) 
nen Fresken und alfo auch aus feinen Entwürfen zu 
dieſen beuttheilt werden muß, und daß ſich aus den aus⸗ 
geſtellten beiden Zeichnungen die künſtleriſche Bedeutſam⸗ 
keit dieſes unſers geehrten Landmannes aufs Neue be⸗ 
währt. Mücke gehört zu den Künſtlern, welche die hi⸗ 
ſtoriſche Malerei der alten Zeit begriffen und ihre Ver⸗ 
bindung mit der der neuen mit Glück ausgeübt haben. 
Die hier ausgeſtellten Zeichnungen werden jeden Freund 
der Kunſt belehren und erfreuen. Die beiden anderen 
ausgeſtellten Bilder Nr. 327 — Dante und Virgil 
an der Pforte des Fegefeuers, und Nr. 328 — 
Gräfin Ida von Toggenburg, ſind kleinere Ta⸗ 
bleaux und deuten ganz die ſtrenge Richtung an, welche 
der Künſtler in ſeinen Werken zu nehmen pflegt, und 
er hat ſich, nachdem er das Geblet der Mythologie, auf 


dem er ſich die erſten Kränze erwarb (wie feine in der 


Sammlung der Schleſ. Geſ. aufgenommenen Gemälde 
darthun) ganz der hiſtoriſchen Kunſt und vorzugsweiſe 


der religiöſen zugewendet: Es iſt ſehr ſchwierig aus der 


Danteſchen Dichtung einen Stoff für die bildende Kunſt 
zu gewinnen und bisher ſind alle Verſuche dazu als 
nicht gelungen zu betrachten. Man mag nun feinem. 
unſterblichen Gedicht, eine religlöſe oder politiſche Ten⸗ 
denz belmeſſen, immer iſt das Myſtiſche und das tief 
Gedachte ſo durchaus vorwaltend, daß es ſich nur 
durch die geiſtigen Augen aneignen läßt. Flax mann 


hat in ſeinen berühmten Umriſſen das ſehr wohl gefühlt, 


er hat keine eigentlichen Handlungen dargeſtellt, er hat 
nur die einzelnen Stellen durch leichte Umeiſſe angedeu⸗ 


tet, welche den Beſchauer auftegen, das Bild ſelbſt in 


‚feiner Seele auszubilden; denn zu geiſtig und tief find 
dieſe Poeſien, um durch Farbe und Bildniß ſich ver: 
körpern zu laſſen. So wollen wir auch nicht mit dem 
Künſtler rechten, wenn er uns nicht befriedigte und uns 
nur — nach eigener Erklärung — an die Pforten 


des Fegefeuers hinleitete, gewiß in der Anſicht, daß 


dieſe für den Lebendigen verſchloſſen bleiben werden und 
auch aus ihm die Rückkehr unmöglich iſt, da ſelbſt der 
Gedanke nur über diefen- Thälern der Läuterung 
ſchwebt, ohne in ſie eindringen zu können. Da uns die 
Legende, der das zweite Bild zu Grunde gelegt iſt, un⸗ 
bekannt, fo: laſſen wir 1 Anzeige bei Seite, 
Der Name Karl Nahl in Kaſſel hat einen alten 
guten Klang — obwohl wir wahrſcheinlich bei den 
Bildern, die von unſerm Künſtler herrühren, einen jün⸗ 
gern dieſes Namens vor uns haben. Die drei ausge⸗ 
stellten Gemälde verrathen eine große Mannigfaltſgkeit 


in der Auffaſſung und einen ſehr geübten Pinfel, Für 


und die Mauriſchen Geſandten, 


das hiſtoriſche Fach iſt die Dame in ſpaniſcher 


Tracht, Nr. 337, gewiſſermaßen nur ein Titelblatt, 


obwohl ein ſehr anmuthiges; während die Scene aus 
Herders Cid, Lled 18, bei Regis Lied 26; (Ei⸗ 
genthum des Kurheſſiſchen Kunſtvereins), Nr. 338, „Die 


Mauren bringen dem Cid Geſchenke“ ſich ſchon 


den bedeutendern hiſtoriſchen Leiſtungen anſchließt. Um 
das Bild zu verſtehen, muß man die eben angeführten 


Geſänge leſen, ſonſt iſt daſſelbe unverſtändlich, und da 


die ſchöne illuſtrirte Ausgabe des Herderſchen Cib in 
letzter Zeit ſich überall Belfall erworben und daſſelbe 


Gedicht nach Regis meifterhafter Uebertragung ſich ger 
wiß in der Hand vieler Freunde der Poeſie befinden 


wird, fo verweiſen wir auf die ſchon angemerkten 


Lieder. Gewiß iſt der Cid eine wahre Fundgrube für 


Künſtler und für die romantiſche Kunſt, und ſo hat auch 
Nahl ſeinen Stoff aus demſelben geſchöpft und uns 
ein ſehr reiches Bild vor Augen geſtellt; vorzugsweiſe 
ſchön iſt die Gruppe rechts: die Damen im Balkon 

wo beſonders die Be⸗ 

leuchtung von guter Wirkung iſt. . 

Von Mila iſt der Beſuch der Maria bei 


Eliſabeth (Coursbild des Kunſtvereins zu Danzig) 


Nr. 311, aufgeſtellt. Dieſes Bild, obwohl fein em⸗ 
pfunden und mit großer Sorgfalt ausgeführt, trägt doch 
den Stempel unſerer Zeit zu deutlich an der Stirn, 
um jeder höhern und ernſteren Anforderung zu genügen 
und den vielen und großen Vorgängern, welche benfels 
ben Stoff, namentlich in früherer Zeit in mannigfacher 
Richtung behandelt haben, an die Seite treten zu kön⸗ 
nen; es erſcheint als ein ſchönes Bild, auf dem zwei 
Frauen ſich freundlich begrüßen, aber die Idee dieſes 
Grußes, die aus einer ganz andern und aus einer viel 
tleſern religiöſen und — wenn man will — myſtiſchen 
Geſinnung hervorgehen muß, dieſe Idee iſt nicht in dem 
Gemälde erkennbar oder auch nur zu ahnen — wahr⸗ 
ſcheinlich iſt fie auch den meisten Beſchauern unſerer 
modernen Zeit unzugänglich! ö 
Prͤrofeſſor Kolbe, der vor einer Reihe von Jahren 
Hochgefeierte, der Lehrer mehrerer unſerer jetzt lebenden 
bedeutenden Künſtler, iſt in letzter Zeit weniger genannt 
a Wir haben von ihm in Breslau 
Kompofitionen geſehen, meh⸗ 


\ 


Künſtler vorzugsweiſe aus ſei⸗ 
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rentheils nur kleinere Studien, nicht eben geeignet, die 
Aufmerkſamkeit des größeren Publikums auf ſich zu len⸗ 
90 . N ken, es iſt das auch dieſes Mal der Fall, was die Ge⸗ 

Herr Profeſſor Mücke zu Düſſeldorf hat uns 


mälde betrifft, wogegen von dieſem Meiſter ein großer 
Karton, das Heer der Hunnen im Begriff, den 


Lech zu überſchreiten, Nr. 259, aufgeſtellt iſt. P 


Kolbe war einer der erſten unter den neuern Künſt⸗ 
lern, welcher ältere Anſichten verlaſſend, die roman⸗ 
tiſche Kunſt mit der hiſtoriſchen glücklich zu verbinden 
verſtand. Seine Gemälde, wenn auch weniger glänzend 
wie ſpätere, ſind ſtets voll Phantaſie, und ſie haben 
zwei Eigenſchaften, welche jüngern Künſtlern nachzuahmen 
und ſie ſich eigen zu machen nicht dringend genng em⸗ 
pfohlen werden kann, um ſo mehr, als man dieſelbe 
nur zu oft in letzter Zeit vermißt. Sie halten einen 


Gedanken feſt und bilden ihn poetiſch aus, 


und wäte es auch nur ein flüchtiger Moment, Kolbe 
verſteht dieſer hohen Anforderung zu genügen, den Ge: 
danken feſtzuhalten und klar darzustellen; — und dann 
feine Kompoſitionen, fie mögen nun in kleinerem 
oder größerem Raume eingeſchloſſen ſein, ſind eben 
ſo meiſterhaft und verſtändlich als klar ge⸗ 
dacht. Die Beweiſe hierfür ſprechen ſich, in dem 
großen Karton aus, der freilich nur für den Kenner 
und den Kuͤnſtler Werth hat; — und ſelbſt aus den 
beiden kleinern Bildern, die von den meiſten unbe⸗ 
achtet bleiben werden, weil fie nicht mit der Farben⸗ 
pracht geziert ſind, wie viele andere. Wenn auch die 
Skizze aus Koͤnig Lear (Nr. 257) nicht den furcht⸗ 
baren Augenblick ſo ergreifend darſtellt, wie der Dich⸗ 
ter ihn ausſprach, ſo iſt das Bild doch jedem Be⸗ 
ſchauer verſtaͤndlich. Das andere kleinere Gemälde, 
Georg und Lerſe, wie ſie aus dem Fenſterblei Ku⸗ 
geln gießen (Goͤß von Berlichingen, Zter Akt, Be: 
lagerung) Nr. 254, iſt aber ſo ſchoͤn erdacht, daß 
ihm nur eine noch ſorgfaͤltigere Ausführung mangelt, 
um eine allgemeine Aufmerkſamkeit zu erregen. 5 

Von unſ erm Landsmann Roſenfelder haben 
wir nur eine kleine Farbenſkizze (Nr. 396), Bewoh⸗ 


ner von Speier bei dem Sarge Kaiſer Hein⸗ 


rich IV. vorzuweiſen, da ſein hiſtoriſches Bild, 


welches die Stadt Danzig anfertigen ließ, ſich wegen 


ſeines Umfanges nicht hat hierher transportiren laſ⸗ 
ſen. Rofenfelder iſt auf dem Wege einer der 
erſten Kuͤnſtler in der Hiſtorien⸗Malerei der neuern 
Zeit zu werden, was ſich, wenn auch in kleinerm 
Maaßſtabe, durch die vortreffliche Farbenſkizze bekun⸗ 
det; Erfindung, Zuſammenſtellung und Kolorit übt 
er ſchon jetzt in Vollkommenheit, ſeine Kompoſitionen 
find gedacht, klar und ſo geordnet, daß fie ſogleich be⸗ 
griffen werden, und überall zeigt ſich eine poetiſche 


Auffaſſung, die man auch on dem gedachten kleinen 


Bilde anerkennen muß. Ein anderer Schleſier, Ra⸗ 


fael Schall, hat ſich denen ausſchließlich zugeſellt, 


welche ſich der heiligen Kunſt widmen, ſeine Rich⸗ 
tung iſt offenbar mehr der Vergangenheit als der 
Gegenwart zugewendet, und ſeine Vorkilder “gehören 
mehr einer frühern Periode an. Auf die Schwierig: 
keit, dieſen Weg in einer Zeit zu verfolgen, welche 
jene Zeit immer mehr aus den Augen verliert, ha⸗ 
ben wir bereits hingedeutet, es iſt alſo für junge 


Kuͤnſtler, welche ſich der Altern Richtung hingeben, 


vorzugsweiſe nothwendig, daß ſie dem Princip der 
Schönheit huldigen; — das Charakteriſti ſche 
hat feine Vertreter uberall. Schall iſt durch ſeinen 
erſten Lehrer und Vater — ſchon zu einer feinen und 
zierlichen Art der Zeichnung hingeleitet, und wie ſich 
das in ſeinen früheſten Arbeiten darthat, ſo zeigt es 
ſich auch in ſeinen ſpätern; es ſind dermalen von ihm 


zwei Bilder auf der Ausſtellung, eine Madonna 


mit dem Kinde (Nr. 402) und ein Portrait 
(Nr. 405), ganze Figur in kleinem Maaßſtabe, beide 
fehr ſchoͤn gemalt, und namentlich das kleine Bild⸗ 
niß von ſo angenehmer Auffaſſung und fo zarter Faͤr⸗ 
bung, daß man wohl glauben moͤchte, daß die Liebe 
die Hand des Malers geleitet haben muͤſſe. Vor 
zwei Jahren wurden die Kunſtfreunde durch drei 
ſchoͤne hiſtoriſche Bildniſſe (ideale Köpfe) von Natale 
Schiavone aus Venedig erfreut, die ſolchen Bei⸗ 
fall erhielten: daß zwei derſelben hier angekauft wur⸗ 
den, und namentlich das eine: „trauerndes Maͤd⸗ 
chen“ von unſern vorzüglichſten Künſtlern kopirt wor⸗ 
den iſt. Von König finden ſich ſehr gelungene Kopien 
auf dieſer unſerer Ausſtellung unter der Nummer 240 
und 241. Dieſesmal ſehen wir von demſelben Mei⸗ 
ſter wieder ein hoͤchſt zart gedachtes und fein aus⸗ 
geführtes Bild — einen Kopf: „die Leſende“ 


(Nr. 420), welche den ftühern Bildern in nichts 


nachzuſetzen iſt. Dagegen hat derſelbe Kuͤnſtler ein 
anderes Bild aufgeſtellt: „Opfer Abels“ (Nr. 422), 
von dem man gradezu behaupten muß, daß es aller 
Schönheit entbehrt und nicht zu den Opfern auf dem 
Altar der Kunſt gehört, welche Göttern und Men⸗ 
ſchen Wohlgefallen erregen, es iſt der grade Ge⸗ 
genfaß, zu den andern Bildern dieſes Meiſters. 
Mythologiſche Gegenftände find immer zur Hiſlo⸗ 
rien⸗Malerei benutzt worden, und fie gehören in der 


Kunſt überall dieſer Richtung an, und ſo iſt es auch 
“am rechten Orte, unſers Siegerts allerliebſten klei⸗ 


FFortſetzung folgt) 


nen Bildes an dieſer Stelle zu gedenken. „Bach us 


Trompeter zur Seite — non erubesc 


ſchreibt und Troſt und Delfos fo 


eine verfehlte Abweichung von 


Maria Magdalene von 


unter den Nymphen“ (Nr. 471), um ſo meh, 
als wir von unſerm Freunde ſeit 1 1 . 
hlſtoriſches Bild auf unſern Ansſtellungen aufzu ein 
ſen hatten und das eben genannte offenbar zu 955 1 
Abe alen Ka gehoͤrt; es iſt für beppate 

icht zu halten, Kunſtfreunde auf daſſelbe aufer 
Eat machen, 1 5 Le Mf 

Wir übergehen manches andere hiſtoriſche Bild, 
um in unſerer Relation nicht zu Wie i 
den, einige derſelben find Vorſtudien, unter dieſen ſind 
die Köpfe unſers Herrmann, und auch die von Kornech 
u. A. wohl zu beachten, andere erſcheinen als die 
erſten Anfänge kuͤnſtleriſcher Beſtrebungen, von denen 
wohl die meiſten hinter der Aufgabe zurückgeblieben 
ſiud, z. B. Ar. 290, Nr. 348 u. A., endlich ketten 
eine dritte Reihe mit großer Anmaßung auf, während fie 
vom rechten Wege weit abgeirrt, deutlich das Mißver⸗ i 
ſtaͤndntß, in welches die Kuͤnſtler gerathen find, zu Tage 
bringen. Eben wegen dieſes Gegenſatzes iſt es wohl noth⸗ 1 
wendig über ſolche Gemälde einige Worte zu fügen. 
Zu ſolchen Gemälden gehört das von Ferdinand 
Hauptner Nr. 151; ein Bild, welches mit großem 
Aufwand von Farbe und Arbeit eigentlich Nichts 
ſagt. Es iſt an ſich ſchon nicht ohne Schwierigkeit, 
das vorübergegangene Sterben — den Tod darzu⸗ 
ſtellen, und wir erinnern an manches, ſelbſt berühmte 
Gemälde älterer und neuerer Zeit und deſſen ganz 
verfehlter Wirkung. Der Tod gehört nicht für die 
Kunſt des Malers, er hat es mit dem Leben zu thun, 
erfordert es aber ſeine Aufgabe, ſo wird er ſich wohl zu 
hüten haben vor dem Grauenhaften und Unſchönen, 
was feiner Kunſt ewig fremd bleiben fol. Viel ſchwie⸗ 
riger iſt der Act des Sterbens darzuſtellen und doch 
haben ſich ſelbſt berühmte Künſtler bemüht, dieſen 
Moment nach den verſchiedenſten Richtungen hin 
aufzufaſſen. Die Menge der Märtyrer = Bilder geben 
hiervon Zeugniß, und in der That iſt es gelungen, an 
dieſen Augenblick die ernſteſte und ſelbſt die großar⸗ 
tigſte Betrachtung anzureihen, und dasjenige von der 
Darſtellung zu entfernen, was die Trennung, vom 
Leben als furchtbar erkennen laßt. Die Poeſie hat 
hier ihre höchſten Triumphe gefeiert und ſie hat, wie 
die bildende Kunſt aller Zeiten, dargethan, daß dieſer 
Augenblick die höchſte geiſtige Entwickelung andeuten 
und der letzte Moment als die Pforte des Ewigen 
gedacht werden müßte. Die Mittelmäßigkeit muß 
alſo ſolcher Augenblicke ſich nicht zu bemächtigen trach⸗ 
ten. Es läßt uns bei dem Hauptnerſchen Bilde völlig 
unbetheiligti, was dieſem Sterbenden widerfährt, wir. 
können ihn uns als einen Fürſten denken oder nicht, 
ja es iſt ſogar nicht einmal eine ſichere Andeutung 
vorhanden, ob derſelbe ein Schlafender, Ohnmächtiger 
oder Erkrankter iſt, am allerwenigſten gehet aus der 
Darſtellung hervor, ob ſich mit dem Lebensende irgend 
ein Ereigniß verbunden hätte, und ſo können wir nur 
junge Künſtler warnen, dieſen Weg einer ganz falſchen 
Sentimentalität einzuſchlagen. In dieſem Wilde iſt 
indeſſen doch nichts vorhanden, was das äſthetiſche 
Gefühl beleidigte, man kann es ganz ruhig anſehen, 
und die hübſchen Geſichter und Gewänder ſogar recht 
artig finden; — das iſt aber nicht der Fall bei dem 
Gemälde von Fielgraf (einem Künſtler der früher 
viel verſprach), Nr. 96: Dr. Martin Luther läßt 
die 95 Theſes gegen den Ablaß an die Schloß⸗ 
kirche von Wittenberg anſchlagen. Welchem 
Bekenntniß nun auch ein Beſchauer die ſes Bildes an⸗ 
gehören mag, jeder wird aus demſelben einen unagn⸗ 
genehmen Eindruck hin wegnehmen. Nicht als ob der 
Gegenſtand ſich nicht für die bildliche Darſtellung eig⸗ 
nete; ſo gut und ſchlecht wie viele andere, aber ſo wie 
hier, ſcheitert die Darſtellung, theils an dem Unin⸗ 
tereſſanten; denn ſelbſt der Held des Bildes iſt völlig 
unbedeutend und erregt nicht das mindeſte Intereſſe, 
ja es iſt nicht einmal die Individualität Luthers an⸗ 
gedeutet, die ſo ſehr leicht hervorzuheben war und ſich 
ſelbſt auf dem ſchlechteſten Holzſtock des Katechismus 
geltend macht, — theils an dem Lächerlichen und Un⸗ 
geſchickten. Es ſind nicht die angeſchlagenen Theſen, 
auf die ſich die Augen des Beſchauers lenken, — man 
kann ſie noch nicht einmal wiſſen — ſondern auf 
den Menſchen, der fie anheftet, und welcher denſe⸗ 
nigen Theil in bockslederner Hülle, hervorſtrekl den 
die Wirthin zum ſchwarzen Back in Horlem mit 
blauen Augen und einer Naſe anmalte, und dwei 

b te abescit — Da 3 
h 5 ümmel ſo reizend be⸗ 

ſter hinaus hielt, was Thümm artig dargeſtelt 
haben. Es iſt aber nicht zu erwarten, daß ſich hir 
die Käufer um das Bud fleiten, wie un Fe 
Gaſthäuſer oder gar dieſer Leiterſteiger ihm einen OR 
wundeter zuwenden werde, wie jene Dichtungen nd 
fo viele gewannen; und fo werden wohl Darfeliung 
KA Dem Aue en Sal e 

fli viele erfehlte er . 
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Mi 1 warzhaarige und brünet, 
dürfen wir nicht die ſch 0 Ne. 18, und 
merkt laſſen, die jene Veränderung, weder durch 1 
heit noch durch die Auffaſſung einer neuen Idee ee © 
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Erſte Beilage zu ME 125 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 31. Mai 1843. 
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Breslau's Einwohnernamen 


haben jüngſt zu einem der wunderlichſten literariſchen 
Erzeugniſſe Veranlaſſung gegeben, welche wohl je auf 
den deutſchen Büchermarkt gekommen ſind. Unter dem 
Titel: Breslauer Namenbüchlein, das iſt: Ein⸗ 
wohner⸗Namen der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Breslau, nach Stand und Würden, und ſon⸗ 
ſtigen Eigenſchaften geordnet. Für Liebhaber 
det deutſchen Sprache von Hoffmann von 
Fallersleben, hat der Genannte, deſſen Bücher, wie 
ſeinen Freunden zu hören angenehm ſein wird, in der 
geſtern geſchloſſenen Auktion zu namhaften Preiſen ver: 
unlängſt wurden, 


Engelmann in Leipzig (1843) veröffentlicht und der 


ätitia gewidmet. Ohne Zweifel auf Grund eines 
2 iſt der merkwürdige Stoff unter folgenden 
Rubriken, innerhalb welcher wieder das Alphabet den 
Rang beſtimmt, behandelt worden: Stand. Wür⸗ 
den. Es fehlt hier nicht an Kaiſern, Königen, Fürſten, 
Grafen u. ſ. w., deren Reihe ſeltſamer Weiſe ein — 
Wüttrich schließt. Jedenfalls würde ſich, die geiſtlichen 
Chargen mit eingeſchloſſen, in Breslau eine nicht min⸗ 
der erlauchte Tiſchgeſellſchaft formiren laſſen, als nach 
Rlchard Roos Verſicherung einſt ein humoriſtiſcher 
Dresdner aus einer Zahl ähnlicher Namensträger gebil⸗ 
det haben ſoll, um den pretentlöſen Wünſchen eines 
ariſtokratiſchen Gaſtfreundes nach Kräften zu genü⸗ 
gen. — Bekleidung. — Wohn ung und Haus⸗ 
Geräth. — Geographie. (Allgemeines. Schleſi⸗ 
ſches). Hier begegnen uns beſonders viele von jüdiſchen 
Einwohnern geführte Namen. Die Juden haben ſich 
bekanntlich von allen am ſpäteſten dazu bewegen laſſen, 
bürgerliche Eigennamen zu führen, ja die große Maſſe 
hat förmlich dazu gezwungen werden müſſen, für ſich, 
ihre Kinder und Kindeskinder eine erbliche Pollzeibezeich⸗ 
nung anzunehmen. Viele von ihnen wählten zu dieſem 
Behufe allerdings ihren bisherigen perſönlichen oder den 
Namen ihres Stammes, die bei weitem größere Anzahl 
aber den einer Oertlichkeit, während manche von denen, 
die ihrer Zeit aus Portugal vertrieben worden, nach por⸗ 
tugieſiſcher Sitte ſich fortwährend nach irgend einer vor⸗ 
nehmen Familie jenes Landes nannten, unter deren be⸗ 
ſonderem Schutz ſie einſt geſtanden, wodurch es ſich 
denn gefügt hat, daß die berühmten Namen: Silpa, 


Almeida, Pereira u. ſ. w. nach Amſterdam und von 


dort aus nach Deutſchland verpflanzt wurden. — Waſ⸗ 


ſerrelch. — Steinreich. — Pflanzenreich. — 


Thierreich. — Theile des Körpers. — Früchte. 
Speiſen. Getränke. — Muſik und Tanz. — 
Waffen rüſtung. — Abſtracta. — Liebe und 
Verwandtſchaft. — Religion. — Zeit. Das 


Jahr mit ſeinen Jahreszeiten und Feſten iſt nicht min⸗ 


der vertreten als der Monat und Tag mit faſt allen 
feinen näheren Bezeichnungen. — Zahlen. Geld. 
Maaß. Gewicht. — Handtierungen. Wie ſich er: 
warten läßt, ein ſehr reichhaltiger Abſchnitt. Erſt ſehr 
ſpät und nur wider Willen hat ſich in Deutſchland der 
gemeine Mann dazu verſtanden, einen gleichſam aus 
der Luft gegriffenen Namen als erbliche Bezeichnung 
festzuhalten, nachdem der Adel und der Bürgerſtand längſt 
ſchon daran gewöhnt waren, — und noch iſt die alte Nei⸗ 
gung des Deutſchen, ſich ſelbſt und den Nachbar mit 
einer blos perſönlichen Benennung zu bezeichnen, nicht 
überall ſpurlos verſchwunden. In vielen Gegenden führt 
der Bauer von ſeinem Hof, der Handwerker und Ta⸗ 
gelöhner von ſeinem Wohnſitz oder ſonſt von irgend 
einem zufälligen Umſtand den Namen, und ſelbſt unter 
den Bewohnern großer Städte ſind die ſogenannten 
Spisnamen hin und wieder noch gebräuchlich, trotz aller 
Kirchenbücher und Polizeiregiſter. Sehr natürlich alſo 
war es, daß zu der Zeit, als entweder das Gebot der 


Obrigkeit oder der noch mächtigere und wirkſamere 


Diang der Umſtände den Einzelnen zwang, die Unab⸗ 


hängigkeit der Benennung wenigſtens für ſeine Erben 


aufzugeben, er gleich feinen. Taufnamen beibehielt und 
zwar in der ortsüblichen Abkürzung, oder Verwandlung, 
woher denn Kunz oder Conz von Conrad, Seitz von 
Säelfried, Dietz von Dietrich, Utz von Ulrich, Manz von 
Manfred, Heintz von Heinrich, Matz von Matthias, 
von Berthold, Gunz von Guntram, Lutz von 
ubwig, u, ſ. w. u. ſ. w. ſtammen. Im ganzen 
Kalender wird ſich überhaupt kaum ein Heiliger finden, 
nach welchem ſich nicht irgend eine Familie nennt, von 
deren leglicher mit ziemlicher Gewißheit anzunehmen fein 
dürfte, daß ihr Ahnherr aus dem 15. oder 16. Jahr⸗ 
hunderte eln eigentlicher Proletarier war, während die 
sauer, Wagner u. dergl. mehr von Handwerkern 
herſtammen mögen. Bauer und Meyer ſammt ihren 
Baue aachen Zuſammenſetzungen leiten ſich aus dem 
Bauernſtande her. Die Benennung aber von irgend 
einem Volk, als Böhm, Frank, Schwab, Ruß, Kam: 
parter, Sachs u. ſ. w., oder von Stadt und Dorf, deu: 
bet (ganz abgeſehen von jenen ſpätern jüdischen Namen) 
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ein zierliches Sedezbändchen bei W. 


offenbar auf einen Einwanderer. — Eigenſchafts⸗ 
wörter. Eine zum Theil ſehr beluſtigende Galerie, — 
Vornamen. — Scheltworte. — Compo ſita. — 
Aller lel. — Die dieſer Sammlung angehängten ſchätz⸗ 
baren, aber leider an Zahl geringen, Worterklärungen 
dürften über manche, Vielen bis dahin vielleicht uner⸗ 
klärliche, Wortbildung, welche aus dem Munde des ge⸗ 
meinen Mannes in Schleſien noch heute vernommen 
oder in alten Schriften gefunden wird, willkommene 
Belehrung verſchaffen. © 


7 


Wollmarkts⸗Bericht 
am 29. Mai. 

Obgleich erſt der kleinere Theil des zum Markt 
kommenden Quantums Wolle heute zum Verkauf ge⸗ 
ſtellt iſt und obgleich die Käufer ohne Luft an's Geſchäft 
gehen, ſo kann man doch den heutigen Tag als den 
eigentlichen Beginn des diesjährigen Marktes bezeichnen. 

Der heutige ſtattgehabte Umſatz iſt nicht bedeutend 
zu nennen und können wir ihn nur auf circa 2000 
Etnr. angeben, welche in den einzelnen Partieen mit 


1 bis 2 Thlr. über vorjährige Preiſe und auch eben, 


ſo viel für andere, darunter bezahlt wurden, ſo, daß 
wir bis jetzt im Durchſchnitt die vorjährigen Preiſe an⸗ 
nehmen dürfen. 2 

Was wir von den zum Verkauf geſtellten Wollen 
geſehen haben, können wir als gut gewaſchen bezeichnen, 
nur finden wir ſie etwas hohl, ſchnell gewachſen, ohne 
beſonders innern Gehalt. 7 

Irgend eine prononcirte Phyſiognomie hat indeſ⸗ 


fen der Markt durchaus noch nicht angenommen, wir 


wollen ihm daher weder das Horoskop ſtellen, noch ihm 
mit ſonſtigen Prophezeihungen in den Weg treten; wir 
werden aber dagegen den Gang des Geſchäfts genau 
beobachten und die Reſultate täglich berichten. 

5 Moritz Mansfeld. 


— 


Warnung. 

Seit länger als 20 Jahren Landwirth, habe ich die 
Wollmärkte zu Stettin, Berlin und ſeit einigen 
Jahren die zu Breslau beſucht und überall wahrgenom⸗ 
men, daß man ſich bei dem am Marktorte ſelbſt abge⸗ 
ſchloſſenen Verkäufen mit einer Form der Schlußzettel 
begnügt, die mehr dem Handelsgebrauch und der Dis⸗ 
kretion, als den ſtrengen Rechtsformen entſpricht. Na⸗ 
mentlich iſt es ſeit einigen Jahren Brauch geworden, 
einen Theil der Wolle als Ausſchuß oder Lockenwolle 
um den halben Preis der übrigen Wolle zu verkaufen, 
im Schlußzettel aber nur zu erwähnen, wie viel als Lok⸗ 
kenwolle paſſiren ſoll. Mein vorjähriger Käufer ſchrieb 
an Stelle eines Schlußzettels folgende Notiz in mein 
Taſchenbuch: 

Es kauft N. N. ſämmtliche Wolle von N. für 

x Thaler pro CEtr. Abzug 3 Pfd. Thara pr. Etr., 
10 % Locken, ½ % Courtage. 
Als es zur Bezahlung kam, wollte er die Lockenwolle 
umſonſt haben, und ich mußte klagen. Die Sachver⸗ 
ſtändigen legten auf Grund des gleichförmigen Handels⸗ 
gebrauchs das Abkommen zu meinem Vortheile aus, 
der Richter ſah ſich aber veranlaßt, dem Käufer einen Eid 


-anzuvertrauen, daß die Locken nicht für den halben 


Preis verabredet worden. . 

Ich habe dadurch circa 400 Rtlr. und die Prozeß⸗ 
koſten verloren. Im Vertrauen auf Handelsgebrauch mag 
ſich mancher Verkäufer bei Abfaſſuug des Schlußſcheins zu 
ähnlicher Kürze verleiten laſſen, und deshalb hoffe ich 
etwas Gutes gethan zu haben, wenn ich zur jetzigen Zeit 
mittheile, wie es mir ergangen iſt. 

b von der Marwitz, 

Ritterſchafts⸗Rath zu Amt Wohlau. 


* Brieg, 29. Maj. Der von Breslau nach 
Oppeln zu erwartende Feſtzug der Aktionaire der oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn ſetzte geſtern von Morgen bis Abend 
unſere Einwohnetſchaft in die lebhafteſte Bewegung nach 
dem Bahnhofe, und es würde des Nachmittags ohne ein 
ſtarkes Gewitter mit einem mehrſtündigen Regen im Ge⸗ 


folge dieſer Zudrang der Neugier und Theilnahme ohne 
Morgens um 11 Uhr 


Zweifel noch größer geweſen ſein. 
etwa erſchien der dampfgetriebene Triumphzug, der die 
wieder erweiterte Herrſchaft über Raum und Zeit auf ſchle⸗ 
ſiſcher Erde verkündigte. Es war ein herrlicher Anblick, 


dieſe aus preußiſcher Maſchinenbaukunſt hervorgegangene 


bekränzte Lokomotive „Oppeln“ und ihre mit Feſtons 
und Fähnchen gezierte Wagenreihe! Sie erſchien dem 
Denker als ein wahrhaftiges Sinnbild unſerer raſch fort⸗ 
ſchreitenden Zeit, in welcher ein neu gewonnener Zielpunkt 


in der Förderung allgemeiner Intereſſen mehr als je im 


Völkerleben zu einem feſtlichen Bewußtſein auffordert. — 
Nach kurzem Aufenthalte des in zehn Waggons vertheil⸗ 
ten Feſtperſonals, unter welchem Se. Exc. der Herr Ober⸗ 


Präſident der Provinz, Dr. v. Mrrckel, nächſt andern di⸗ 
ſtinguirten Perſonen wahrgenommen wurde, ſetzte ſich der 
Zug wieder nach Löwen in Bewegung, und traf, von dem 
Feſtmahle in Oppeln zurückkehrend, Abends 8 Uhr wieder 
im hieſigen Bahnhofe ein, von einer großen Zuſchauer⸗ 
menge empfangen. An dieſem Tage, ſo wie heute, wo der 
etwas verſpätete erſte Morgenzug von Oppeln ein⸗ 
traf, war in der Reſtauration des Herrn Gummich ein 
außerordentlich fröhlich bewegtes Leben und für die Be⸗ 
friedigung aller Bedürfniſſe, welche hier wahrſcheinlicher 
Weiſe in Anſpruch genommen werden konnten, beſtens ges 
ſorgt. Unter ergötzlichem Drängen und Treiben verlän⸗ 
gerte ſich hier der angekommene ſtattliche und wohlbefegte - 
Zug, mit welchem die mit uns auf der erweiterten Bahn⸗ 
ſtrecke nun Neuverbundenen ihre erſte Eiſenbahnfreude 
feierten. Wie man hört, konnten aus augenblicklichem 
Mangel an Wagen in Oppeln nicht alle Fahrluſtigen auf⸗ 
genommen werden. — Schon in Nr. 111 d. Ztg. iſt von 
Oppeln aus der optiſch-mechaniſchen Darſtellun⸗ 
gen des Herrn Gaetano Pecci aus Mailand, welche er 
„Theatrum mundi“ nennt, ehrenvolle Erwähnung ge⸗ 
ſchehen. Es haben dieſe Kunſtdarſtellungen ſeitdem im 
hieſigen Theatergebäude ebenfalls die verdiente Anerken⸗ 
nung gefunden, und gern geben wir dem Signor Pecci 
für ſeine Weiterreiſe nach der Grafſchaft Glaz die bereits 
gewonnene Empfehlung mit, welche er im Auslande ſeit 
Jahren feſtzuſtellen wußte. Wegen Mangels einer paſ⸗ 
ſenden Lokalität kann er vor dem Herbſte Breslau nicht 
beſuchen, wo jetzt überdies Enslens „Rundgemälde“ mit 
feinem Theatro mundi rivaliſiren würden. — Getäuſcht 
durch ein allgemein verbreitetes Gerücht, berichtete ich in 
einem frühern Artikel, jener Knabe, der einen Stein auf 
die Schienen der Eiſenbahn gelegt, und ſich durch einen 
Sprung von dem Wagen, wo er eingeſperrt worden, wäh⸗ 
rend des bewegten Zuges zu retten geſucht hatte, ſei an 
den Folgen ſeiner ſchweren Kopfverletzung geſtorben. Dies 
iſt jedoch nicht der Fall, ſondern er lebt, und iſt, dem 
Anſcheine nach, vollkommen gerettet. 2 j 
Mannigfaftiges. f 
— Die Londoner Blätter enthalten ausführliche 
Nachricht über eine abermalige große Feuersbrunſt, 
welche am 19ten d. M. in Liverpool ausgebrochen 
iſt. Sie entſtand in einem Speicher in Jackſons Lane 
und zwar vermuthlich in der dort gelagerten Baumwolle; 
da in dem Speicher und in der Nähe viel Salpeter lag, 
ſo hegte man große Befürchtungen, indeß blieb es glück⸗ 


licherweiſe bei einigen wenig Schaden anrichtenden Ex⸗ 


ploſionen. Das Feuer verbreitete ſich jedoch nach und 
nach über drei große Speicher, die es gänzlich zerſtörte, 
und konnte erſt um 7 Uhr Abends, nachdem es von 
3 Uhr Morgens an gebrannt hatte, mit großer Anſtren⸗ 
gung gelöſcht werden. Der Schaden wird auf 70,000 
bis 80,000 Pfd. angegeben. 8 

— Die am 21. Mat beendigten Wettrennen in 
Chantilly waren diesmal ungewöhnlich belebt, indem 
das Rennen um den großen Preis des Jockei⸗Klubs ein 
ungewöhnlich zahlreiches Publikum herbeigezogen hatte. 
Dieſer Preis beſtand aus 7000 Fr. Der Einſatz 600 
Fr. 300 Fr. Reugeld. Es waren 26 Pferde einge⸗ 
ſchrieben, wovon 16 Reugeld bezahlten. Für die daſi⸗ 
gen Verhältniſſe war der Betrag der Wetten ungeheuer. 
Das Favoritpferd war des Herzogs von Nemours 
„Coqueluche.“ Die „Renonce“ des Grafen von Pon⸗ 
talba, gegen die man noch kurz vor dem Abreiten 500 
gegen 10 gewettet hatte, war Siegerin und brachte ih: 
rem Beſitzer über 150,000 Fr. ein. Man nennt einige 
Mitglieder des Jockei⸗Klubs, die bei dieſer Gelegenheit 
beinahe 4000 Loufsd'or verloren haben. Unter den 
Mitgliedern des Klubs herrſchte eine Bewegung, wie 
man ſie noch nie geſehen hat, N 
Breslauer Zeitung befindlichen Schreiben aus Pforte iſt 
in der vierten Zeile vom Ende deſſelben ſtatt lautissimis 
„laetissimis“ zu leſen. f 
Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 

Mehrſeitigen Anfragen zu entſprechen, bringen wir 


hiermit den Stand der diesjährigen Geſellſchaft, in Ver⸗ 


gleich zu dem der früheren Jahre zur öffentlichen Kenntniß: 
ſind geweſen und am Schluſſe 
des Jahres 


am 18. Mai 1839 722 Einlagen 26,214 
En > 1840 2014 ⸗ ER 33,735 105 
„ „ „ 1841 2755 5 . 42,252 
„ „13842 4268 : 29,166 

„ 1848 2 
Der Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1842 wird 


binnen Kurzem erſcheinen. 
Berlin, den 19. Mai 1843. & 


Direction der Preuß. Menten: 
Verſicherungs Anſtalt. 


Breslau, den 30. Mai 1843. 8 RS 
. C. S. Weiss, Haupt⸗Agent. 


\ 


A Kander find, und im Beſitz eines guten Vogt: 


— 


den 31. Mai zum zweiten Male „Athen und 


bei vollſtändiger Beleuchtung des Gar⸗ 


\ 


Bon az Kohn, 
U 


In der Buchhandlung f 
5 nd antiquariſch zu 


Thegter⸗Nepertolre. n der; 
dec in 3(.(Schmiedebrücke Nr. 10) 


Mittwoch: Oskar!“ Luſtſpiel ace Ne N 
A Akten von G. Kettel. 11 Tanz haben: Kirchhof, Converf.zeriton der ger 
„Cob an t en Beſchluß: „ 1915 ſa 
ohn auf Neiſen.“ Original⸗Luſtſpiel 47 
in 2 on L. un. neu, geb. f. 12 Rthl. Burger, Lehrbu 
a a Akten ven, &. Seltmakın 7 der Landwirthſchaft, 2 Bde. 899, . Se 
Verlobungs⸗ Anzeige. Schweitzer, Ackerbau, 842, für 5% Rthl: 
Die heut vollzogene Verlobung ünſerer Koch⸗ Schnee, angehende Pachter, 837, f. 9% Rtl. 
ter Auczuſte mit dem Kaufmann Hrn. Gu⸗ Meyer, Pachtanſchläge, herausg. von Albr, 
ſtav Kühn aus Bolkenhayn, beehren wir uns Thaer, fi, 3ÿ, f. 1 Rtl. Beneckendorf, 
entfernten Freunden, ſtatk beſonderer Meldung, von, Oeconomia forensis, oder Inbegriff 
. ergebenft anzuzeigen. 1 der landwirthſchaftl. Wahrheiten ꝛc., 8 Bde., 
Schömberg, den 29. Mai 1843. in 4,, ft. 24, f. 6 Rtl. Koch, Agrargeſetze, 
RR Ant. Kühn und Frau. 838, für 3, Rthl. Schimmelpfennig, 
PVerbindungs⸗ Anzeige. Preuß. direkte Steuern, 2te Aufl., 834/5, 3 
Unfſere heute vollzogene eheliche Verbindung Bde., fi. 5% f. 3, Rtl. Pölitz, Staats⸗ 
beehren wir uns hiermit a anzuzeigen,] wiſſenſchaften, 5 Bde., 2te (neueſte) Aufl, ft. 
Ernsdorf, den 24. Mai 1843. 10%, f. 5 Rthl. Meno Pöhls, das Recht d, 
2 Franz Katzer. Aktiengeſellſch. m. Rückſicht a. Eifenbahn⸗ 
Auguſte Katzer, geb. Herden, Geſellſchaften, 842, f. 2 Rthl. Kleemann, 
Todes ⸗Anzefge. Handbuch d. Gartenbaues, 2 Bde. 836, für 
Heute Nachmittag ſtarb an Entkräftung, 1% Mehl. Christ, Obſtbaumzucht, ate Kufl, 
tan bei 885 8 der Aa Herr Se⸗ m. Kupfkn f. 1 Nthl .. : 
aſtian Berg, 83 Jahr und 5 Monate alt; ; 
dies zeigt den Freunden und Bekannten des Kreiſcham⸗Verkauf. 
Berfiorbenen im Namen der Geiſtlichkeit des! Ich bin Willens meinen hier zu Broſewit, 
Ohlauſchen Kreiſes, auf der Straße zwiſchen 


Jauerſchen Wukente e m 225 
5 1 ER Nude, Erzprieſter. Strehlen und Ohlau belegenen Kretſcham, zu 
Profen, den 29. Mal 1843. een circa 38 Schfl. Ausfaat preuß. Maß 
Todes Anzeige. nebſt einer Wieſe von 1½ Morgen gehören, 
Verwandten und Freunden machen wir, ſtatt mittelſt freiwilliger Licitation, meiſtbietend in 
beſonderer Meldung, die traurige Anzeige, daß dem dazu auf den 20. Juni 1843 an⸗ 
heute Nachmittag um 4 Uhr unſere gute Frau beraumten Termine, in meiner Behaufung, 
und Mutter, die verehelicht geweſene Guts⸗ gegen Einzahlung der Hälfte des dazu offeri⸗ 
befißer Näther, geb. Pohl, in einem Alter renden Pretii zu verkaufen, wozu zahlungsfä⸗ 
von 47 Jahren am Nervenſchlage verſchieden ift. | ige Kaufluſtige höflichſt eingeladen werden. 
Gr. Kniegnitz, den 28. Mai 1843. Die Gebäude befinden ſich in gutem Bau⸗ 
s Gottlob Näther. zuſtande, der Gaſtſtall iſt erſt vor 2 Jahren 
Herrmann Näther, neu maſſiv erbaut worden und die Aecker find 
ils Näther, Da e auch faßt das 
Berichtigung. In der geſtrigen Zeitung Der men. aner. 
S. 973, in der Anzeige über das Diuſtke. Broſewie, den 20. Mai e 
len Leih⸗Inſtitut der Handlung F. E. C.! Ebensee Be 
Leuckabt) ſteht unrichtig: angenehmen ſtatt . rbſcholtiſei⸗ Befiger, 
angemeſſenen Rabatt, Ein tüchtiger Kunſtgärtner, verheirathet, 
Altes Theater 5 ee AIOEN 1775 uhu e ae 
7 : Rn mächtig, durch glaubhafte Zeugniſſe beſtens 
Dae mean anumdi giebt heute empfohlln, ſucht von Johanni 8 ab eine 
anderweitige Anſtellung. Derſelbe verläßt ſei⸗ 
nen Dienſt durch den eingetretenen Wechſel 
der Gutsherrſchaft, und wird von ſeinem frü⸗ 
heren Dienſtherrn als ein arbeitſamer, tüchti⸗ 
ger Orangerie⸗, Blumen⸗ und Gemüſegärtner 
beſtens empfohlen. Nähere Auskunft ertheilt 
der Herr Handelsgärtner Pohl zu Breslau, 
am Wäldchen Nr. 5. h ; 


— Mittwoch den 31. Mai 
5 großes, Konzert 
Leitung des Herrn Bartſch. Es ladet erge⸗ 


ebichſchen Garten, unter perſönlicher 
benſt ein: 8 


x 


die Schlacht bei la belle Alliance”, zum 
Beſchluß ein Ballet von Metamorphoſen. 
150 Volkelt u. Schirach. 


Sommer: u. Wintergarten. 
Mittwoch den 31. Mai großes Konzert, 
Anfang 6 uhr, großes Feuerwerk, Illumina⸗ 
tion, Rutſchbahnfahrt, Steigen der Fontaine. 
a Entree 10 Sgr. 


Enslens Rundgemaͤlde, 
a g don en 5 15 1) x 
ind täglich, von Morgens 9 Uhr bis Nach⸗ ai ai ; 
mittags 6°, Uhr geöffnet. —— — — — 9 89180 a 
Im k. botaniſchen Garten wird vom Mittwoch den 31. Mai findet im Prinz v. Preu⸗ 
1. — 17. Juni 117 Anzahl Doubletten von ßen am Lehmdamme großes Waſſerfeuer⸗ 
Gewächshaus⸗Pflanzen gegen ſofertige werk nebſt Illumination mit Beleuche 
Zahlung verkauft werden. tung von bengaliſchen Flammen ſtatt, wobei 
Breslau, den 29: Mai 1843. N ein gut beſetztes Muſik⸗Chor das reſp. Publi⸗ 
Die Direktion des k. bot. Gartens. kum unterhalten wird. 1 855 10155 

Herren Kaufleute Unger aus Krotoſchin, h 
Hof aus Adelnau, wohnen Karlsſtraße Nr. 31. 


Tempelgarten. 
t d d die Dit iſt täg⸗ 
ag, mufttaliiche Abende Mntechaltund 


Billetpapiere a 
mit gemalten und gepreßten Wappen, Na⸗ 
men, Buchſtaben, beliebigen Deviſen, werden 
ſchnell und auf das ſauberſte angefertigt in 
der Papierhandlung von 

F. L. Brade, 
am Ringe Nr. 21, dem S 
Keller gegenüber. 


Billet-Papiere, 
Buchstaben- u, Devisen-Obla- 
ten, empfiehlt in reicher Auswahl; 


© O. Jäschke; 
Schmiedebrücke Nr. 59. 


Petſchafte und Stempel 
zu Privat- Dominial-, Gerichts, Kir: 
chen: und Wirthſchafts⸗Siegeln werden 
ſauber, preiswürdig und ſchnell angefertigt En⸗ 
gelsburg Nr. 2 (nahe am Schlachthofe) beim 
Graveur E. M. Entich. | 
Ein in feinem Fache erfahrener Ziegelmei⸗ 
ſter, der durch Zeugniſſe feine Tüchtigkeit nach⸗ 
weiſen und Caution beſtellen kann, findet ein 
We beim Dominium Garbendorf bei 
rieg. 


inderſehen Apparates und zur Anfertigung Choko laden 2, Maſchine⸗ 


von Licht⸗Bildern zu ſoliden Preiſen en⸗ 5 5 

pfehlen. Proben unſerer Arbeiten liegen zu E Verkauf. 5 5 

gefälliger Anſicht im Kunſt⸗Muſeum des Eine nach neueſter Art mit Kugeln einge: 

Herrn Karſch (Dhlauer Straße Nr. 80) richtete Chokoladen⸗Reibemaſchine nebſt circa 
7-800 Stück Formen dazu, iſt billig zu ver⸗ 


und in unſerer Wohnung, die wi f 
An ulkr te 0 kaufen, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 18, 2te Etage. 


früher inne hatten, at aße Nr. 16, 
t. . 5 1 8 
Maſchinen, 


im Weifichen Gaxte 
Gebrüder Lexow. 

k itt och d 31. I, 11 52 N 

zur Erholn og in Poöpelwig von ganz vorzüglicher Arbeit, als: Heckſel⸗, 
N großes e i die feinsten Guß 

Bu. N 5 aſchinen, ſo wie die feinſten öſen 
Trompeten ⸗ Concert, auler lan, eifeme Pferderaufen, Krippen‘ 
von dem Trompeter = Chor des hochlöblichen Küchenausgüſſe u. Dachfenſter empfehle 
1. Küraſſier⸗Regiments. Hierbei erlaube ich in größter Auswahl zur geneigten Abnahme. 
mir zu bemerken, daß bei günſtiger Witterung Melchinger, Oderthor, Mehlgaſſe 6. 
Eine Lehrerin wünſcht ein Mädchen in Pen: 


der Wald angenehm beleuchtet ſein wird. Der 
ebenſt ſion zu nehmen. Näheres Weißgerberſtraße 


* 


tens, Beſondere Aufführungen werden durch 9 
Anſchlagezeltel angezeigt. f 

Bei Friedr. George in Reichenbach iſt 
ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen Breslau's zu haben: 15 
Das ſprechend ähnliche Portrait des 


Herrn Th. G. Gumprecht, 
Königl. Preuß. Amtsrath, Generalpächter des 
e Delfe, Rittergutsbefiger, Di- 
rektor des landw. Vereins am rechten Oder⸗ 
Ufer, Präsident des landw. Beamten⸗Vereins 

in Niederſchleſten, ſo wie wirkliches Mitglied 
und Ehrenmitglied mehrerer Landwirthſchafts⸗ 
1 Vereine. 
Preis auf chineſiſchem Papier 20 Sgr. 


Daguerreotyp⸗Bilder. 
Unſern ochgeehrten Gönnern, wie dem gan⸗ 
zen geehrten Publikum, zeigen wir hiermit er⸗ 
gebenſt an, daß wir wiederum in Breslau an⸗ 


Anfang iſt Mittags 3 uhr. Wozu 
keinlgdet; C. G. Gemeinhard. Nr, 31, im Schulhauſe. 


S 


mmten Land⸗ und Hauswirthſchaft, 9 Bde. 
48. 1838—43, Prän.⸗Pr. 18 Rithl, ganz 


und Malzquetſch⸗ 


Vorbenannte Lithographie, welche mit Recht als ausgegeich 


x 
N 


Landwirthſchaftlicher Central⸗Verein 
N für Schlefien. E 
Den geehrten Mitgliedern der den landwirtſchſchaftlichen Central: Verein für Sch 

bildenden Spezial⸗Vereine, beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß die lei denen 

Juni o., Vormittags 10 Uhr, anberaumte General⸗Verſammlung des Central⸗Vereins, in den 

zu dieſem Zweck neuerdings gütigſt überlaſſenen Saale der Loge: „Friedrich zum golden 

Zepter,“ Antonien⸗Straße Nr. 33, ſtattfinden wird. Re m 
Breslau, den 29, Mai 1843. a = 


Der Präſident des landwirthſchaftlichen Central Vereins f 
Se Graf v. Burgbaup. 


5 fl s 5 Bu 2 2 — 
Schleſiſcher Verein für Pferderennen und Thierſchau. 
Es iſt die Abſicht, das Aufftellen und Abnehmen der Tribüne, des Stalles, des Waage⸗ 
häuschens, des Beobachtungs⸗Thurmes, der Pfoſren und Pfähle, der Schauplätze der ſolche 
umſchließenden Einzäunung und der Jagdnetze, auf der Rennbahn bei Grüneſche, an den 
Mindeſtfordernden im Wege der Submifjion auf eine Reihe von Jahren zu überlaſſen. Die 
Bedingungen, welche zu übernehmen ſind, können bei dem General⸗Sekretär, Herrn Grafen 
9, Wengersky, Kloſterſtraße Nr. 1, erſehen werden, Unternehmer, welche auf das Ge⸗ 
ſchäft einzugehen geneigt find, haben bis zum 10, Juni d. 3. ihre Offerten bei unterzeichne⸗ 
tem Direktorium einzureichen, welches ſich über die eingegangenen Submiſſionen demnächſt 
entſcheiden wird. Breslau, den 30. Mai 1843. N 
Direktorium des Vereins für Pferderennen und Thierſchau. 


Schleſiſcher Kunſtverein. 
Dn Mitgliedern des Schleſiſchen Kunſtvereins erlauben wir uns bei Eröffnung der 


Kunſtausſtellung und der bei dieſer für die Verlooſung zu erwerbenden Kunſtſachen auf 
gende Feſtſetzungen des Statuts II. § 5—8, Kia) 15 IM 
„können an der nächſten 


ür Schleſen, ö 


— 


Art. 5. Mitglieder, welche dem Verein neu hinzutreten wollen 
5 Verlooſung nur dann Theil nehmen: wenn ſie bis acht Tage vor der⸗ 
ſelben den zweijährigen Beitrag einer vollen Aktie entrichtet 
haben. Dafür ſoll das hinzutretende Mitglied auch Anſpruch auf ein Exem⸗ 
pPlar der inmittelſt von dem Kunſtverein veranlaßten Lithographien oder Kup⸗ 
ferſtiche haben. g b 
6. Ueberhaupt kann kein Mitglied, welches ſeine Beiträge bis zu dieſem Termine 
nicht eingeſendet hat, an der Verlooſung Theil nehmen, ſondern ſeine Aktien⸗ 
Nummer wird zurück gelegt, jedoch bleibt das Mitglied zu Entrich⸗ 
tung ſeiner Beiträge deſſenungeachtet verpflichtet, da auf die⸗ 
ſelben bei der Ausgabe gerechnet war. e 
Demnach bleibt jeder Beigetretene ſo lange als Mitglied verpflichtet, bis er 
ſeinen Austritt ſchriftlich dem Verwaltungs⸗Ausſchuß anzeigt. Gehet dieſe 
Anzeige bei Letzterem innerhalb der erſten ſechs Monate des 
laufenden Jahres ein, ſo darf das austretende Mitglied für 
dieſes Jahr keinen Beitrag entrichten; gehet ſie aber inner⸗ 
halb der letzten ſechs Monate erſt ein, fo iſt der Austretende 
oh en den vollen Beitrag für das laufende Jahr 
zu bezahlen. \ 2 N 
Art. 8. Wer etiren Beitrag nicht zu rechter Zeit entrichtet und ihn 
auch auf ein zu erlaffendes Erinnerungsſchreiben „nicht bin: 
nen acht Tagen einſendet“, von dem wird, weun er ein Aus⸗ 
wärtiger iſt, angenommen, daß er „die Einziehung des Bei⸗ 
trages durch Poſtvorſchuß genehmige.““ a 8 
auf merkſam zu machen. Wir erſuchen dieſelben, ihre Beiträge an die Kunſthandlung des 
Herrn Karſch hierſelbſt einzuſenden, oder während ihrer Anweſenheit in Breslau abzuge⸗ 
ben, und bemerken: daß die zur Verlooſung gelangenden Kunſtgegenſtände: Gemälde, 
Lithographien und andere ꝛc, welche während der Ausſtellung nach und nach 
erworben werden, in derem Lokale: Blücherplatz im Börſengebäude, zuſammen geſtellt 
werden; eine Liſte zur Einziehung der Subſkription liegt dort ſelbſt, fo wie in der Kar ſſch⸗ 


ſſchen Handlung ſtets bereit. > 8 . 
Im Namen und Auftrage des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes 
für den Schleſiſchen Kunſtvere in. 
5 Ebers. Kahlert. 
Londoner 5 
„ ! ” 
Union⸗Lebensverſicherungs⸗Societät. 
a f Geſtiftet 1714. 8 Be, 
Die Grundzüge der obigen Anſtalt find: - : 455 
Vollkommene Sicherſtellung ihrer Intereſſenten durch den garanti⸗ 


renden Fond; 2 RE & 5 i 
rtlichkeit der Verſicherten für die Verluſte der So⸗ 


Art. 


Art. 7. 


N 3 
keine Verantwo 
- eietät, alſo: keine Verpflichtung zu Nachſchüſſen; 
und gleichwohl 7 85 4 a x 2 
Antheil an dem Nutzen aus dem Geſchäft. (Zwei Orittheil des Avances.) 
Dieſe Societät hat ſeit Gründung ihres deutſchen Etabliſſements (4816) den verſicherten 
Kapitalien bereits über 20 pCt, zugetheilt, demgemäß z. B. Policen aus jener Zeit, welche 
auf 100 Pfd. ausgeſtellt wurden, jetzt mit 120 Pfd. und darüber ausgezahlt werden 
Im Jahre 1841 wurde ein ſolcher Bonus zuletzt deklarirt: der nächſte findet 1848 ſtatt, 
und fo fort alle ſieben Jahre. An ſolchem Bonus nimmt jede Police Antheil, welche auf 
Lebensdauer gezeichnet und zur Zeit einer ſolchen Deklaration in Kraft iſt, und zwar nach 
Verhältniß der Jahre ihres Beſtehens. a nn: Waraile 
So zweckmäßig das von diefer Anftalt zum Grunde gelegte Syſtem it, eben fo lopal Hi 
ihre Handlungsweiſe bei Zahlung ihrer Verpflichtungen. Die Societät hat den guten Ruf, 
den fie ſich während der langen Periode ihres Beſtehens (über 1 Jahrhundert) in England 
erworben hat, auch in Deutſchland zu ſichern gewußt. 40 5 EN 
5 Plane werden unentgeltlich verabfolgt und Anmeldungen zur Verſicherung täglich entge⸗ 
gengenommen hier und in den Sub⸗ Agenturen. 


amburg, im Mai 1843. F . 05 

| Joſeph Corty & Comp., f 

General⸗Agenten der Londoner unſon⸗Lebens verſicherungs⸗Societät. 

Die in unſerer Agentur vorgekommenen Kapital-Auszahlungen find jederzeit auf das 

Pünktlichſte geleiſtet worden, und haben die erbenden Wittwen, Familien oder Se eee 
der verſichert geweſenen Verſtorbenen bewieſen, daß das Vertrauen, auf welches di amio! 

Societät Anſpruch machen darf, mit Recht verdient, allgemein berückſichtigt zu chlefte 5 

Die Agentur für die Provinz Schleſien: 


F. E. Schreiber Söhne 


4211 Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 15. 
eee 


8 TTTTVTTTVTTTTT OS 
ie Breslauer Kunstausstellung ist in den 84 1 ImiBör- 
sischen Gesellschaft für vaterländische Kultur (Brücherpie Uhr 15 ng 
& senhause, zweiter Stock) täglich von 9 Uhr früh bis 0 Uhr Abends, 


Sonn- und Fejertags nur von 11 Uhr au, geöffnet. 8 ® 
Eintrittspreis 5 Sgr. Preis des Verzeichnisses: 2% ds 
JJ ELSE En 205 
Die Kunſthandlung F. Karſch, empfiehlt als neu erſchienen . . a 
Eine Scene aus dem Jagdleben in Sahne an 
lithographirt von Franz Hanfftängel in Dresden, nach einem egen, ſch. Der 
3 in der una ie ſich befand) von dein Portrait Maler Herrn Resch. % 


Suübſcriptionspreis für ein Exemplar vor der Schrift 8 Rthl.; für ein Exemplar mit der 


Shift 5 Athl. net empfohlen werben ka, 
dürfte das Intereſſe noch bejonders dadurch, daß eine gro hl ſehr geachteter Portral 
ſich auf dieſem Bilde befinden, erregen. a Au 


ße Anza 
38 N Ben 


5 


> 


* — * g a 8 . 


Liuterariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, 
milde die prompke Realiſrung jedes Auftrags, jeder Subfttiotion oder Pränumeration auf 

e von irgend einer Buche oder Mufikalien- Handlung in öffentlichen Blättern, beſonderen Anzeigen 
‚all, banden empfohlenen Bücher, Muſtkalien ꝛc. ꝛc. zu eben denſelben Preiſen und Bedingungen 

ek und in gleichem Sinne den Bewohnern des geſammten Oberſchleſtens ihre Etabliffemente 
e BD zu Ratibor und Pleß empfehlen darf. 


Aunnalen der Landwirthſchaft 


Direktorium des Königl. Preuß. Laudes⸗Oekonomie⸗ 
f Eu „„ den, das Loh einer Abhandlung 
i ro eben das zweite Ougrtalheft ausgegeben worden, das von eine ene 
me dec due e e eee dil 
i in reichhaltige Inhalt dieſes Heftes lä Aungter I A 2 
RE RE 135 718 landwirthſchaftlichen Publikums erſcheinen, dem das 1 8 
wertheſte und praktiſch Brauchbare aus den Verhandlungen und der Corre⸗ 
ſpondenz des Gollegtunss, fo. wie die von demſelben ertheilten Gutachten mitgetheilt 
Waden ie Ueberſicht über die landwirthſchaftliche Literatur wird fortgeſezt, und von den 
Moti ſen einer Aehrenleſe des Bewährteſten vom Felde der Literatur, eine erſte Lieferung in 
überſie klicher Anordnung gegeben. Der Bericht über die Verſammlung von Landwirthen und 
Thierärzten, behufs Austauſches der Erfahrungen über Anſtellungsfähigkeit und Gelegenheits⸗ 
Urſachen der Sannenfenebr des Nindviehs beſchließt das He eil b. Eo 
e 1 Mai 1843. N 5 N e un 
Sbig e r il Breslau zu haben bei Ferdinand Hirt, ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſten zu beziehen durch die Hit ſchen Buchhandlungen in Ratibor u. Pleß. 
pintſchs in Leipzig iſt fo eben erſchienen und in Breslau zu haben bei Fer⸗ 
1 fo wie für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt’: 


en Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: e ; 5 
2 iner Reorganiſation der 
Preuß. Militairjuſtiz. 


Andeutungen zu einer 
Aus den nachgelaſſenen Papieren eines alten Militairs. Herausgeg, von Dr. Dorow. 


Gr. 8. Geh. 1843. Rthlr. 5 


Bei Fr. Volkmar in Leipzig iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben, i elan durch Ferdinand Hirt, ſo wie für das geſammte Oberſchle⸗ 


ſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Natibor und Pleß: 


Nützliches Buch für die Küche 


bei Zubereitung der Speiſen von A. E. Lehmann, 
Lehrer der Kochkunſt zu Dresden. 5 
Siebente verbeſſerte Auflage. Brochirt. Preis 1 ½ Rthlr. . 

Die zahlreichen Auflagen beweiſen den Werth des obigen Kochbuchs, was, dem innern 
Gehalte, der Ausführlichkeit und Deutlichkeit nach, an der Spitze aller ähnlichen Bücher 
ſteht. In 1400 Kapiteln findet man Alles, was zur Koch⸗ und Backkunſt gehört, fo wie die 
gründlichſte Anweiſung zur Bereitung aller Arten von Getränken. j 

Mit ſolcher Reichhaltigkeit verbindet dieſes Kochbuch einen Vorzug, der faft allen andern 
Büchern der Art abgeht. Es iſt dies die deutliche, klare, einem jeden verſtändliche Sprache 
und Darſtellungsweiſe, — wer dieſer folgt, der wird ſich bald überzeugen, daß ſich in der 
Anwendung Alles ſo verhält, als hier gelehrt wird; und es ſind nicht erſt, wie bei ſo vielen 
andern Kochbüchern, eine Menge unglücklicher Verſuche zu riskiren. 


1 Aufforderung. 
Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
des am 5. April 1843, ab intestato zu Schöm⸗ 


Suphaſtations⸗Patent 
wegen der Güter Antheil Streidelsdorf, Louis⸗ 
dorf und Antheil Nieder⸗Herzogswaldau. 


— 987 


„Königliche Verwaltung der Haupt⸗Artillerie⸗ 


Zur freiwilligen Subhaſtation der im Frei⸗ 
ſtädter Kreiſe belegenen drei Rittergüter, An⸗ 
theil Streidelsdorf, Louisdorf und Antheil Nie⸗ 
der⸗Herzogswaldau, welche nach einer im Jahre 
1829 aufgenommenen landſchaftlichen Taxe auf 
32,927 Rthl. 18 Sgr. A Pf. — 17,777 Rtl. 
10 Sgr. und reſp. 28,505 Rtl, 13 Sgr. 4 Pf., 


berg, Landeshuter Kreiſes, geſtorbenen Gerber⸗ 
meiſter Franz Lerch wird den Gläubigern 
deſſelben, namentlich den unbekannten, mit Be⸗ 
zug auf die Vorſchriften der 88 137 ff. I. 17. 
Allgem. Landrecht hierdurch bekannt gemacht. 
chömberg, den 11. Mai 1843. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


jedoch nach der im Jahre 1843 nicht nach Dr. Kuhne, 
en 2” 454% l erfolgten a 

äbung auf! Rthl. 15 Sgr. zuſam⸗ 
men geſwürdigt worden, iſt ein Billing Ter⸗ Bekanntmachung. 


min auf 8 
den 15. Juli 1843, Vor mittags 
; 11 uhr 

angeſetzt worden. 13 5 
Beſit⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige wer⸗ 
den daher vorgeladen, in dieſem Termine vor 
dim ernannten Deputirten, Ober Landesge⸗ 
chts⸗Aſſeſſor v. Hugo, auf dem hieſigen 
Schloß entweder in Perſon oder durch gehörig 
Mermirte und geſetzlich legitimirte Mandata⸗ 
sie ſich einzufinden, ihre Gebote abzugeben 
und demnächſt den Zuschlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden zu gewärtigen. Beide Zaren, 
die drei Hypothekenſcheine und die beſondern 


Kaufbedingungen können während der gewöhn⸗ 


lichen Amtsſtunden in der hieſigen Regiſtratur, 
die neuere Taxe und die Bee tälen 


auch bei dem Suftigtomintffariue Zingel in 


Freiſtadt, beim Ober Landesgerichts ⸗Aſſeſſor 
Jeuthe in Breslau, nee. 15 
und beim Amtmann Sei dlitz zu Streidels⸗ 
dorf, welcher auf Anmelden die Güter vorzei⸗ 
gen wird, eingeſehen werden. 
Glogau, den 17. Mai 1843. 
Königliches Ober⸗Landesgericht. Erſter Senat; 
7 v. Forckenbeck. 
a Bekanntmachung. 4 
Behufs Verpachtung der zur R. E. Zei: 
dart ſchen Konkursmaſſe gehörigen Kattunfa⸗ 
ait, Margarethenſtraße Nr. 3 hierſelbſt und 
zwar im Wege der Licitation iſt ein Termin 
auf den 8. Juni d. J, Vormittags 
Nr 11 uhr) g 7 


vor dem Hern D. L.⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Fürſte 


in unſerm Parteienzimmer angeſegt worden, 
Pr Pachtluſige mit dem e vorge⸗ 
Regt werden, daß die Bedingungen in unſerer 
Giftratur eingeſehen werden können. 
Breslau, den 25. April 1843. 
—Anigl. Stadtgericht, II. Abtheilung. 
(ate Carawanen⸗Thee, 
Hütchen) engliiden Bleum Thee in , 
3 tb „ Büchſen, empfing in bekannter 


Güte: 
Carl Wyſianowski. 


den 
nachſtehende Geg 
den, gegen gleich 


Landſchaft wird der bevor 


und der 
17. deſſe 
Für die Einzahlung der Pfandbriefs⸗Inter⸗ 
eſſen werden die Tage vom 19, bis incl. 
den 24. Juni (Vor- und Nachmittags) 


und für die Auszahlung die Tage vom 
26. Juni bis incl. 4. Juli (von 8 bis 
1 uh mit Ausſchluß des Sonntags beſtimmt 
und werden bei erſterer weder Gold noch 


fremde Münz⸗Sorten angenommen. 


In Betreff der Auszahlung ſo hat Jeder, 


der mehr als 2 Pfandbriefe zur Zinſen⸗Er⸗ 
hebung präſentirt, ein Verzeichniß derſelben 
beizubringen. 

In dieſem Verzeichniſſe, wozu Schemata 


unentgeltlich verabfolgt werden, ſind die Pfand⸗ 
briefe jedes einzelnen Syſtems in alphabeti⸗ 
dem Namen der betreffen⸗ 
- unter gleichzeitiger Angabe der 
Kreiſe, aufzuführen, die Kapitals⸗Betkäge aber 
dergeſtalt in eine der dazu beſtimmten beiden 
Kolonnen einzutragen, daß aus der Total⸗ 
ſumme jeder dieſer Kolonnen ſogleich über⸗ 
ſehen werden kann, von welcher Summe die 
Zinſen zu 3% und von welcher zu 3%, Pro⸗ 


ſcher Ordnung nach 
den Güter, 


zent zu erheben ſind. 
Breslau, den 24. Mai 1843. 
Breslau⸗Briegſches Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗ 
Direktorium. 
C. F. v. Studnitz. 


Im ehemaligen Hoſpital⸗ Gebäude zur 


ſchmerzhaften Mutter, ſegigen Polizei⸗Gefangen⸗ 


hauſe (Univerfitätsplag), werden Donnerſtag, 
„Juni e., Nachmittag von 3 un ab, 

en den Meiſtbieten⸗ 
1 aare Zahlung, verſteigert: 
Eine Parthie altes Bauholz, alte Fenſter und 
Fenſterflägel Feder, Sfentküre 
diverſes Eiſenwerk, Stubenthüren und 5 alte 
Kachelöfen, letztere jedoch mit dem Beding des 
Abbruchs und 3 5 Fortſchaffung. 

Breslau, den 20, Mai 1843. 


Bei der Breslau⸗Briegſchen Fürſtenthums⸗ 

ſtehende Johanni⸗ 
Fürſtenthums⸗Tag den 15, Juni e. eröffnet 
enen en Depoſitaltag den 
ben Monats abgehalten werden. 


2 runde Fenſter, Ofenthüren, 


. Lieferungs⸗Geſchäft. 
Für die 


ſtatt ſoll der Bedarf an Hanf und Borſten, 


auf das Jahr 1843 und 1844, entweder zu⸗ 


ſammen oder jeder dieſer Artikel einzeln, an 
den Mindeſtfordernden in Lieferung. gegeben 
werden. 5 rt RER 78 

Es wird hierzu ein Submiſſions⸗Ter⸗ 
min auf Freitag den ten Junf d. I., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, im Werkſtatt⸗Büreau auf dem 
Biſchoffshofe zu Neiſſe, anberaumt, woſelbſt 
auch die Proben der verlangten’ Materialien 
und die näheren Bedingungen für dieſe Liefe⸗ 
rung jederzeit eingeſehen werden können. 


werden hiermit zu Uebernahme dieſes Liefe⸗ 


Offerten bis zum gedachten Tage ſchriftlich 
und verſiegelt an unterzeichnete Verwaltun 
einzureichen. Ein nachfolgendes mündliches Ab⸗ 
bieten findet beim Termine nicht ſtatt und 
bleibt daher jedem Submittenten überlaſſen, 
ob er bei Eröffnung der Submiſſionen zuge⸗ 
gen ſein wolle oder nicht. : 
Neiſſe, den 19. Mai 1843. 2 


Werkſtatt. 


Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft erfolgt die Einzahlung der für den dies⸗ 
jährigen Johanni⸗Terwin fälligen Zinſen am 
24ften und 26. Juni, und deren Auszahlung 
an die Pfandbriefs⸗Inhaber am 27ſten, 28ſten, 
29ſten und 30. Juni, ſo wie am 1. Juli d. J. 

Frankenſtein, den 5. Mai 1843. 
Münfterberg ⸗Glatzſche Fürſtenthums⸗Land⸗ 

ſchafts-Direktion. 
x H. G. Strachwitz. 


Verkauf der Herrſchaft 
Löwen. 

Die im Brieger und Falkenberger Kreiſe 
an der Oberſchleſiſchen Eſſenbahn, gelegene 
Herrſchaft Löwen, beſtehend aus dem Schloſſe 
Löwen, fo wie aus den Dörfern Fröbeln, Arns⸗ 
dorf, Rauske, Antheil Struſchwitz und Klein⸗ 
Sarne, ſoll erbiheilungshalber aus freier Hand 
im Wege der Privat- Licitation verkauft wer: 
den. Zur Abgabe der Gebote habe ich im 
Auftrage der Erben einen Termin 

auf den 19. Juni d. J., Nach⸗ 

mittags 4 Uhr, RE 
in meiner Wohnung — Schuhbrücke Nr. 32 — 
anberaumt, wo auch die näheren Nachweiſun⸗ 
gen, ſo wie die Kaufsbedingungen in den Ge⸗ 
ſchäftsſtunden zur Einſicht bereit liegen. 
Das Areal der Herrſchaft beſteht in 3113 
Morgen Ackerland, faſt durchweg Weizenboden, 
520 Morgen Wieſen, 115 Morgen Hutung 
und 2130 Morgen ſchön beſtandenen Forſt. 

Sämmtliche fünf Vorwerke find in gutem 
Bauſtande, zum Theil ganz neu und: maffiv, 

Zu den Nutzungs⸗Anlagen gehört eine große 
Waſſermühle, eine neu angelegte Branntwein⸗ 
brennerei mit Piſtorius'ſchem Dampf⸗Apparat 
und eine neu eingerichtete Bierbrauerei. 

Das in großartigem Style erbaute Schloß, 
in deſſen Nähe ſich zwei Gärten nebſt Ge⸗ 
wächshaus und Park⸗ Anlagen befinden, ent⸗ 
hält 25 heizbare Zimmer und 2 große Säle; 
auch iſt in Löwen ein Bahnhof der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn. RS 
Nach vorgängiger Meldung bei dem dorti⸗ 
gen Wirthſchafts⸗Amt kann die Herrſchaft täg⸗ 
lich in Augenſchein genommen werden. 

Breslau, den 12. Mai 1843. g 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Gelinek 2; 


Freiwilliger Verkauf des Motel 

u wol in der Kreis: u. Markt: 

ſtadt Löwenberg. 

Der beſtens auf hieſigem Marktplatze bele⸗ 
gene, drei maſſive Etagen hohe, vorſtehend 
näher bezeichnete Gaſthof erſter Klaſſe ſoll mit 
ſeiner vollſtändigen Einrichtung aus freier 
Hand verkauft werden, und es wird auf den 
Antrag des Beſitzers zur Angabe der Gebote, 
und für den Fall der Annehmbarkeit des Meiſt⸗ 
.gebots auch zum Abſchluſſe des Kauf⸗Kon⸗ 
ktrakts Termin a 
auf den 10. Juni c. Nachmittags 

2 Uhr 


vor dem Unterzeichneten in deſſen Geſchäfts⸗ 
zimmer angeſetzt, wo man auch die Verkaufs⸗ 
edingungen erfahren kann. 4 
Löwenberg, den 11. Mai 1843. 
Franzki, Juſtiz⸗Kommiſſarius. 
Auktion. \ 
Am 1. Juni d. J., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Ge⸗ 
laſſe, Breiteſtraße Nr. 42, i 
eine nicht unbedeutende Parthie männlicher 
und weiblicher Strohhüte, 9 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 29. Mai 1843. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 
Auktion. 5 
Am I. Juni c., Mittags 12 Uhr, ſollen 
auf dem Zwingerplatze Er - 
drei fehlerfreie Arbeitspferde 
öffentlich veriteigert werden. f : 
Breslau, den 30, Mai 1843. 5 
Maunig, Auktions⸗Kommiſſar. 
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hieſige Königliche Artillerie⸗Werk⸗ 


Geeignete und kautionsfähige Unternehmer | 


rungs⸗Geſchäftes eingeladen und erſucht, ihre 


die Flaſche Ion 15, 20 und 28 Sgr., 


Auktions⸗Anzeige. 
Freitag, den 2ten Juni Nachmittags 

von 3 Uhr ab, werde ich vor dem königli⸗ 

chen Palais (Exercierplatz) \ 
J) eine englifhe Fuchsſtute, 7 Jahr alt, 

militärfromm geritten, Poſener Geſtüt, 

2) 1 Fohlenſtute, / Jahr alt, von ed⸗ 
ller Race, Ce 

3) 3 Stück ſtarke Arbeitspferde, 


4) 2 Stück Omnibuswagen, 


5) 1 Kutſchen⸗Wagen, 
6) 1 Cabriolet, 

7) 1 Droſchke, 
8) 1 großen Frachtwagen, welcher auf 
150 Centner eingerichtet iſt, 

9) 1 Brettwagen, 
10) 1 Handwagen, f 35 
11) 20 Paar gute Geſchirre, 


12) eiſerne Ketten, Kutſcherhüte u. mehre 


andere dergleichen Sachen, 

öffentlich verſteigern. 5 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 
„ „ Offerte 


* r x 


billiger und ächter Getränke 


Me 
7 
ar Bit 


Alten milden Franzwein, A Fl. 10. Sgr. 

fein Graves. 4% OR Fe 
=. Haut Sauternes .. = = 15 [ 
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eine Mheinweine, 
Biſchof von feinem Nothweine, 
à Flaſche 10 Sgr., empfiehlt, ſo wie 
weiße und rothe Kochweine, 
à Flaſche 5, 6 und 8 Sgr. zur gütigen Be⸗ 


achtung 4 0 a „ 12 
Heinrich Kraniger, 


Karlsplatz Nr. 3, am Pokoyhofe. 


Rococco⸗Meubel, 
antikes Porzellain und Figuren, gute Oelge⸗ 
mälde, Spiegel und eine birkene Schlaf Kom⸗ 
mode, ſtehen zum Verkauf, Nadlergaſſe Nr. 7, 
im Gewölbe bei Bürkner. BEER 

Ein Voliere fürs Treibhaus: Neumarkt 
Nr. 27 im Gewölbe. 55 

Eine Brau⸗Büte mit eiſernen m und 
eine Waage, 10 Cent, tragend, find. billig zu 


verkaufen und zu erfragen Nikolaiſtraße Nr. 14, 
eine Stiege hoch. ; 8 


Glockenleuchter, Tafel⸗ und Schiebeleuchter 
ſind in größter Auswahl zu haben beim Gelb⸗ 
gießer A. Georgi, Schmiedebrücke Nr. 54. 

Gut gerittene Pferde, unter andern ein 
Schimmelhengſt, Halbblut, von Cyprian gezo⸗ 
gen, ſtehen zum Verkauf, Zwingerpatz Nr. 9 
im Siehdichfür. ROM: 

Wagen⸗Verkauf. 11 

Neue mit Leder gedeckte Tafelwagen, ge: 
brauchte Chaiſen, Stuhl: und Plauwagen ſte⸗ 
hen Meſſerſtraße Nr. 24 zu verkaufen. 


Zu vermiethen 

und Michaeli zu beziehen iſt am Königsplag 
Nr. 4 der größte Theil der Bel⸗Etage mit 
oder auch ohne Ställung und Remiſe 
N Ein Sommer⸗ og Wr 
20 8 1 1 und Küche in einer 
er ſchönſten Gartenbeſitzungen, zum 1. Juni 
zu beziehen, weiſet nach S. Militſe „, W. 7 
ſchofsſtraße Nr. 12. 2 N 

Sommerwohnungen 
find zu Pöpelwitz in der früher dem Hrn. 
von Bieberſtein gehörenden Beſitzung zu 
vermiethen. Das Nähere bei S. Lilienfeld, 
Reuſche Straße Nr. 38, in den 3 Thürmen. 
Wohnungs⸗Vermiethung. 

In dem neu erbauten Haufe, Frledrich⸗ 
Wilhelmsſtraße Nr. 7, find noch einge 
große herrſchaftliche Wohnungen mit Wa⸗ 
genremiſen und Stallung, ſo wie kleinere 
Wohnungen von 3 und 4 Stuben nebſt 
nöthigem Zubehör zu Johanni oder Mi⸗ 
ehaeli dieſes Jahres beziehbar, zu bermie⸗ 
then und das Nähere beim Eigenthümer 
daſelbſt zu erfahren. 1 8 N) 

Simmtlihe Wohnungen find nach dem 
neueſten Geſchmack eingerichtet u. mit allen 
nur möglichen Beguemlichkelten verſehen. 

In vermiethen, 

von Johanni d. J. ab, iſt Roſenthaler Straße 
Nr. 1 der erſte Stock nebſt Stallung, Wa⸗ 
genremiſe und Benutzung des Gartens. Das 
Nähere Neueweltgaſſe Nr. 16, im 2teh Stock, 
zwiſchen 1 und 2 Uhr. 2 f 5 


* 


— 


Sts dt- u. Universitäte- 


Schriftgiesserei, 


Buchhandlung 


Herrenstrasse Nr. 20. 


lungen zu beziehen, in B 
Herrnſtraße Nr. 20 


Buch der entſch 


1 


7 


2, 


4 


5. 


6. 


Buchdruckerei, 
Lithographie, 


Stereotypie und 


in 8 
Breslau, 


5 mn 988 2 — 1 

3 8 5 56. Rezept zum prächtigen Chromſcharlach⸗ 67. Experiment, Krebſe und % f 8 
ne roth ſund des ſchönſten Schweinfurter 68 uf. an x 8 ale in Meng 

Musikalien-, und grün:: 2 5 . Kunft, Champagner⸗Wein zu verferte 

Künsth a „Zuverläſſiges Heilmittel erfrorener Glie der dem ächten volltommen gleſc it en 

ne der. Nebſt Vorſchrift zur Verfertigung unſchädlichen Stoffen. aus 

700 des heilſamen Froſtbalſams. 69. Vielfältig erprobtes, ſehr vortreſſich 

nt 58. Amerikaniſches Heilmittel gegen Waſſer Mittel gegen Stein- u. Griesbeſchwenddet 

ſcheu und Huſten. 5 70, Anweiſung zur Lebensverlängerung dun 

in 59. Das ſicherſte Mittel, um Warzen und die Lage des Körpers, nebſt Angabe 900 


Op pe In, 
Ring Nr. 49. 
N 


Beachtensw 


erthe Anzeige! 


Bei L. Fernbach jun. in Berlin iſt erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
reslau vorräthig bei Graß, Barth u. Comp. 


Das 


leierten Geheimniſſe, 


oder 


Sammlung zweiundſiebenzig nützlicher Mittel. 


Achte Auflage. 


Inhalt: 


Preis 1 Thaler. 


Wichtige Erfindung für Jagdliebhaber:J 25. Kunſtſtück, um Hausthiere fo an ſich zu 


Kunſt, Haſen und anderes Wildpret an 
jedem beliebigen Orte, von weiter Ferne 
zahlreich herbei zu locken. 

Durch Kunft ungeheuer große Spargel 
von 1 bis 2 Pfd. das Stück, von der 
feinſten, zarteſten, weichſten und wohl⸗ 
ſchmeckendſten Beſchaffenheit zu ziehen 
und das ganze Jahr über zu bekommen. 
Kunſt, ein Licht oder Lampe zu machen, 
welches nicht erlöſchet, ſondern faſt ewig 
brennt. 8 
Höchſt wichtige, ganz neue Erfindung, 
auf die einfachſte, reinlichſte, mühe⸗ und 
gefahrloſeſte Art Zimmer ohne Koften 
und Brennmaterial, blos mit Waſſer, zu 
heizen und zu erleuchten. 

Grinbzennende Lampen und Lichte zu 
machen, welche höchſt wohlthätig für die 
Augen ſind. 0 
Ohnfehlbare und 
tel, die zu ſehr in das Geſicht gewachſe⸗ 


nen Haare, und auch von anderen Stel⸗ 


7. 


8. 


len, wo man ſie nicht haben will, ſicher 
zu vertreiben. 

Kunſt, rothe Haare blond zu machen. 
Für Perſonen, denen ſchwarzgefärbte nicht 
gut anſtehen. 

Mittel zur Erlangung eines außerordent⸗ 
lich guten Gedächtniſſes, ſo daß man al⸗ 
les, was man hört und lieſt, behalten 
kann. 


Eine Compoſition, womit man den Bart 2 


trocken, ohne Seife, Waſſer und Raſir⸗ 
meſſer, ſehr leicht wegbringen kann. 

Vorſchrift zur Bereitung des berühmten, 
verbeſſerten Mäkaſſaröls, zur Beförderung 
und Conſervation des Haarwuchſes. 

Kunſt, rieſenſtarke Kraft zu erlangen, und 
daß man beim Marſchiren und Laufen 


weder ſchwitze noch matt werde. 


15. 


16. 


Bewährtes Mittel, womit glatte Haare 
ſchön lockigt werden, ohne wickeln und 
brennen, blos durch Anwendung von un⸗ 
ſchädlichen Pflanzenſtoffen. 

Uebertreffendes Surrogat des chineſiſchen 
Thees. Angabe der wichtigen Entdeckung, 


ganz unſchädliche Mit⸗ 


20. 


gewöhnen, daß ſie einen nicht leicht ver⸗ 
laſſen. „ 

Das berühmte Gehör⸗Oel zu verfertigen, 
womit Harthörige das vollkommenſte, 
feinſte Gehör wieder erhalten, und ſogar 
die Taubheit bei alten Perſonen heilet. 
Lichte zu ziehen, die vier Tage und vier 
Nächte brennen. - 

Rezept zu einer unauslöſchlichen Dinte, 
um auf Wäſche zu zeichnen, nebſt Vor⸗ 
ſchrift zu einer unzerſtörbaren Dinte auf 
Papier. 

Einfaches Mittel, um unbändige Pferde 


zahm zu machen, nebſt Mittel, ſolche vor 


daß der beſte chineſiſche Thee auch in 


Deutſchland überall von ſelbſt wächſt und 
auch leicht und ohne Koſten eingeſammelt 
werden kann. 

Leichtes Mittel, um zu verhüten, daß 
man trunken werde, und wenn man es 


ſchon iſt, ſogleich wieder nüchtern zu 
werden. 6 


Kunſt, die Tagesſtunden ohne Uhr, blos 
an der Hand richtig zu finden. Nebſt 


Angabe der Kunſt, bei ſtockfinſterer Nacht 


ohne Licht oder Lampe doch leſen zu 


können. 


Neu entdeckte Mittel, alle Obſtbäume 
ganz gewiß, ſchnell und in ungewöhnli⸗ 
cher Fülle tragbar, und unfruchtbare 
fruchtbar zu machen. : 

Erfindung eines neuen, feinen, delikaten 
Nahrungsmittels, Ambroſiagries genannt, 


welches äußerſt wohlſchmeckend und er⸗ 


18. 


quickend if. 


Vielfältig erprobtes, zuverläßiges Haus: 


mittel gegen die Lungenſucht, Zehrfieber, 


19. 


21 


* 


ſchmelzenden nächtlichen Schweiß, Schwä⸗ 
che, Bruſtſchmerzen, Krampfhuſten, Blut⸗ 


huſten und Störungen der Galle. 


Mittel, um zu machen, daß man im ſtärk⸗ 
ſten Winter nicht friert und beim Reiten 
und Fahren Füße und Hände ſicher vor 
dem Erfrieren zu ſchützen. 

Kunſt, das Geflügel, auch Rindvieh, Käl⸗ 
ber, Schafe, Schweine ꝛc. in wenig Ta⸗ 
gen ſehr fett zu mäſten. 

Kunſt, Pferde bei der ftärkften Strapaze, 
ohne Sutter mehrere Tage lang aus dau⸗ 
ernd zu machen, ohne zu ſchaden. 

Ein ſicheres und unſchädliches Mittel, 
den kupfrigen Ausſchlag aus dem Ge⸗ 


ſichte und auch eine rothe Naſe zu ver⸗ 


treiben. . a 8 
Ganz untrügliches Mittel gegen die Som⸗ 
merflecke. ? 


Vorſchrift zur Bereitung der weltberühm⸗ 


ten Nürnberger Lebenseſſenz, welche als 


das wichtigſte Heilmittel in vielen Uebeln, 
und beſonders als das allervortrefflichſte 


Magen⸗Elipir erprobt iſt. 
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48. 


dem Stechen der Fliegen und Bremſen 

zu bewahren. 8 
Neuentdecktes Mittel, das Zahnen der 
Kinder ohne alle Gefahr, körperliche Stö⸗ 
rung und Schmerz glücklich vorüberge⸗ 
hend zu machen. 

Mittel, um den Pferden ſchöne Mähnen 
und Schweife zu ziehen, ſie ſchön glatt 
und glänzend von Haaren zu machen, 
und ihr äußeres Anſehen zu verbeſſern. 

ö 1 Mittel zur Heilung der Trink⸗ 
ucht. ö ö 

Ein gar zu bleiches Angeſicht geſund roth 
zu machen, mit Beförderung der ganzen 
Geſundheit. 0 8 5 
Vollkommen erprobtes Mittel gegen die 
Waſſerſucht. 

Vortheilhafte Fütterung der Pferde um 
die Hälfte der gewöhnlichen Koſten. 
Flaſchenbier ſchnell, in 24 Stunden, reif 
zu machen und köſtliches Pracht: und Ta⸗ 
felbier zu bereiten. N 
Kunſt, den Pferden einen weißen Stern 
oder Bläſſe zu machen, und nach Be⸗ 
lieben bleibend weiße Stellen hervorzu⸗ 
bringen. 


„Zwölf künſtliche Mittel, um Fiſche und 


Vögel mit den Händen fangen zu können. 
Die Marder und Füchſe ſicher von Tau⸗ 
ben und Hühnern abzuhalten, nebſt un⸗ 
fehlbare Mittel, daß die Tauben da blei⸗ 
ben, und wenn ſie wegfliegen, ganz ge⸗ 
wiß wiederkommen und eine Menge fremde 
mitbringen. 
Felder und Fluren durch ein einfaches 
Mittel von Beſuch des Wildes frei zu 
halten. 
Künſtliche, wohlfeile Nachtlampe ohne Oel. 
Anweiſung, den Ertrag der Kartoffeln 
um das fache zu vermehren und Jahre 
lang gut aufzubewahren. 
Mittel, daß das Lampenöl keinen Rauch 
gebe, ungewöhnlich ſparſam brenne und 
im Winter nicht feſt werde. 
Weiße Pferde ganz oder theilweiſe nach 
Belieben dauerhaft braun oder ſchwarz 
zu färben; auch die anderen Farben der⸗ 
ſelben dunkler oder heller zu machen. 
Heilmittel bei Verwundungen aller Art. 
Ein neues, ſehr einfaches, ſchnell und 
ſicher wirkendes Mittel gegen jede Art 


von Verbrennung. 

Aeußerliches unſchädliches Mittel, um bei 
Schlafloſigkeit ſich ſanften, ſtärkenden und 
geſunden Schlaf zu verſchaffen. Nebſt 
Mittel, womit man nur angenehme 
Träume hat. ö 


Engliſches Senfpulver, womit augenblick⸗ 


lich ein ſehr wohlſchmeckender Senf be: 


49. 


50 
51. 


8 


52. 
53. 


54. 
55. 


reitet werden kann. Nebſt Vorſchrift zur 
patentiſirten, beſten Senfbereitung. 
Kunſt, den Ertrag des Weinſtockes durch 
einfache Mittel bedeutend zu vermehren 
und die Reife zu befördern. 
Rezept zum feinſten Pariſer⸗, Polongaro⸗ 
und Tonka⸗Schnupftabak. 
Rezept zu einer äußerſt vortheilhaften 
e für übelriechende Ta⸗ 
ake. 
Raffinirung der deutſchen Tabaksblät⸗ 
ter zur Fabrikation feiner Tabake. 
Heilſamer Lungen⸗ und Schwindſuchts⸗ 
Geſundheitstabak, für Bruſtkranke ſehr 


dienlich. 

Rezept zum Chromgrün und andern grü⸗ 
nen Farben. j 
Vorſchrift zum ſehr ſchönen Chromgelb. 


61. 
62. 
63. 


64. 


65. 
66. 


ſichern Heilung der Lungenſucht, von nord⸗ 
amerikaniſchen, engliſchen und franzöſi⸗ Anhang. Anweiſung zur 


ähnliche Auswüchſe auf eine unſchädliche 
Art zu vertreiben. 


. Zuverläßiges Mittel gegen das Podagra. 


Nebſt Mittel gegen die Gicht, Rheuma⸗ 
tismus und Gliederreißen. 

Unfehlbares Mittel gegen Zahnſchmerzen. 
Neues Mittel gegen den Krampf. 

Das Magendrücken und Sodbrennen ſicher 
und unſchädlich zu vertreiben. 

Neues, einfaches, vortreffliches Mittel zur 


ſchen Aerzten dringendſt empfohlen. Nebſt ı 
Heilmittel wider Schwindfuht und Les 
berkrankheiten. 

Rezept zur Heilung des fürchterlich üblen 
Geruchs aus dem Munde. 


Mittel gegen die Epilepſie und Kolik. 


Beweis über die Urſache des 


"ul 


„tet gebliebenen, mörderiſchen, 


i zu frühen 

Todes vieler Menſchen und Anweiſung 

zur Beſeitigung des bisher völlig unbeach⸗ 

übl 105 

ftandes, 5 5 en Um: 

Vortreffliche Augenmittel, ſowohl gegen 
Augenkrankheiten, als auch Schwäc 

Kurzſichtigkeit. chwäche und 


72. Erprobter, ſehr geſundes Mittel gegen 


den Durchfall und die Ruhr. 75 
Bereſtung der 


chemiſch⸗ reinſten Eſſige, fo wie Kundge⸗ 


bung aller Kennzei 
ſige nebſt Angabe 


5 9 
n der verfälſchten Eſ⸗ 
er Mittel 15 55 


ſuchung und Entdeckung der Art der Ver⸗ 
\ 1 — Kunſt, verſteinertes Holz zu 
machen. en 


Im Verlage von Eduard Wollmann in Brieg 


iſt erſchienen, und in Breslau 


und Oppeln in der Buchhandlung Graß, Barth u. Comp. vorräthig und zu haben: 


Der Fremdenführer in 


Ein ausführlicher Wegweiſer für 5 
Geſchäfts⸗ und Bergnügungs: Meifende 


Nebſt einem Anhange g 

enthaltend ein Adreßbuch der vorzüglichſten Geſchäftsbranchen, 
ſämmtlicher wechſelfähiger Kaufleute. 

Mit einem lithographirten Plane der Stadt Brieg. 12. eleg, geh. 


ſo wie ein Verzeichniß 


Preis 5 Sgr. 


Verlag von Scheitlin u. Zollikofer in St. Gallen und durch jede Buchhandlung, 5 


in Breslau und Oppeln namentlich durch Graß, Barth u. Comp. zu beziehen i 


Großer Nutzen aus dem Miftdampf, 
oder Anleitung, jede Juchart Acker, Wieſe und Weide, oder Reben ſchon allein mit 
dem Dampf von einem einzigen Fuder friſchen Miſt beſſer zu düngen als mit 
10 Wagen voll verjährtem; und ſofort allen rohen Boden durch einige 
Arbeitstage in Gartenerde umzuwandeln. ; 


herausgehoben. 
Nutzen ſind. 


Bei Graß, Barth u. Com 
Ring Nr. 49, iſt vorräthig: 


über die Natur und Beſchaffenheit der Hunde, ihre verſchiedenen Arten und Abſtam⸗ 
mung derſelben, ihre Erziehung, Wartung, Pflege und Abrichtung, ſowie die Krank⸗ 


Von J. J. Waibel. 


Fünfte neu bearbeitete Auflage. 


Preis 10 Sgr. 


Andre's „ökonomiſche Neuigkeiten“ haben den Werth dieſer Schrift auf's Rühmlichſte 


Sie giebt dem denkenden Landwirthe Winke, die von unberechenbarem 


p. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20 und in Oppeln, 
Katechi s m u s f 


fuͤr Jaͤger, Jagd⸗ und Hundeliebhaber, 


heiten, denen ſie am häufigſten unterworfen ſind, nebſt einer Stammtaſel. 
a Von St. M. Henning. Geh. 12 ½ Sgr. 


Luüftun 


Thomas Nutt's 


gs⸗Bienenzucht. 


Oder praktiſche Anweiſung zu einer verbeſſerten und menſchlichern Behandlung det 
Honigbienen, wodurch das Leben der Bienen erhalten und die größte Menge des 


beſten Honigs mit leichter Mühe gewonnen wird. 


(in Bresla 


Nach dem Engliſchen bearbei⸗ 


tet von D. A. G. Abicht. Mit 1 Tafel Abbild. geh. Preis 12 G Wr. 
Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 


u und Oppeln bei Graß, Barth und Comp.) zu bekommen: 


Das Ganze der Schwimmkunſt. 

oder die Kunſt, in wenigen Tagen und ohne Lehrer fertig ſchwimmen zu lernen, 
nebſt faßlicher Anweiſung zu den verſchiedenſten Schwimmkünſten, ſo wie auch zu 
den beſten künſtlichen Mitteln, das Schwimmen und Untertauchen zu erleichtern, und 


ſelbſt ohne ſchwimmen zu können, durch die tiefften Gewäſſer zu gehen, und Beleh⸗ 


rung, wie man ſich und Andere aus der Gefahr des Ertrinkens erretten 
Mittheilungen des alten Hallore 


Angabe iſt praktiſch! 


Dieſes Werkchen wird gewiß ſo 


n Grundmann. 
Broch. 10 Sgr. . 5 
viel Gutes ftiften, als nie eine ähnliche Schrift. Jede 


ſoll. Nach 


Zweite Auflage. 12. 1841. 


Nr. 1) Wunderlich, En 


Ganz neu erschienene Breslauer Lieblings-Tänze -- 


Nr. 2) Leschmick, Coeur-Dame-Galopp, 


Nr. 3) Unverricht, Künstler-Ball-Galopp, 


Nr. 4) Baymond, Laetitia-Polka, 


Nr. 5) Baron von Prinz, Chromat. Polka,\ _ 
Nr. 6) Leschnick, Postillon d’Amour-Polka, ) 55715 
Nr. 7) Unverricht, Coutretänze a. d. Liebestrank von Donizetti. 
Alle 7 Nummern zusammengenommen unter dem Titel „Das Tanz 
im Hause“ — ein niedliches Geschenk für Damen — zu 15 Sgr. bei 

f O. B. Schuhmann 
Musikalien-Handlung und Leih-Institut, Albrec 


eee eee 


2 in 
in allen Sorten lagern möglichſt billigft I | ftehen vom 5. Ju 
zum Verkauf, Karlsſtraße Nr. 32. 


N 


Hopfen 2 


für das Pianoforte. } ; 
gagements-Walzer, 


| A 2 Sgr. 

eben ; 

Zhtsstrasse Nr. 53. 
250 Stück 5 

gut gemäſtete Schöpfe 


ni ab bei dem Dominium 


Leuthen bei Liſſa zum Verkauf. Näheres dar⸗ 


7JCFFFFEEFTECTC über 1 wabe  e gegendben 


Schleſiſche Rauhkarden 


letzter Ernte und ſchönſter Qualität: 


Karlsſtraße Nr. 41. 


Guan oder Vogeldünger iſt zu haben 
Schweidnitzerſtraße Nr. 6, Gebrauchsanweiſun⸗ 
gen gratis. 


Zu Johannf d. I. iſt veränderungshalber z 
eine freundliche Wohnung von 2 bis 3 Stu⸗ 
ben zu vermiethen, grüne Baumbrücke Nr. 2. 


5 A 


} 


Wollzelte Nr. 


au fen: _ 
Gut menblirte 


Zimmer auf Tage und 


Monate nebſt Stallung und Wagenplatz ſind 


fortwährend zu vermiethen, 
6000 Nthlr. 1 e 
i it, ohne Einmiſchung eines 
1 9 I. auf ein hieſiges Grundig 
geſucht. Das Nähere Dhlauerſtraße Nr. 50, 
im Comtoir. 5 - = 


Albrechtsſtr. 39 


enügende 
werden gegen g ae 


rn 


a 


Brieg. 


# 


989 


Z3oueite Beilage zu NE 125 der Breslauer Zeitung. et 


Mittwoch den 31. Mai 1848, | 


1 


# 


Dieſe mit einem Sicherheits⸗Kapital von Drei Millionen Thalern zu Cöln a / Rhein beſtehende Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft hielt am 29. April e. ihre dritte General⸗Verſammlung und ergaben die derſelben vorgelegten Nechnungs: 
Abſchlüſſe: daß das verſicherte Kapital, welches 184 1 in runden Summen über 73 Millionen Thaler betragen hatte, 
im verfloſſenen Jahre auf 138 Millionen Thaler geſtiegen war; dies die Prämien ⸗ Einnahme, welche 1841 die Höhe 
von 170,000 Thaler erreichte, im Jahre 1842 die Summe von 339,000 Thaler ergab; und daß die Brandſchäden, 
welche die Geſellſchaft im Jahre 1842 trafen, eine Summe von 249,000 Thaler erheiſchten, wobei auf den Hambur⸗ 
ger Brandſchaden allein 114,000 Thaler kamen. 5 i 3 e 

. Aus dieſer bedeutenden Steigerung erſieht man das große Zutrauen, deſſen ſich die Colonia in allen Theilen 
Deutſchlands fortwährend erfreut. 5 S x 

Die Geſellſchaft verſichert mit weniger Ausnahme Alles, was das Feuer zerſtört; fie vergütet nicht allein den 
Schaden des Brandes, ſondern auch denjenigen, der durch Blitz, auch kalten Blitzſchlag entſteht. — Wie bekannt, ſind 
die Prämien der Colonia firirt, dazu billig und kann unter keiner Bedingung irgend eine Nachzahlung entftehen. 

Die Unterzeichneten ſowohl direkt, als ihre hier bezeichneten Speeial⸗Agenten fahren fort, Verſicherungen entgegen 
zu nehmen und mit bekannter Bereitwilligkeit Aufſchlüſſe über Anfragen zu ertheilen. f f i 

Herr G. Henne, hierſelbſt, Mäntlerſtraße Nr. 17. Herr G. H. Martius Sohn in Namslau. 
Julius Schubert, hierſelbſt, Kupferſchmiedeſtr. 7. C. H. Mende in Schweidnitz. 5 
E. Bürger in Reichenbach. Meyerotto u. Comp. in Neuſalz a. d. O. 

Carl Brun in Lüben. | F. A. Nickel in Münſterberg. 
J. E. F. Burger in Leobſchütz. Adolph Natſch in Guhrau. 

E. G. Drogand ſel. Sohn in Neumarkt. F. W. Nichter in Ohlau. 

J. A. Effmert in Bunzlau. E. F. Salzmann in Sagan. 
Theodor Glogner in Haynau. E. F. Sander in Jauer. 

GE. G. Grüttner in Goldberg. F. W. Schönbrunn in Brieg. 
E. G. Härtel in Freiburg. S. Schott in Reuſtadt in O.⸗S. 5 
Ferd. Kattner in Nimptſch. F. W. Schubert in Liegnitz. 

F. L. Keßler in Liebau. Ed. Siegert in Parchwitz 

„Moritz Kloß in Neiſſe. J. 2 sa ck 1 8 f 
Albert Körber in Oppeln. „˙“ DEE 

3 B. M. Stoller in Militſch. 1 


RR en. Hurſchberg. B. Toscani ſeel. Erbin u. Albrecht in Ratibor. 


NN * 


a 


* u 1 3 N N 


un u u un 


E. Th. Lepper in Lauban. ; S. G. Wäber Eydame u, Comp. in 
5 E. Leuſchner in Waldenburg. f Schmiedeberg. a ir 


Louis Lindmar in Görlitz. 

Wilhelm Löwe in Grünberg. 

Robert Löwe in Steinau a. d. O. 
Breslau, im Mai 1843. 


| General⸗Agentur der Colonia für die Provinz Ste 15 


Ruffer und Comp. 


F 


empfiehlt zum bevorſtehenden Wollmarkte eine reiche Auswahl von bemalten und dekorirten Porzelanen, als? Dejeuners, Taſſen, Fruchtſchalen, Blumen⸗Vaſen, Schreib⸗ 
zeuge, Nachtlampen, fo wie überhaupt von Gegenſtänden, die ſich zu Ausſtattungen, Hochzeits⸗ und Gelegenheits⸗Geſchenken eignen. — Jede Beſtellung auf Porzelan: 
25 Malerei oder Vergoldung wird prompt, fauber und billig ausgeführt. : 52 


® i f N 7 R 
Dit Tapeten⸗ Handlun von C. Wiedemann, 
e a aſchmarkt Nr. 50, erite Etage, f . a 
empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager von feinen Pariſer, Wiener und Deutſchen Tapeten in Gold, Silber, Velours, Maroquin, Satin und ohne Satin, Decors, colorirten 


Landſchaften und Borduren in den neueſten und geſchmackvollſten Deſſins, wie auch gemalte und gedruckte Rouleaur, Bronce⸗ Verzierungen zu Gardinen, Wachs⸗Fuß⸗ 
EN teppiche und Matratzen mit Sprungfedern, Roßhaaren und Seegras, zu den billigſten Preiſen. e 


Auffallend billiger Verkauf 2 
allerneueſter Mode⸗Waaren. 


Als ganz vorzüglich beachtungswerth find folgende Waaaken: 9 breite Camelots und Orleaus, glatt, geſtreift und fagonnirt, in allen Farben, von 
ae Elle ab. en iu größter Austsahle ga modern und acchtfarbig, a 2, 2½, 3 Sgr. f 9 ee ee Gardinen⸗Mulls, von 2 Sgr. 
Die n ee u Borten 1 ae /4 große wollene Umſchlage⸗Tücher von 22%, Sgr. ab. Ganz große acht oſtindiſche Taſchentücher (reine Seide), 
Hehe ac e 6 5 tlr. haben, für 25 Sgr. und 1¼ Rt, 5, breite earirte Merinos A 3½ Sgr. Mouſſelin de laine⸗Kleider, 
Shawls Sch. von 2 Die, ad. Erep Rachel, %, breit, à 5—6 Sgr. Bunte Kleider⸗Batiſte, Chine⸗Roben, ſchwarzſeidene Tücher und 
Leipzig ehieier, Taſchen, Cravatten, Glage⸗Handſchuh, Hut und Hauben⸗Bänder, ıc c. — Sämmtliche Waaren find jetzt ganz neu von 

pzig angekommen, und ſind die Preiſe auffallend billig, aber unbedingt feſtgeſtellt. ; 125 


Henr. Schleſinger, . 
| Carlsſtraße Nr. 1, Ecke der Schweidniter Straße, eine Treppe hoch. . 
Aecht Oesterreichischer Albanier Schnupftabak 
= Pfd. 1 Rtlr. 15 Sgr., bei Westphal & Sist, Reusche Str. Nr. 51. 


Ant. Wlaslowsky in Gleiwitz. 
Ed. Ziegert in Löwenberg. 


au Mu u 


F. Weichardts Wwe. u. Gierich in Pleß. 


M * an 


RN) 


Meine in Parisperſönlich gekauften Waaren 
ſind heute angekommen und beginnt morgen die Ausſtellung 


derſelben. DHOlQU; den 30. Mai 1843. 


Joſepyh Stern, 
Galanttri⸗ Waaren⸗ „„ Meubles- und Spiegel Handlung, 
| Ring Nr. 60, 


CCC 


empfing eine bedeutende Sendung, und empfiehlt ſolche zu den ſchon bewußten billigen e ö 


die S Suͤdfrucht⸗ Handlung von Johann Tſchinkel jun, 


Albrechtsſtraße Nr. 58, nahe am Ringe. 


Die Tapeten⸗ und Bronce⸗ Handlung von Robert Horder 


N in Breslau, Ohlauer⸗Straße Nr. 6, erſte Etage, 
erhielt die ſchönſten und eleganteſten Muſter in Gold, Silber, Landschaften und ſehr vielen andern neuen Deſſins in einer großen Auswahl Tapeten, und Perſpricht bei bedeutenden Auf⸗ 
trägen ein Zimmer für 10 Rthl. fir und fertig herzuſtellen. 
Auch empfiehlt dieſelbe ein bedeutendes Lager von allen Gattungen Bronce⸗ Verzierungen Bronce⸗Stangen mit rothem Sammet belegt, fo * Reiſekoffer, Reiſetaſchen, Hutfutterale, 
e =, Roßhaar⸗ und Seegras⸗Matrazen, Beltſchirme ꝛc., und verſpricht bei prompter und reeler Bedienung die allerbilligſten Preiſe. 


Die neue Putz⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung von M. Fraas & A. Ibſcher, | 
Ring Nr. 15, erſte Etage, ſeitwärts der Hauptwache, 
emp ft ehlt den bie gen, fo wie auswärtigen Damen ihr reichhaltiges Lager in Büten: Hauben, Kragen und allen zum Putz gehötenden Artikeln 
zur gütigen Beachtung. 


90:0:9:9.9800 0.0008 


u PPA bee 
Schwarzſeidene Stoffe, 03 
Stickereien, weiße Waaren, Gardinen, fd 
geſtickt, brochirt und glatt, Mouſſeline 
de Laine⸗Kattun ꝛc. 
Ein reich ausgeſtattetes 
Lager in Herren⸗ Artikeln 


8 
5 5 
= empfiehlt 0 
5 S 
N 


* 


Bars J. 71 


in elterofen für Waden Seseees dee de 


empfiehlt in reicher Auswahl — 0 bekanntlich zu den allerbilligſten e 


AR offerirt in friſcher und beſter Qualität, in gan⸗ 
Preiſi en: 2 zen und halben 8 0 zum Fabrik- Preiſe a 


a Strohhut⸗ und Vodewaaren⸗ Ragazinv von e e ene 


e Anſtellungs⸗Geſuch. 8: Geſuch. 
Ein tüchtiger, mit 955 Zeugniſſen verſe⸗ 
hener Kunſtgärtner ſucht als ſolcher ein Un 
terkommen zu Johanni d. J. „Das Nähere 
Gartenstraße Nr. 4, im Garten. Breslau. 


Nunkel⸗Rüben⸗Pflanzen 


Rofmartt Ecke 7, im Mählbof, Be = 


Viele ‚up Neuigkeiten in Sticke⸗ 


Et { reien, Spitzen, Blonden u. engliſchen 
= ; Tülls, empfiehlt billig E 
ers K ige. 8 ; Charlotte Starcke, 


Oderſtraße Nr. 1, zweite Etage. 


Franz Karuth, Eliſabctaſtr. 10, & 


empfiehlt zum bevorſtehenden Wollmarkt fein beſtens aſſortirtes Lager von Tuchen, den neueſten franzöſiſchen, nie⸗ 
‚berlänbifchen und e 1 FR 58 0 wen Röcken und Beinkleidern, Lyoner re groß, 
Weſten, in Seide, Wolle und Piqué, Pariſer un 
Reisſtrohhüten, ſeidenen Hals⸗ und Taſchentüchern und ſonſtigen Herren⸗Garderobe⸗Artikeln iu den möglichſt Schuhbrücke Nr. 55 zu verkaufen, ſo pie ein 
billigſten Preiſen. drittes dergleichen coupirtes Pferd, en 
geritten und militairfromm iſt. Zu erfrag 


Das Strohhut⸗ Lager der Damen ⸗Puß⸗ Handlung von A. Storch, beim Naftellan des Haufe: 


Jam Ringe (Naſehmarktſeite) Nr. AB, neben der großen Apotheke, Ein Maſchinen⸗ e dee, e a 
1 bit befonders während des Wollmarkts geſchmackvoll garnirte italieniſche und Brüſſeler Hüte vorräthig. Eben fo a Chlor Sie Kerwe in diefem Fache 

ee und Krepp⸗Hüte, Hauben, Kragen, feine Blumen und dergl. zu äußerſt billigen Preiſen. eus nde eine dauernde und balbige Any 
VE a ee . erg ZRrree, } ſtellung. Das Nähere wird Hr. Kfm. J. 2 


S e Kan 8 N a e e Eine gelernte Köchin, welche in der feinen Winckler, King Nr. 30, in , auf 


Kochkunſt ganz perfekt und bei Herrſchaften kirte Anfragen mittheilen. 
Kunſt⸗ und Seiden⸗ Faͤrk erei des auf dem Lande in Dienſt geweſen, auch des Bank DU te 
Ca L- St U B li Brodtbackens kundig, und gute Atteſte ihres Samen fer a 
1 O pe aus er in, übrigen Betragens aufzuweiſen b Grassamen für Wieſen, Weiden um ak 
N w N a 
Et een Bine Me LEN Ma Anl Durl 
ittet einen hohen Ade ublikum hiermit gasz ergeben dieſen & Carlſtraße Nr 1 de 
JJJJVJ%0 Seuge ac., welde' ger 9 | me Rrcnpe, Küh $ Ur, meben kenſamen, Weiß⸗ und Roth -Cxle, Lerche 
fertigt bereit liegen, wegen Mangel an Raum geneigteſt abholen zu wollen. 


Güte; 
Artikel empfehlen in vorzüglicher 
Gleichzeitig empfehle mich zu ferneren gütigen Kufträgen, welche ich ſtets bemüht 5 1 05 1 
ein webe, bestens in allen Farben des ſchönſten Luſtre, wie 92 5 zu den ſolide⸗ # Billig zu verkaufen Eduard u. Moritz Monhaupt, 


4 ben Preiſen, zu jeder Zufriedenheit auszuführen. Fertige Zeuge zur Anſicht bin ich d find Ohlauer Straße Nr. 40 zwei große, faſt en bree d A u 
f Garten⸗Anſtalt 


re: 


ee . 


ni 


ler- 1 


ten⸗ 
ets bereit vorzulegen. neue Kleider⸗ und Wäſch⸗Schränke, beſonders Breslau, & G 
eee anwendbar für Gulshes saßen. ER Schweidnitzer DR in der 


= 5 * 2 j ® SER 5 = 1 2 


anauer Seiden⸗ und Filzhüten, italieniſchen gut cingerapten, 6 bis 7 Jahre alt, ehen 


3 eine Treppe, früh 8 Uhr, melden. wie alle übrigen in unferem Bataioge aufge 


geboasassnse 


* 


Vom 1. Juni a, c. an wird die bisher verpachtet gewesene Uni- 

® versitäts-Apotheke für Rechnung der Königlichen Universität admi- 
# nistrirt. Der Unterzeichnete, welcher von der Universitäts“ Be- ® 
hörde zum Administrator erwählt und von Einem i Ho- ® 

hen Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Ange- 


2% legenheiten bestätigt worden, wird es seine angelegentlichste Sorge 85 


sein lassen, die hierdurch seiner Leitung anvertraute Bee 5:3 
= einer des öffentlichen Vertrauens in jeder Beziehung wür en 1. 85 
8 stalt Zu erheben und in solchem Vertrauen dauernd zu er alten, 4 

Bis zur Vollendung der bereits eingeleiteten neuen Einrichtung 

in den von der Königl. Bank vormals innegehabten Räumen, in dem 
92 sogenannten kleinen Universitäts- Gebäude, verbleibt die Apotheke 1 
= in dem bisherigen Lokale. ige 8 
. Dr. Duf los, 8 


5 7 Administrator der Königl. Universitäts-Apotheke. 


8 FIC 


Die Fabrik⸗Niederlage wollener Decken 


ehelichte 


Eorlsſtraße Nr. 1, 


Ecke der Schweidnitzer Straße, eine Treppe hoch, befindet ſich ein großes 
u Lager diesjähriger allerneueſter 


italien. Strohhüte 


ür Damen, Herren, Mädchen und Knaben, dergleichen in allen übri⸗ 
15 Geflechte, und werden ſolche zu auffallend billigen Fabrik⸗Preiſen 
25 ausverkauft. 


I 000000050000 7R0050005 
2 Die Conditorei und Chotoladen⸗Fabrik 3 
5 von J. Müller in Breslau, 5 

5 


Ohlauerſtraße Nr. 27, in 3 Hechten, 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum mit einer vorzüglichen B= 
Auswahl von Backwaaren, Confituren, allen Arten beſter Torten, bei prompter Ber . 
20% dienung und billigſten Preiſen. 5 N 
C!T!!T!T!.!TC.ͤã] ñ! ß ̃ . ͤ p 


Ein Flöten⸗Spiel⸗Werk, 


verbunden mit einer engliſchen maſſiven 


Achttage⸗Pendel⸗Uhr, 


beides im beſten Zuſtande, ſteht zum Verkauf beim Uhrmacher 
5 0 2175 . A. Friedrich, Schuhbrücke Nr. 30, 


8 


bei Franz Karuth, Eliſabethſtraße Nr. 10, 
verkauft zu den möglichſt billigſten Prelſen: i ER; 
weiße re Bade: und Schwitzdecken, Lazareth⸗ 
decken, weiße und graue Geſindedecken, Militair⸗Woilachs, 
bunte O Pferdedecken und Deckenzeuge in den neueſten engliſchen 
Deſſins en gros und en détail. N 


Die Pianoforte Fabrik von 
Joh. Th. Raymond, 
Taſchen⸗Straße Nr. 30, 5 


empfiehlt ihre Flügel⸗Pianoforte, ſowohl mit engli⸗ 
ſchem als auch Wiener Mechanismus. 


Damenpu Handlung der Amalie Fink, ver⸗ 
ogl, (vormals Iweins und Comp., 


. Oßhlauer Straße Nr. 84, erſte Etage. 

8 Ich mache die ergebenſte Anzeige, daß ich eine Auswahl Wiener und Leipziger Modelle 

in Pug⸗ und Negligee⸗Häubchen, allen Arten Strohhüten und anderen modernen leichten Som: 

merhüten, nach dem neueften Geſchmack, erhalten habe und empfehle ſelbige zu den billigſten 

Preiſen, fo wie auch felbige zur ſchnellſten und prompteſten Bedienung nachgefertigt werden. 
Mädchen, welche das Putzmachen erlernen wollen, werden daſelöſt angenommen. 


Vollſtändſg neu affortirtes 


Modeſchnittwaaren⸗Lager, 

ſo wie ae | one Auswahl { ’ 5 
„Sommer ⸗Putz Tücher und Shawls 
a Be NIE am ee Nr. 55. 


Die Tuch⸗ u. Modewaaren⸗Handlung 


® ® ”.. ® 
für Herren des L. Hainauer jun., 

mc. Hauer Straße Nr. 8, im Rautenkranz, 
Ent ihr wohl aſſortirtes Lager von Tuchen und Beinkleider⸗Stoffen in den 
e und eleganteſten Farben, die gentilſten Deſſins von Weſten in Cachemir, 

a Seide. Cravatten, Shlipſe und Shawls eleganteſter Art. Die neue⸗ 
2 toffe zu Negligse⸗Röcken. Eine große Auswahl von oſtindiſchen Hals⸗ und 

ee Hüte und Mützen neueſter Fagon. 1 

., Gleichzeſtig empfehle ich als ganz etwas Neues für d : 
brillante elastique zu Röcken und Frack. = 5 e = 
575 äge auf fertige, nach den neueſten Pariſer und Wiener Journalen gear⸗ 
beitet es beſtens beſorgt und ſolche in kürzeſter Zeit geliefert. 


3 — 
e e eee eee 


von bekannter Bindungskraft, 


12 große Sa 


an Stulat 


Breslau. 


m 
in größter Auswaßl, die noch vor Kurzem 6 und 8 Rehl. gekostet haben, verkauft 
für 2 ½ Rihl, die Mode⸗ und Schnittwaaren⸗Handlung des 


Ring Nr. 18, vis-a-vis dem Fiſchmarkt. 
ur- und Mauer⸗Gyps 
und zu herabgeſetzten Preiſen iſt ſtets vokräthig. 


Maſſelwitzer Niederlage für künſtlichen Dünger⸗ 
und gebrannten Gyps. N 


Carl Wyſianowski. 


Auffallend billg. 
> | met Chan len duch er 


David Goldſtein, 


Sell Lighting Sealing Wax. 


Auf dieſe neueſte Erfindung von ſich ſelbſt eutzündendem Siegellack erlaube ich mir 


\ 


ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen und empfehle daſſelbe in Etujs in 60 und 100 kleinen 
Stangen zu dem billigen Preiſe von 15 Sgr. pro f ü 8 

; N x Louis Sommerbrodt, 5 
Kunſt⸗, Papier⸗ und Landkarten⸗Handlung, Ring Nr. 14. 


C. G. Viehweg, 


pro Etuis. 5 


Spitzenfabrikant aus Schneeberg in Sachſen, 


zeigt ergebenſt an, da er immer in Erfahrung bringt, daß ſein Verkaufslokal noch zu unbe⸗ 

kannt den hieſigen als auch fremden Herrſchaften iſt, fo ſucht er hiermit darauf aufmerkſam 

zu machen, indem er wieder viel Neues von ächten Spitzenwaaren, Shawls, Perten, Ber⸗ 

ben, Kragen, alle Gattungen Kameills, Burnuſſen, Kaxdinals, Unterchemiſets, Hauben, achte 

geſtickte baktiſtene Damentaſchentücher, Manchekten und in dieſem Fache eine Auswahl ganz 

neuer Gegenſtände erhalten. 
Sein Verkaufslokal iſt Schuhbrücke Nr. 


76, im erſten Viertel der Ohlauerſtraße, dem 
Maria⸗Magdalenen⸗Gymnaſium gegenüber. : 3 


5 Bekanntmachung. 

Einem hohen Adel und ſehr geehrten Publikum zeige ich hierdurch ergebenſt 
an, daß, da ich bereits ſeit einer Reihe von Jahren mich mit Fertigung aller Arten 
fahr⸗ und tragbarer Feuer⸗Spritzen und Transporteurs von jedweder 
Größe beſchäftige, ich Beſtellungen ſowohl auf neu zu bauende Werke, als auch auf 
Reparaturen der Art jederzeit zu übernehmen bereit bin. Die Anerkennung meiner 
bisherigen guten Leiſtungen, die mir ſeither hierin vielfeitig zu Theil geworden und 
insbeſondere der Umſtand: daß mir dieſerhalb auch von hieſigen hohen königl., als 
auch von der hohen Communal⸗Behörde hierſelbſt, alle in dieſes Fach gehbrenden 
neuen Arbeiten und Reparaturen in der Cathegorie eines Spritzenmeiſters übertragen 
find, läßt die Tüchtigkeit meiner Arbeit wohl empfehlen und mich hoffen, daß meine 
diesfällige Anzeige überall geneigte Berückſichtigung finden werde. 0 


Zugleich biete ich ſchon jetzt eine mit Doppeldruckwerk verſehene, gut gebaute 
fahrbare, ſo wie mehrere fertige tragbare Handſpritzen zum Kauf an. 5 
Breslau, den 29. Mai 1843. 


Bürger und Kupferſchmiedmeiſter und Spritzen ⸗Verfertiger, * 


Schmiedebrücke Nr. 13. 


Bekanntmachung. 


Echt engliſche und franzöſiſche Haarbürſten und Kämme, die feinſten Haaröle, Pomaden, 
Bandouline, Stangen⸗Pomaden, Eau de Cologne, Odeurs und Waſch⸗ Seifen, Perrücken, 
Touren, Locken, Flechten und Scheitel nach dem neueſten Geſchmack, empfehle ich zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen; auch werden letztere Artikel auf e ar aufs Schnellſte und Beſte ver⸗ 


fertiget, Auswärtigen im Dutzend gegen b 


edeutenden Ra 8 
Leopold Vogl, Coiffeur, 
Schuhbrücke Nr. 5, ohnweit der goldenen Gans. 
. 5 Ba: 72 
Wirthſchafts⸗Bücher 


uw landwirthſchaftlichen Buchführung, ſauber linſürt, find in größter Auswahl vorräthig und 


att. 


werden, jeder Beſtellung entſprechend, raſch angefertigt in der 


Engl. Liniir⸗Anſtalt u. Buchbinderei⸗Waaren⸗ 


Fabrik von Klauſa u. Hoferdt, 
Eliſabeth⸗ (Tuchhaus⸗) Straße Nr. 6, am Durchgang. 


55 


8 


85 


7 


am Neumarkt, Einhorngasse Nr, 2 


200600550020 0000DSRRNERR 8 — 80 8 8.858 88 


Von der Leipziger Meſſe 


von Friedrich Elkner in Breslau, 
Verkaufs⸗Lokal und Wohnung: Hummerei Nr. 16, und Fabrik: 

Ohlauer-Thor, beim Militär⸗Kirchhof, kleine Feldgaſſe Nr. 8, ! 
empfiehlt ſich allen hohen Herrſchaften mit den geſchmackvollſten Staats⸗ und Reiſe⸗ 
Waagen, übernimmt auch alle Beſtellungen, ſo wie jede Reparatur von Stellmacher „ 
Schmiede ⸗„ Schloſſer⸗, Sattler⸗ und Lackirarbeit, durch die Vereinigung aller zur Anfertigung 
von Wagen gehörigen Profeſſioniſten bin ich in den Stand geſetzt alle Aufträge der Art 
auf das Prompteſte, Dauerhafteſte und Billigſte ausführen zu können, wovon alle 
diejenigen, welche mich mit Aufträgen beehren, ſich überzeugen werden. N 


Spiegel 


in grösster Auswahl, mit den modernsten und geschmackvollsten Rococo- 
8 Rahmen; Goldleisten zu Spiegel: und Bilder-Rahmen, Tapeten-Leisten, Gar- 

dinen-Stangen nebst Knöpfen, so wie auch ein bedeutendes Lager von Gar- 
5 dinen Bronze, neuester Facon, empfiehlt billigst; - 


2 Die Vergolde-Fab 


eee 


rik v. Ernst Melzer, 


5 5 retournirt, empfiehlt ſein 5 N ; 
Seidenwaaren⸗, Shawls⸗ und Tuͤcher⸗Lager 
in beſter Auswahl 8 1 


Samut! Sache, Cirlöplag Nr 6, 


* 


. 555 


5 2 . 2 1 5 2 

Das Lithographiſche Inſtitut von 

; » : RE nz 
S. Lilienfeld in Breslau, 
Reuſche Str. Nr. 38, zu den 3 Thürmen genannt, 

empfiehlt ſich zur ſauberſten und billigsten Anfertigung der modernſten 
Viſiten⸗ Verlobungs- u. Adreßkarten, 
auf feinſtes Pergament, Glacce, und Adreßkarton in Bronce⸗ und ſchwarzem Druck, dem 
feinſten Kupferſtich gleihtommend; desgleichen Wechſeln, Anweiſungen, Quittungen, Red 
nungen, Preis⸗Coüranten, Eirkulairen jeder Art, Wein, Waaren⸗ und Apotheker⸗Eti⸗ 
quetten, Vignetten; Verlobungs⸗ und Geſchäftsbriefen; Wirthſchafts⸗Tabellen; Zeichnungen 
zu Briefbogen 265 Schulvorſchriften, Landkarten ꝛc., in Gravir⸗, Feder u. Congreve⸗Manier. 
Durch geübte Lithographen, ſo wie durch die Größe des Geſchäfts und Benutzung der 
neueſten Erfindungen und beſonderen Vortheile, kann dies Inſtitut die möglichſt ſauberſten 


Arbeiten in kürzeſter Zeit, zu den billigſten Preiſen liefern. . 
Daſſelbe empfiehlt zu billigen Preiſen: 


g 0 8 * 2 9 

176 verſchiedene Sorten Schreibebuͤcher, 

mit und ohne Schreiblinien, pro Dtzd. zu 5 bis 14 Sgr., die neue Schreibſchule, zur 

ſchnellſten Erlernung des Schönſchreibens, Calligraphiſche Alphabete zum Schul⸗ 
und Selbſtunterricht, Wechſeln, Anweiſungen, Quittungen, Accreditivs u. ſ. w., Boſton⸗ 
und Whiſt⸗Tabellen, Gold⸗ und Silberkarten, franz. Brief⸗Couverts, Bücher umſchläge 2c. 

Doppelt geſehliffene Lithographirſteine, 
(Prima⸗Qualität), Stahlrollen, Gravirnadeln, Lithogr.⸗Kreide und Tuſche, Authogr. Dinte, 
Gold⸗ und Silber⸗Broncen, Chineſiſch Papier ꝛc. 


Be Abefing und Comp., 
Be vormals Henniger u. Comp., 
Neuſilber⸗ Fabrikanten aus Berlin, 
Ring Nr. 14, erſte Etage, der Hauptwache gegenüber, 
empfehlen ihre aus feinſtem Neufilber ſolid und elegant gefertigten Waaren, als: 
Ulgltarieuchter, Eruzifixe, Altar⸗Kannen und Kelche, Weihrauchgefäße, Monſtranz, 
Ciborien ꝛc.3 Th. 
Tabletts, Thee⸗ und Caffee⸗Maſchinen, Thee:, Caffee⸗ und Sahn⸗Kannen, 
Zuckerdoſen, Zuckerzangen, Champagner⸗Kühler, Eſſig⸗ und Oel⸗Geſtelle, Arm-, 
Tafel-, und Spiel Leuchter, Tranchir⸗, Tafel- und Deſſert-Meſſer und "Ga: 


bein mit feinſten Stahl-Klingen, Flaſchen- und Gläſer-Unterſätze, Löffel aller 


PEN ACH \ 2 

Sporen, Steigbügel, Reit⸗ und Fahr⸗Candaren, Trenſen, Wagen Pferde: 

Geſchirr⸗ und Reitzeug Beſchläge, Livrée⸗Knöpfe. f 3 g 
Für die Haltbarkeit unſerer Waaren mit den Fabrik⸗Stempeln Abek et C. oder dem 
der früheren Firma HENIGER (den wir nicht mit dem Stempel J. Henni- 
ger und 2köpfigen Adler zu verwechſeln bitten), bürgen wir ein ganzes Jahr 
Jahr in der Art, daß wir für irgend fehlerhafte Arbeit unentgeltlich Erſatz geben, und kau⸗ 

fen ſolche in gebrauchtem Zuſtande alt mit Dreiviertel der Verkaufspreiſe zurück; z. B.: 
Verkauf neu: Rückkauf im gebrauchten Zuſtande: 


1 Terrinenlöffel 2 Rthlr. a 1 Rthlr. 15 Sgr. 
1 Paar Steigebügel, wenn 4 Nihlr. „ Zu; 
1 2 Schraubiporen = ‚22% Sgr. IN a 185 
1 Geſchirr⸗Beſchlag „12 Kthle. a 9 3 


NReften- Leinwand, 
in halben Schocken, à 2 Rthlr. das halbe Schock, fo wie eine Auswahl gebleichte und 
ungebleichte Hemden⸗Leinwand von 6 bis 20 Rthl, das Schock, Züchen⸗ und Inlet⸗Leinwand 
von 2½ Sgr. die Elle bis 4½ Sgr., Kleider⸗ und Schürzen⸗Leinwand, à 2%, Sgr. die 
Elle, rothen und blauen Bettdrillich, 5 4 bis 7 Sgr. die Elle, Tiſchgedecke zu 6 Perſo⸗ 
nen von 134 Rthl. bis zu 5 Kthlr., Tiſchgedecke zu 12 Perſonen von 3%, bis 10 Rtl. das 
Gedeck, einzelne Tiſchtücher und Servietten, weißen Damaſt (die prachtvollſten Deſſins) 
zu Bett⸗ueberzügen, Bettdecken und Rouleaux, weiße leinene Taſchentücher, und alle zu 
dieſem Fach gehörenden Artikel, zu äußerſt billigen, aber feſten Preiſen, empfiehlt 
die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung von Jacob Heymann, 
7 Carlsplatz Nr. 3, neben dem Pokoihofe. Aal 
Eine Auswahl der modernften Damenputzſachen nach den 


neueſten Wien · r und Leipziger Modells bearbeitet, empfiehlt 
die neue Damenputzhandlung von 


Johanna Matzel, geborne Briel, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 53, erſte Etage, nahe am Ringe. 
i A Mein neu eingerichtetes 2 : 
Cabinet zum Friſiren und Haareſchneiden fuͤr 
Damen und Herren 


nach dem neueſten Pariſer Geſehmack, empfehle ich zur gütigen Beachtung. 
Leopold Voal, Damen: und Herren Friſeur, 


n Schuhbrücke Nr. 5, ohnweit der goldenen Gans. 


fließenden Caviar, 


ganz friſch, von ganz vorzüglichem Geſchmack, empfing per Poſt, guter Deutſcher, aber 


kein Ruſſiſcher. f 5 
8 | Carl Wyſianowski. 
Aae. a u neden 


* 2 [4 
Conſervations⸗Schnuͤrmieder 4 
für erwachſene Perſonen, verbunden mit Bandagen⸗Gradehalterz für Kinder, welche 5 
hohe Schultern und leichte Verkrümmungen des Rückgrates haben; ſo wie auch Cor⸗ *. 
ſets nach Pariſer Fagon werden in dauerhafter Güte fortwährend angefertigt be 
f B verwikltw. Jarnitſchka, Corſet⸗Fabrikantin, Schmiedebrücke Nr. 11. 9 

. . ˙ EUR YLLCDEn CEESEGE EREI 


W. Pieper, Schuhmachermeiſter, 
zeigt hiermit zu dieſem Wollmarkt einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum ganz 
ergebenſt an, daß er x 


in fein.m Haufe, Weidenſtraße Nr. 34, 
; We nahe an der Ohlauer Straße 1 . 
, e n ee 
Jg % fertiger feinſter Herren⸗ Stiefeln 
— Fracks & la francais (Reitfracks) 


in guter Auswahl, nach dem neueſten Schnitt, find vorräthig bei L. F. Podjorsk Alt⸗ 
büßer⸗Straße Nr. 6, ſchrägeüber der Ecke des weißen Adlers. F. Podi Sg 


Ran 


2 


RRA 


. | 5 1 
8 K* 


gebohnt, mit einer ganz neuen Art von Beſchlägen und Garnitur. 


beziehen dieſen Markt mit einem wohlaſſortirten Lager von 


8 8 
1 Kurſaal in Salzbrunn. 
achdem ich den in jeder Beziehung bequem und elegant eingerichteten Kur ö 
ſelbſt, der zugleich Gaſthof ift, und dem ich durch 3 Jahre als Geſchäftsführer ih I 
vom 1. d. Mis, ab für eigene Rechnung in Pacht genommen, und eröffnet habe, erlaube 10 
mir, denſelben der geneigten Beachtung des reiſenden Publikums mit der gehorſamſten Nich 
ſicherung zu empfehlen, daß es mir die ernſteſte Pflicht ſein wird, den Wünſchen der Bd 
Reiſenden, die mich mit ihrem Vertrauen beehren, auf eine den Anforderungen der heutigen 
Zeit entſprechende Weiſe entgegen zu kommen. Ich bitte deshalb um gütigen Zuſpruch, und 
hoffe, daß Niemand mein Lokal unbefriedigt verlaſſen wird. * 
Salzbrunn, den 30. Mai 1843. 5 
E. Hindemith. 


1 5 e 
Wir fühlen uns veranlaßt, ein geehrtes Publikum wiederholt und recht dringend zu er⸗ 


ſuchen, die Fahrmarken unſern Kutſchern abzufordern und dieſe zu zerreißen oder einzuſtecken, 5 


auch werden wir jede Anzeige darüber, wenn der Kutſcher die Marken nicht gleich bei in 
fteigen übergeben hat, dankbar anerkennen. E cht gleich m Eins 


"Der Erſte Breslauer Oroſchten Verein. 


Veroneſer Salami, 


ganz friſch, ſo wie franz. Pflaumen und Prünellen empfin- 


gen und offeriren: 


G. Knaus, Kraͤnzelmarkt 1. 
Die Buchbinderei⸗Waaren⸗Fabrik 


von Klauſa und Hoferdt, Eliſabethſtraße Nr. 6, 
empfiehlt zum gegenwärtigen Wollmarkt eine ſehr reiche und geſchmackvolle Auswahl in 
Brieftaſchen, Notizbüchern, Cigarren⸗Etuis, Albums, Stammbü er 
Schreib Mappen (in Leder und Sammet mit Stickereien) Damentaſchen 2c. zur ges 
neigten Abnahme. . . 5 


Bötticher u. Comp., 


Parfuͤmerie⸗Fabrik, am Ringe Nr. 56, 
empfehlen ihr Lager Toilette⸗Seifen, Lau de Cologne und 
Parfüms zur geneigten Beachtung. 


Das neue große Sarg⸗Magazin von 
H. Ohagen und E. Asmuſſen, 


Malergaſſe Nr. 27, den großen Fleiſchbänken gegenüber, 
empfiehlt alle Sorten fertige Särge, mit und ohne Beſchlag, vorzüglich eichene, polirt und 
0 0 1 Da wir Endesunter⸗ 
zeichnete Alles ſelbſt fertigen, ſo iſt es uns auch möglich, zu billigen Preiſen zu verkaufen, 
wovon jeder uns Beehrende ſich überzeugen wird; die Särge ſind complet fertig, mit See⸗ 
gras gepolſtert, und können augenblicklich mitgeſandt werden. 7 


Breslau, im Mai 1843. ) 2 
i H. Ohagen und E. Asmuſſen, 
Gürtlermeiſter. Tiſchlermeiſter. 


Die neue BE 
von L. Neumann u. Neuſtaͤdt, 


am Neumarkt Nr. 12 (Katharinenſtraßen⸗Ecke), 


— 


empfiehlt hiermit zur gütigen Beachtung beſtes oberſchleſiſches Neifen:, Schienen⸗, 


Quadrat⸗ und Schloſſer⸗Eiſen, ſowie andere Gattungen 55 chmiedetes und 
gewalztes Eiſen, ferner emaillirte und rohe Gleiwitzer Küchengeſchirre, grobe 
Gußwaaren jeder Art, als Pferdekrippeu, Haufen, 1 


ſchiedene Eiſenwaaren. 
Breslau, deu 26. Mai 1843. 


8 f Die 
Reuſche Strafe Nr. 3, neben dem goldnen Schwerdt, 
empfiehlt ihr großes Lager regulirter goldener und ſilberner Anere⸗, Cylinder⸗ und 


Sbindel⸗Uhren, wie auch Pariſer Bronce⸗ und Porzellan⸗Pendules, unter Ver⸗ 
bürgung innerer Güte zur geneigten Beachtung. Dt 


eigener Fabrik, 


empfehlen zur gefälligen Abnahme, und verſichern bei dauerhafter Arbeit reele und billige 


Bedienung: 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16, in der zweiten Etage. 


Wirklich ächte Havanna und Hamburger Cigarren, 
{vo wie beſten alten Varinas, Portorico, und Hamburger 
Tonnen⸗Canaſter empfiehlt ; 5 
Julius Schüſſel, Herrenſtraße Nr. 16, an den Mühlen. 
FETT. ᷣ ͤ—— . ̃ EEE TE —— . zeit. tz 
Zur geneigten Abnahme empfehle ich alle Arten gegoſſene Oefen, Koch: Bra 2 
Nöhren. Desgleichen nehme ich alle Beftellungen an zur An ertigung or ae 
Ständern, Laternen Armen, Monumenten, -Grabfreuzen, En ruft ü el 
Balkon⸗Gittern, Grab⸗ u. Garten⸗Einfaſfungen, Thurn ten 1 Slägek 
Thüren u. Thoren, Brückengeländern und gußeiſernen ch Ye u 
diefelben werden 4 Wochen nach vorhergegangenem Auftrage von mir 98 efer 1 7 
J. R. Schepp in Breslau, am Neumarkt Nr. 2. 


8 aus Berlin 
Haller und Rathenau e Perlen, neueſten 


Bijonterien und vorzüglichen Antiquitäten zu billigen Preiſen. Ning 32, 1. Etage: 


Geriebene Sel⸗Farben, 


i 8 apari ; eichen, ſo 
5 Be Couteuceh, präparirt 5 aug. Aünzen berger, Reufche Straße Nr. 19. 

Ein ganz zahmer Affe und ein ſchöner, gut u a 
Popagei, find zu verkaufen, Herrenſttaße Nr. 16, an den 


Mühlen, im Tabak⸗Gewölbe. 8 4 
3 . 


Platten, Noſtſtäbe, Ofen⸗ 
töpfe, Wannen ꝛce, wie auch beſte ſteiriſche Siedemeſſer, Senſen, Sicheln und andere ver⸗ 


der Gebr. Bernhard, 


Gebrüder Amandi, 1 


wie Firniß und allerlei Lacke em: 


* 
2 


2 Dritte Beilage 


Strumpf ⸗Waaren. 
Da ich außer meiner Modeſchnittwaaren⸗ 
Handlung noch eine bedeutende 


Strumpf⸗Waaren⸗ 
Niederlage 


unterhalte, ſo empfehle ich ſolche einem 


hochgeehrten Publikum zur geneigten Abe 


Fuͤr Damen: 
Eine bedeutende Auswahl in baumwollenen 
Strümpfen, glatt und & jour, von 6 
Sgr. an bis zu 1 Rthlr., im Dutzend 
billiger; f EEE 
graue und ſchwarze baumwollene Strümpfe; 
weiße und ſchwarze rheiniſche; 
graue rheiniſcho;; : 
couleurte baumwollene, mit Wolle wattirt; 
dito dito mit Baumwolle wattirt; 
baumwollene Schlafjäckchen; i 
geſtrickte Negligse⸗Häubchen; 
dito wollene Tücher. 
Fuͤr Herren: 
Weiße und couleurte wollene und baum⸗ 
wollene Unterjacken; f 
weiße wollene Unterhemden; 
wollene Unterbeinkleider; 
baumwollene Unterbeinkleider mit und ohne 
Strümpfe; ; 
welße baumwollene Halbſtrümpfe; 
dito ſchwarze; . ei 
weiße u. ſchwarze baumwollene Langſtrümpfe; 
feine weiße wollene wattirte Socken; 
touleurte Negligse⸗Mützen; 
weiße und ſchwarze Schlafmützen. 
Fuͤr Kinder: 
Bunte wollene geſtrickte Ueberwürfe in 
neuem Deſſins; 
baumwollene Strümpfe in allen Größen; 
dergleichen: wattirte, fo wie andere in die⸗ 
ſes Fach einſchlagende Artikel. 


Meyer Sachs Jun., 


Grüne Röhrſeite, an der Krän⸗ 
zelmarkt⸗Ecke, im Gewölbe, 
a Nr. 33. 


Schiefer⸗Bruͤche. 

Die wegen ihrer vorzüglichen Lieferung 
berühmten Schieferbrüche bei Port⸗ dinor⸗ 
wie in North⸗Wales werden von den Un⸗ 

ketzeichneten, bei denen fortwährend Lager 
vorräthig iſt, beſtens empfohlen. — Auf 
portofreie Anfragen ertheilen fie gern nä⸗ 

hire Details und Preis⸗Courante. 

Hamburg, im Mai 1843. PER: 

hode. 


Banks u. R 
Offene Oekonomen⸗Stelle. 


Zur Selbſtſtändigen Bewirthſchaftung eines 
Gutes, 2 Meilen von Breslau, wird zu Jo⸗ 
hann d. F. ein erfahrner und gut empfohl⸗ 

ner Dekonom, der bereits eine ſolche Stellung 
29175 9 8 1 85 5 

jerauf Reflektirende können ſich 
perſönlich zu Breslau, Ring 0 a 
Treppen hoch, oder in portofreien Briefen bei 
dem Bauinfpektor Herrn Glauer, Hum⸗ 


merei Nr. 3, melden. 5 8 
Eine Hündin, echte Wolfs⸗ 


LS. Mace, 9 Monat alt, ſehr be⸗ 


b wahrſam, ſteht für den feſten 
Straße 
Verkau 


nahme. 


* 


— 


Preis von 15 Rthl., V 

K Herrn Std nl 
Leiſtengarn 

von reiner Zwiſtenwolle 9 der vor 1 

Spinnerei der Königl. Straf⸗ Anstalt au Bube 


offerirt im Ganzen ſo wie kleinen Poſten zu 
raden⸗ 


mrehnibaren Preiſen: Eduard G 
15 Breslau, Wallſtraße Nr. G. 
ich 


z in 


ire, Aderlaſſer, Nummern 
5 Brennen des Hornviehes, Barometer, 

0 dergl. Artikel ſtets vorrüthig. 
Reit a ich die Anfertigung von 
und andern 0 . Kirchen, Wohn⸗ 


Verkaufs⸗Anzeige 

Ganz in der Nähe von Breslau, eine länd⸗ 
liche herrſchaftliche Beſitzung nebſt großem 
Zier⸗ und Nutzgarten, auch einem Frucht hauſe, 
weiſt nach zum baldigen Verkauf 5 

Aug. Herrmann, Oderſtraße Nr. 14. 
222 nn 


Sehr ſchönes Akten⸗ und Druck⸗Makulatur, 
letzteres in ganzen Bogen, hat, ſowohl Rieß⸗ 
als Centnerweiſe billigſt abzulaſſen 

Martin Hahn, 
Golgene Rade⸗Gaſſe Nr. 26, 


Zur gütigen Beachtung. 
Taſchenſtraße Nr. 9, par terre, werden zum 


Waſchen angenommen und wie neu abgeliefert: 


Blonden, Spitzen, Tüll, Flor, alle ſeidene 
und wollene Zeuge. 
Nicht zu überſehen! 

Taſchenſtraße Nr. 9, par terre, bekommt 
man ächtes Eau de Cologne, Eau de javelle, 
welches alle Flecke aus der Wäſche reinigt; 
türkiſches Räucher⸗Pulver und eben ſolchen 
Nähzwirn. 


J. F. Geldner, Tiſchlermeiſter in Bres⸗ 
lau, Hümmerei Nr. 32, im Hofe, empfiehlt 
ſich mit Aufpolirung aller Arten Meubles für 
hier und auswärts und verſpricht bei dauer⸗ 
hafter und reeler Bedienung die möglichſt bil⸗ 
ligen Prelſe. ; 

Zu verkaufen: 
1 runder Badeſchrank für 6 Rtlr. 15 Sgr. 
1 großer Birken⸗Tiſch für 6 Rtlr., 
Reuſcheſtr. Nr. 45, im 2ten Stock. 


Baſtmatten 


ſind zu verkaufen im Lorenzhof vor dem Ni⸗ 
kolai⸗Thore. 7 

Flügel⸗Verkauf. g 

Ein ſchönes Mahagoni: 7oktav. breites Flü⸗ 

gel⸗Inſtrument von gutem Ton, ſo wie ein 

aufrechtſtehendes 6 ½ oktav. breites Mahagoni⸗ 

Inſtrument von ſchönem Aeußern ſteht billig 

zu verkaufen, 8 
Ohlauer Straße Nr. 18, 2 Treppen. 
Pferde ⸗ Verkauf. 6 

Ein Transport ruſſiſcher und 

polniſcher Pferde iſt angekommen, 

und ſtehen zum Verkauf vor dem 

Nikolaithor, Neue Oderſtraße, 


in dem Magazin des Herrn Oberamtmann“ 


Braune. 5 
{ - J. Gräffner. 


Gyps und Knochen⸗Mehl. 
Czernitzer Gyps in Tonnen zu 3 Etr., als 
auch Czernitzer Gyps und Knochenmehl in be⸗ 
kannten Größen, aus der Maſſelwitzer Fabrik 
iſt ſtets vorräthig in der Niederlage des 
C. J. Woltersdorf, 
5 in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 54. 
Eine junge Frau dwünſcht als Wirthin bei 
einem alten Herrn ein Unterkommen. Nähe⸗ 
res zu erfragen Wäldchen Nr. 6, eine Stiege 
rechts. i ’ 
Ein Mahagoni⸗Flügel 
von 7 Oktaven, fo wie Guitarren find billig 
zu verkaufen Katharinenſtraße Nr. 7, im Hofe 
eine Treppe. 
Flügel⸗Verkauf. 
Ein gut gehaltener Goktaviger Flügel iſt 


billig zu verkaufen, Ohlauerſtraße Nr. 38, im 


Aten Stock. 


Taͤtovir⸗ Apparate. 
mit Zahlen und Buchſtaben, Trokare für Rind⸗ 
und Schafvieh, Flitter zum Aderlaſſen, em⸗ 
pfiehlt billigſt Leonhard Seefeld, 

Oder⸗ Straße Nr. 26. 

Auch iſt daſelbſt eine möblirte Stube 

zu vermiethen. — 
Anzeige für Damen. 

So eben erhielt wieder die neueften Pari⸗ 
ſer Corſets, die Damenkleider⸗ und Schnür⸗ 
leiberverfertigerin A. Kleinert, 

RR 5 Ohlauer⸗Straße Nr. 33. 


Große 


bei 
Heinr. Aug. Kiepert 
Er Nr. 20, ad. 5 5 hoch. 


Ein Freibauergut (auch laudemialfrei) 
in, der ähe einer ſehr belebten Kreisſtadt 
Niederſchleſiens gelegen, iſt mit vollſtändigem 
Inventarium zu verkaufen. Es gehören dazu 
an Aeckern circa 300 Scheffel Bresl. Maß 


Waarenausſtellung 


Ausſaat (theils guter Korn⸗, theils Weizenbo⸗ 


den), 150 Scheffel gut bewachſenes Buſchland, 
ein großer Torfſtich, eine im beſten Bauſtande 
befindliche Bockwindmühle und eine Schmiede. 
Sämmtliche Gebäude find im beften Bauzu⸗ 
ſtande und größtentheils maſſiv. — Nähere 


n Auskunft erkheilt Herr Salomon Simmel 
jun., Schweidnitzerſtr. Nr. 8. ) 


1200 Ithl., gegen 5%, Sinfen 
und vollſtändige Sicherheit, werden, a0 en 
der Nähe Breslaus gelegenes Bauergut bald 
verlangt. Das Nähere Altbüſſerſtr. Nr. 54, 


Nechanikus A. W. Jäkel, Schmiedebr. 2. zweite Etage zu erfahren. 


* 


zu NE 125 der Breslauer 


Mittwoch den 31. Mai 1843. 


Zeitung 2 5 


Anzeige. 


In unſerm Kommiſſions⸗Lager von Eifen⸗ 


gußwaaren der Maria ⸗Louiſen⸗Hütte zu 
Nicolai find wieder vorräthig: Pferdekrip⸗ 
pen und Haufen, Ausgüſſe, Waſſer⸗ 
‚pfonnen und Töpfe, Keſſel, Oefen, 
Caſſerol⸗Einfaſſungen, Falzplatten, 
Gewichte ꝛc. ꝛc.; auch find ſehr ſauber ges 
arbeitete kleine Geldkaſſen und mehrere land⸗ 
wirthſchaftliche Maſchinen bei uns 
aufgeſtellt. ae 

FJ. A 
; Ohlauer Straße Nr. 56. 


Breslau, Stockgaſſe Nr. 9, 


empfiehlt ſein großes Waarenlager von 


Mahagoni⸗, ſchwarz Eben⸗ und Cedern⸗ 
Holz, 


Zu verkaufen. 
Ein alterthümliches Kanapee, von beſon⸗ 
derer Schönheit, nebſt 10 Stühlen und 4 
Stück Fenſter⸗Polſtern, durchgängig mit Roß⸗ 
haaren und geſticktem Ueberzug, der nur al⸗ 
lein mehrere hundert Thaler koſtete. Die 
Sachen ſind aus dem Nachlaſſe des verſtor⸗ 
benen Herrn Fürſtbiſchofs und ſind insgeſammt 
5 den wohlfeilen Preis von 60 Thlr. zu 
aben. 


a 105 30 Ctr. gut geſchmiedete Gitter, der Etr. 
Hertel & Sohn, 4½ Thlr., Sa ER 


Thlr., 5 ; 
1 geſchmiedeter Waagebalken, der 15 Etr. 
trägt, für 8 Thlr., g 
1 gut el Kaffe für 32 Thlr. 


Rawitſch, 
Nikolaiſtraße 34, im Eiſengewölbe. 


Ein Allodial⸗Rittergut, 


4 Meilen von Breslau, in gutem Kultur- u. 


wie auch alle Sorten Fourniere] Düngungszuſtande und ſehr guten Wohn⸗ u. 


eigener Fabrik; auch vorzüglich weiße El⸗ Wirthſchaftsgebäuden, von 600 Morgen Acker⸗ 


fenbein⸗Claviaturen. Alles dieſes zu den 
bekannten billigen Preiſen. 


Ein Rittergut, N 
in der Nähe Breslaus, welches das Kauf⸗ 
geld mit 20,000 Rthl., fo wie auch die et: 
forderlichen Betriebskoſten mit 10 pEt., 
ja noch viel höher verzinſet, wenn die 
Bewirthſchaftung der Oertlichkeit ange 


meſſen erfolgt, iſt alsbald mit einer Anzah⸗ hen 


lung von 4 bis 6000 Rthl. zu verkau 
oder gegen ein kleines Grundſtück zu vertau⸗ 
ſchen, oder auch für 1000 Rthl. und 1500. 
Rthl. Caution zu verpachten, und das 
Nähere durch den Bau⸗Inſpektor Glauer, 
Hummerei Nr. 3, zu erfahren. 


Zu verkaufen ſind: 
einige Sorten Parquet⸗Fuß boden, 
Weidenſtraße Nr. 27. 


maſchine mit 1 


land, ½ Rapps und Weizen ⸗„ ½ ſtarker 
Roggenboden, durchaus kleefähig, 60 Morgen 
Wieſen, 1200 Morgen gut beſtandene Wal⸗ 


dung und bedeutendem lebendem Inventarium, 


iſt für 38,000 Thlr. mit 14 — 15,000 

Anzahlung zu verkaufen durch 
C. Lattorff, 

Schmiedebrücke Nr. 42. 


Thlr. 


vorſteht, auch der polniſchen Sprache voll: 
kommen mächtig iſt, ſucht zu Johanni a. c. 
ein anderweitiges Unterkommen als Beamter; 
Das Nähere zu erfragen beim Herrn Kauf⸗ 


„mann C. G. Oſſig, Nikolalſtraße Nr. 7. 


iſt zu verkaufen eine Bürſt⸗ 
Bürſten; 2 warme Preſſen 
mit eiſernem Rad; 2 Schock Billard⸗, 10 und 
11 viertlige, ſo wie auch mehrere Schock ge⸗ 


r 11 15 


Seltenheit. — brauchte Preßſpäne; 80,000 noch brauchbare 


Eine Violine von Nicolaus Ama«- 
tius Cremonien Hieronim 


Klavieren oder Haken in die Tuchrahmen, 


aa vor dem Nikolai⸗Thor am Stadtgaben Nr. 5, 


Filii Antoni Nepos feeit Anno d Eiche. 


1626, iſt billig zu verkaufen, Altbüſſerſtr. 


Nr,. 46, im Gewölbe, 


-Alle diejenigen, welche Forderungen 


an die Wirthſchaftskaſſe des Dom, Lampers⸗ 
dorf, Kr. Neumarkt, haben, wollen ſich in den 


Eduard Joachimsſohn, Tagen vom F ten bis incl. 7. Juni e. beim 


Blücherplatz Nr. 18, erſte Etage, 
empfiehlt einem geehrten Publikum ſein aſſor⸗ 
tirtes Lager der neueſten und geſchmackvollſten 

Gold⸗ und Silber⸗Waaren 
zur gütigen Beachtung. 
Jemand, welcher einen bedeutenden 


Grundbeſitz kaufen 


will, und welcher morgen ſwieder von hier ab⸗ 
reiſet, bittet die etwa hier anweſenden Herren 


Beſitzer verkäuflicher Herrſchaften, ihre Mit⸗ 


theilungen noch heut in den Nachmittagsſtun⸗ 
den von 3 bis 7 Uhr, im Ballhofe am Vieh⸗ 
markt, in dem Gaſtzimmer der Wirrhsſtube 


gegenüber, ihm zukommen zu laſſen. Auf . 


Güter, ohne anſehnliche Forſten und mit Bo⸗ 
den von geringer Güte, wird nicht reflektirt. 


Damen ⸗Schuhe. 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publi⸗ 
kum empfiehlt ſich ganz ergebenſt mit einem 
vollſtändigen Vorrath zur Auswahl modern 
gearbeiteter Damen⸗Schuhe, und bittet um 
gütige Abnahme: J. G. Urban, Damen: 
Schuhverfertiger, Ohlauer Straße Nr. 78 in 


den 2 Kegeln, dem weißen Adler gegenüber. 


Zwei ſtarke ruſſiſche Pferde 
nebſt einem leichten eleganten Reiſewagen ſind 
zu einem billigen Preiſe verkäuflich. Näheres 
Albrechtsſtraße Nr. 48, im 2ten Hofe. 

Ein Hauslehrer (geb. Franzose) fähig 
in der franzöſiſchen und lateiniſchen Sprache, 
wie auch in den gewöhnlichen Wiſſenſchaften 
zu unterrichten und mit guten Empfehlungen 


verſehen, wünſcht zum 1. Juli c. ein Engage⸗ 


ment. Das Nähere im Agentur⸗Comtoir von 
S. Militſch, Biſchofsſtr. Nr. 12. 

Neue und gebrauchte Wagen 
3 Kam, zum Verkauf Meſſergaſſe 
er. — 0 8 


Träbert, Sattler⸗Mſtr. 


2 
Kaͤſe. 
Zwei große Transporte Sommer⸗Käſe von 
beſter Güte, Emmenthaler, Schweizer, Baſe⸗ 


riſchen u. Limburger, auch Straßburger Schach⸗ 


tele und grünen Schweizer Kräuter⸗Käſe zu 
den billigſten Preiſen empfiehlt die Haupt⸗ 
Käſe⸗Niederlage des Johaun Böhm in 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 58, zweites Haus 


links vom Ringe im Keller. ! 


— — p — 
Neue verbeſſerte Trokare für Rind⸗ 


Herren Thierärzte als beſonders praktiſch 
befunden worden, empfiehlt 


J. Urban, 


Ring Nr. 58. 


* 


annehmbar placirt werden. 
und Schaafvieh, welche von mehreren der dem vereideten Waaren⸗Senſal 


trocken 
ergebenſt und garantirt: Dittfeld, Viſchler⸗ 


daſigen Rent⸗Amte melden. Auf ſpätere An⸗ 
forderungen würde nicht weiter gerückſichtigt 
werden können. n 


Um das reſp. Publikum vor 
Täuſchung zu ſchützen, 


zeige ich wiederholt ergebenſt an, daß meine 
ſeit 1½% Jahren hier; rühmlichſt anerkannten 
ächten Dresdner Malz⸗Bonbous ſämmt 
lich auf der Enveloppe mit dem Stempel: 


Nb 
« Dresdener Malz-Bonbon » 


« eı » 
Eduard Gross 

in Breslau. 
A WU 
verſehen ſind. Der Preis bleibt unverän⸗ 
dert Pfd. 10 Sgr., ſelbſt wenn die 
Zuckerpreiſe wieder höher gehen ſollten. 


ane Ce, 


"6 St. ſtarke große Haller, 


4 bis 5 Eimer groß, ſind billig zu verkaufen 


Hummerei Nr. 34, Parterre, zu erfahren. 
Ein unverheiratheter Wirthſchaftsbe⸗ 
amter, welcher auf bedeutenden Gütern die 
Deconomie erlernt und conditionirt, auch der 
Militärpflicht genügt hat, ſucht von Johanni 
d. J. ab ein anderweitiges Unterkommen, das 
Nähere iſt bei Herrn Gaſtwirth Sturm zu 
rfahren. 2 
Ein Kutſcher, der auch den Jägerdienſt 
verſteht und gut polniſch und deutſch ſpricht, 
ſucht ein baldiges Unterkommen; zu erfragen 
Scpmiebeseche Nr. 30, in der Gaftfube, 


MWagen:Berlauf - 


Stuhl und Plauwagen mit Orillich⸗ 
und Lederdeck, mit und ohne Fenſter, ſtehen 
billig zum Verkauf, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 18. 


Wagen ⸗Verkauf. 

Ein im beſten Zuſtande befindlicher Chaiſe⸗ 
Wagen, ein⸗ auch zweiſpännig zu gebrauchen, 
ſteht billigen Preiſes zu verkaufen, Oderthor, 
am Wäldchen Nr. 10. j 

Ein Lehrling am 
mit den erforderlichen Eigen 


andlung, 
ften, kann ſehr 
Das Nähere bei 


Friedmann, 
Antonienſtraße Nr. 11. 


-Parquef Fuß tafeln 
und gut gearbeitet, empfiehlt ganz 


Meiſter, Mäntlergaſſe Nr. 1. 


Ein verheiratheter Oekonom, der ſeit ſie⸗ 
Jahren auf einem großen Dominium der 
en, Landwirthſchaft vorgeftanden hat und noch 


— 


am Neumarkt 38, ERZZZU 


Haus: Verkauf 
in der Kreisſtadt Strehlen. 
Bei meinem vorgerückten Alter beabſichtige 
ich, mein hierſelbſt am Markt sub Nr. 20, 
im beften Bauzuſtande befindliches Haus IM 
welchem feit beinahe 30 Jahren ein Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft betrieben worden, aus freier 
Hand zu verkaufen. Die näheren Bedingun⸗ 
gen erfährt man auf portofreie Anfragen ent⸗ 
weder bei mir, oder bei meinem Sohne, Hrn. 
Kaufmann Erber zu Breslau, Blücherplatz 


Nr. 17. N 
Strehlen, Verwittw. Erber. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. . 
Ein ſehr ſolide gebautes und noch völlig 
gut erhaltenes Roßmühlwerk ſteht billig zu 
verkaufen: Roſenthaler Straße Nr. 4. Das 
Nähere darüber im Comtoir Karlsſtr. Nr. 10. 


5 Zu verkaufen 
ſind Gartenſtraße Nr. 24 im weißen Stern: 
Ein gelb lackirter Staatswagen, eine vier⸗ 
ſitzige halbgedeckte Chaiſe, 2 Paar moderne 
Pferde⸗Geſchirre, ein Bienen-Haus mit drei 
neuen Bauten, und eine große Feuer⸗Spritze, 

die auch als Gemeinde⸗Spritze gebraucht wer⸗ 

den kann, mit Schlauch und einem ſtarken 
Meſſing⸗Rohr und kupfernen Waſſer⸗Keſſel. 
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Beſte geſottene 1 u itets vor⸗ 

räthig und werden zu den billigſten Prei⸗ 

ſen verkauft: 8 . 

in der Noſthaar⸗Niederlage. 

Antonienſtraße Nr. 9, im weißen Roß 

bei M. Manaſſe. 

5 In Nr. 62 
auf der Schmiedebrücke ſind Pariſe e 

ner Schnürmieder in großer Auswahl vorrä⸗ 
thig zu haben. Sollte ein von mir gekauftes 
Schnürmieder nicht nach Wunſch ſein, ſo wird 
daſſelbe zurückgenommen. (Zum Maßnehmen 
bedarf ich ein paſſendes Kleid.) 
5 Bamberger. 
Angekommene Fremde. 
Den 29. Mai. Goldene Gans: 
Durchlaucht d. Fürſt v. Sulkowski a. Reiſen. 
Hr. Fürſtenthums⸗Dir. Gr, zu Dohna a. Sa⸗ 
gan. Hr. Ritterſchaftsrath v. Marwitz aus 
Wohlau. HH. Gutsb. Gr. v. Zaluski a. Por 
ſen, Gr. v. Zedlitz aus Owitz, Reichsgraf v. 
Magnis a. Ullersdorf, v. Gräve a. Oberſchle⸗ 
ſien, v. Köckritz a. Mechau, v. Dobbeler aus 
Nitterwitz. Hr. Lieut. v. Gräve aus Ohlau. 
Hr. Rittmeiſt. v. Puttkammer a. Schickerwitz. 
Hr. Amtsr. v. Rother a. Koitz. Hr. Oekono⸗ 
mier. Elsner a. Münſterberg. Hr. Ob.⸗Amtm. 
„Reiniſch a. Münchhoff. HH. Kaufl. Moll a. 
Elberfeld, Caro a. Glogau. Fr. v. Schickfus 
da. Baumgarten. Se. Durchl. d. Prinz v. Do: 
henlohe, Lieut., a. Berlin. Hr. Maj. v. Meer. 
katz aus Arnsdorf. Hr. Kammerhr. v. Gers⸗ 
dorff a. Wartenberg. — Weiße Adler: pr. 
Kammerhr. Gr. v. Schaffgotſch a. Maywal⸗ 
dau. Hr. Gtsb. v. Bärenſprung a. Harpers⸗ 
dorf. Hr. Ob.⸗Amtm. Pohl a. Lorenzberg. HH. 
Kaufl. Möller u. Manzſche a. Berlin, Beer 
a, Frankfurt a. M., Krümmel a. Glogau. — 
Hotel de Sileſie: HH. Major Graf von 
Praſchma a. Falkenberg, v. Waldow a. Ka⸗ 
menz. HH. Gutsb. Gr. v. Leutrum a. Kauf⸗ 
fungen, o. Böhm a. Halbendorf, Anders aus 
Flämiſchdorf. Hr. Landr. Promnitz a. Grüben. 
— Drei Berger HH. Gutsb. Friedel aus 
Dahſau, Mathis aus Denkwtz Mathis aus 
Drufe, Gr. v. Schweinitz a. Berghoff. Herr 


r und Wie⸗ 


Se. 


Amtsr, Faſſong a. Kritſchen. Hr. Kaufmann 
Neumann a. Eilenburg. Hr. Lieut. Pemetzrie⸗ 
der g. Nauen. — 3wei goldene Löwen: 
Hr. Gutsb. Kließ a. Jankow. H. Kaufl: 
Golniſch a. Paris, Eiſener u. Sachs a. Gut⸗ 
tentag, Pollack a. Ratibor, Zander u. H off⸗ 
mann a. Brieg, Werner aus Koſel. Hr. Dr. 
Birkenfeld a. Feſtenberg. — Blaue Hirſch: 
HH. Gutsb. Königsberger g. Pniow, Schäf⸗ 
fer a. Dankwitz, Hatſcher aus Kl.⸗Peiskerau, 
Hertwig a, Ottmachau, Mochmann a. Wilſch⸗ 
kowitz, Eckerkunſt a. Simmenau, Gr. v. My⸗ 
cielski a. Chodiscewitz, v. Baranowski a. Gr.⸗ 
Herz. Poſen. Hr. Kaufm. Groß a. Kreuzburg. 
DH. Inſp. Kammer a. Rothſürben, Gerlach 
a. Maſſel. Hr. Muſik⸗Dir. Griſchinski a. Po⸗ 
fen, Hr. Gen.⸗Lieut, v. Wedell a. Ludwigs⸗ 
dorf. Hr. Ob.⸗Amtm. Zebe und Hr. Kaufm. 
Blumenreich a. Gleiwitz. — Rautenkranz: 
HH. Kaufl. Beral u. Kappel a. Berditſcheff. 
Fr. Bar. v. Teichmann a. Wartenberg. Dr. 
Fabr. Müller a. Militſch. Hr. Amtsr. Geis⸗ 
ler a. Dziewentline. HH. Ob.⸗Amtl. Brieger 
a. Brieg, Kloß a. Jaͤſchkittel. Hr. Gen.⸗Maj. 
v. Prittwitz u. Hr. O.⸗L.⸗G.⸗R. v. Prittwitz 
a, Heidersdorf. HH. Gutsb. v. Budziszewski 
a. Grombkowo, Sokolnſetz a; Wrotkowo. Hr. 
Inſp. Hohlfeld a. Gr. Strehlitz. HH. Kaufl. 
Weiner a. Beuthen, Popelauer a. Peiskret⸗ 
ham, — Goldene Zepter: HH, Guts⸗ 
pächt. Bieske a. Strzycow, Kautz a. Korit⸗ 
nice. Hr. Lieut, v. Pförtner u. HH. Gutsb. 
v. Pförtner aus Gr. Dobritſch, v. Loos aus 
Mittel⸗Stradam, v. Obiezierski u. v. Topinska 
a. Gr.⸗ Herz. Poſen, Schatz a. Biganin, von 
Obiezierska a. Ruszko. Hr. Inſp. Regehly 
aus Omechau. — Hotel de Sare: 99. 
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(inclusive Porto) 2 Thlr. 12% Sgr.; die 
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Der vierteljährliche Abonnements⸗ Preis für die 
20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7% Sgr. 
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Gutsb. v. Förſter a. Roſen, Benecke a. Gur⸗ 
kau, Göppner a, Dzienczyn, Richter a. Kloch⸗ 
Ellguth, v. Dzierzbicki a. Pijanowice. Baron 
v, Rothkirch a. Schön⸗Ellguth, v. Rhediger a. 
Strieſe, Biebrach a. Schönbach, Günther a. 
Oels, Biebrach a. Trebnitz, Großmann aus 
Tinz, v. Wenzyck a. Mroczin, v. Kolaczkowski 
a. Gr.⸗Herz. Poſen, Rupprecht a. Pirl, Groß⸗ 
mann a. Oppeln. Hr. Landſch.⸗Rath George 
a. Dobramysl. Hr. Reg.⸗Kondukt. Schmidt a. 
Bajanowo. HH. Ob.⸗Amtl⸗ Tſchirner v. Ot⸗ 
tendorf, Brade a. Raſchen. Hr. Rent⸗Kammer⸗ 
Verwalt. Ankelein a. Krotoſchin. Hr. Guts⸗ 
pächt. Luckner a. Baben. Hr. General Gr. v. 
Szembeck u. H., Kommiſſion. Reichelt a. Si⸗ 
mianice. Hr. Gtspächt. Richter a. Butſchkau. 
Hr. Papierfabr. Seeliger a. Schmarſe. Hr. 
Kaufm. Hoff a, Krotoſchin. Hr. Inſp. Schlei⸗ 
der a. Steinkirchen. — Weiße Roß: HH. 
Gutsb. Däsler a. Schellendorf, John a. Els⸗ 
nig, Rupprecht a. Illniſch. Hr. Tuchfabrik, 
Mattheſius aus Kottbus. — Gelbe Löwe: 
HH. Gtsb. v. Aulock a. Birkendorf, Järſchky 
a. Reichen, Köppel a. Placzkowo, Hoyer aus 
Herrendorf, Klufke a. Diſtelwitz, Nerlich aus 
Beichau, Baum a. Bralin, Großer a. Joachims⸗ 
hammer, Pilz a. Steinkirch, Krüger a. Schil⸗ 
kowitz, Opitz a. Simmelwitz, v. Götz a. Brcze⸗ 
czinke, v. Roſenberg a. Puditſch, v. Poſer a. 
Strenz, Schön g. Kl.⸗Totſchen. Hr. Gtspächt. 
Fremdling a. Riemberg, Hr. Inſp. Schuberth 
a. Nieder⸗Tſchirne. Hr. Oekon. Grundmann 
a. Nieder⸗Schüttlau. — Goldene Schwert 
vor dem Nikolai⸗Thor: HH. Wirthſch.⸗Inſp. 
Ruth a. Rettkau, Mang a. Simbſen, Gärt⸗ 
ner a. Barſchau. HH. Gutsb, Lange a. Guh⸗ 
lau, Hülſe a. Dittersbach. Hr. Amtm. Gärt⸗ 
ner a. Krumlinde. Hr. Ob.⸗Amtm. Ebers a. 
Töppendorf. — Rothe Löwe: Hr. Hauptm. 
Wellag a. Pilgramsdorf — Goldene Hecht: 
DH. Gutsb. Bar. v. Roſen a. Eichberg, Kö⸗ 
nig u. HH. Kaufl. Nürnberg u. Fink a. Lieg⸗ 
nitz. Hr. Wollhändl. Dunzig a. Goldberg. — 
Königs: Krone: Hr. Maj. v. Wilhelmy a. 
Reichenbach. Hr. Gutsb. Schneider a. Seif⸗ 
fersdorf. Hr. Gen.⸗Pächt. Marſch a. Krampe. 
Hr. Inſp. Hampel a. Gr.⸗Tinz. Hr. Ober⸗ 


Amtm. Weinhold a. Kunzendorf. — Deut⸗ 


ſche Haus: Hr. Ob.⸗Forſtmeiſt. v. Aurich 
a. Pleß. Hr. Gutspächt. Bruſchke a. Neu⸗ 
Kemnitz. Hr. Ob.⸗Amtm. Dierich a. Ingrams⸗ 
dorf, — Goldene Baum: HH. Amtl. SIE 
ner a. Moisdorf, Bratke a. Kolbnitz. HH. 
Tuchfabr. Schubert, Böhr u. Hoffmann aus 
Sommerfeld, Frommert u. Brüchner a. Gold⸗ 
berg. Hr. Gutsb. Schubert a. Eichgrund. Hr. 
Kaufm. Goldſchmidt a. Krotoſchin. Hr. Inſp. 
Heinzel a. Zirkwitz.— Goldene Löwe: Hr. 
Gutsb. Hatſcher a. Kl.⸗Peiskerau. Hr. Guts⸗ 
pächt. Fellmann a. Beerwalde. HH. Wirthſch.⸗ 
Inſp. Prauſe aus Greiffenſtein, Meitzen aus 
Pühlau, Deinert a. Zültzhoff. HH. Amtleute 
Peſchke a. Rankau, Simba g. Fromsdorf. — 
Kronprinz: Hr. Amtm. Stock a. Niklas⸗ 
dorf. Hr. Wollhändl. Prauſe g. Schönberg. 
HB, Tuchfabr. Prudel u. Weiſe aus Seiden⸗ 
berg. Hr. Gutspächter Kutzner aus Herrn⸗ 
protſch. > 

tivat = Logis: Schweidnitzerſtr. 10: 
Se. Durchl. der Herzog v. Ratibor a. Rau⸗ 
den. Hr. Graf Limburg⸗Styrum a, Pilcho⸗ 
witz. Schweidnitzerſtr. 36: Hr. Ob.⸗Amtm. 
Miethe a. Slanowitz. Schweidnitzerſtr. 30: 
Hr. Dominial⸗Inſpekt. Bidault a. Zembowitz. 
Schweidnitzerſtr. 5: Hr. Fabrik⸗Beſitzer Lind⸗ 
heim a. Ullersdorf. H. Gutsbeſ. v. Buſſe 
a. Würchwitz, v. Buſſe a. Andersdorf, v. Lie⸗ 
bermann a. Dalkau. Hr. Bar. v. Knobels⸗ 
dorf a. Liegnitz. — Am Ringe 16: Hr. Kfm. 
Jowitt aus England. — Schuhbr. 48: Herr 
Major v. Eckartsberg a. N.⸗Zauche. Herr 
Hauptm. Graf Monts aus Jeroltſchüz. — 
Reuſcheſtr. 16: Fr. Gräfin zur Lippe a. Ar⸗ 
menruh. — Reuſcheſtr. 56: Hr. Kreis⸗Depu⸗ 
tirter Dr. Cottenet a. Braunau. Hr. Landr. 
Gr. v, Poninski a. Siebeneichen. Hr. Ob.⸗ 
Amtm. Teichmann a. Deichslau. — Nikolai⸗ 
ſtraße 56: Hr. Baron v. Tſchammer. — Al: 
brechtsſtr. 35: Hr. Reg.⸗R. Bar. v. Ziegler 


a. Dammerau. — Ohlauerftr, 77: HH. Guts⸗⸗ 


beſitzer Marx a. Gaumitz, Marx a. N.⸗Mittel⸗ 
Peilau. Hr. Wirthſchaſts⸗Inſpektor Otto a. 
Neudorf. Hr, Rittmeiſter v. Knobelsdorf a. 
erlin. — Katharinenſtr. 12: Hr. Zoll⸗Ein⸗ 
nehmer Hohmuth a. Guhrau. HH. Kommiſ⸗ 
ſiongire Schück u. Götzel a. Glogau. — Büt⸗ 
nerſtr. 24: Hr. Gutsbeſ. Brunnemann aus 
Georgendorf, Herr Ob.⸗Amtm. Bieſolt aus 
Porſchwitz. Hr. Ob.⸗Amtm. Müller a. Ro⸗ 
ſtersdorf. — Nikolaiſtr. 1: HH. Gutsbeſ. v. 
Gellhorn a, Muſternick, Heler a, Ob.⸗Wieſen⸗ 
thal, Hoffmann a, Heiland⸗Kauffung. Herr 
Inſp. Zirkler a. Seiffersdorff. — Elifabetftr, 
2: H. Gutsbeſ. v. Wrochem a. Koppenitz, 
v. Eiſenſchmidt a. Jakobsdorf. HH. Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpekt. Richter a. Tillowitz, Biſchoff 
a. Wirſebene. — Eliſabethſtr. 3: Hr. Kor⸗ 
nene g Schück a. Schweidnitz. 
— Junkernſtr. 6: Gutsb. Greppi a. Kunzen⸗ 
dorf. — Junkernſtr. 20: HH. Gutsbeſ. von 
Gräfe g. Borek, v. Gräve a. Wilkonice. — 
Karlsſtr. 1: Hr. Gutsb. von Skrbenski aus 
Kl.⸗Gorzitz. — Karlsſtr. 3: Hr. Gutsb. Pohl 
a. Kalkau. — Blücherplatz 9: Hr. Kaufm. 
Cohn a. Deſſau. — Am Ringe 60: Herr 
Gutsb. v. Wilamowicz a. Poln.⸗Hammer. — 
Am Ringe 1: Hr. Gutsbeſ. Bar. v. Block⸗ 


Die 


Bibran a. Modlau. — Am Rathhauſe 8: St. 
Gutsb. Kunze a. Dürſchwitz. Hr. Wirthſch.⸗ 
Inſp. Kunze a. Domanze. Hr. Kameral⸗ 
Direktor Bobertag aus Würben. — Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. 20: Hr. Gutsbeſ. Zimmer aus 
Vorhaus. Hr. Ob.⸗Amtm. Lips a. Bielau, 
— Schmiedebr. 53: Hr. Kaufm. Helwig aus 
Rawicz. — Meſſergaſſe 4: Hr. Dr. Proske 
a. Bauerwitz. — Marſtallgaſſe 4: Hr. No⸗ 
tarius v. Terenczy a. Peſth. — Nikolaiſtraße 
13: Hr. Gutsbeſ. Schneider aus Ransdorf, 
HH. Wirthſchafts-Inſpekt. Jung a. Strei⸗ 
delsdorf, Förſter a. Arnsdorf. — Reuſcheſtr. 
14: HH. Wirthſchafts⸗Inſpekt. Teichert aus 
Gläſersddrf, Hemſaleck u. Brennerei⸗Inſpekt. 
Hemſaleck aus Henningsdorf. Hr. Oekonom 
Wottny a. Ober-Herzogswaldau. — Weis: 
gerbergaſſe 50: Hr. Gutsb. Bürde g. Ros⸗ 
nioulau. — Büttnerſtr. 1: Hr. Fabrik. Kut⸗ 
ſchera a. Oſtrowo. — Neueweltg. 23: HH. 
Fabrikanten Neudorf u, Ludwig a. Görlitz. — 
Am Ringe 58: HH. Kfl. Starkey a. Hud⸗ 
dersſteld, Bernhard a. Berlin. — Am Ringe 
4: Hr. Kaufm. Saliſch aus Schwetzkau. — 
Am Ringe 8: Hr. Kfm. Boas a, Grünberg; 
Am Rathhauſe 13: HH. Kaufl. Trinius aus 
Leipzig, Hanſemann a. Aachen. — Stockgaſſe 
17: 99, Wirthſchafts⸗Inſpekt. Schröter aus 
Heinrichau, Brauer a. Racendowo. — Schmie⸗ 
debr. 44: HH. Kaufl. Korpulus a. Ohlau, 
Korpulus a. Grünberg. Hr. Kommiſſionair 
Korpulus aus Berlin. — Schmiedebr. 27: 
Hr, Landes⸗Aelteſter v. Aulock a. Coſtau. — 
Schmiedebr. 51: Hr. Ob.⸗Amtm. Schütz und 
Inſpektor Faſſong a. Langgule. Hr. Gutsb. 
Frydrich aus Polen. Kupferſchmiedeſtr. 23: 
Hr. Gutsbeſ. Becker a. Leſchwitz. — Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße 14: HH. Gutsbeſ. Körner aus 
Conſtadt, Rösler aus Hulm. Hr. Inſpektor 
Bornemann a. Poſerwitz. — Oderſtr. 8: Hr. 
Part. v. Lippa a. Ratibor. Hr. Lieutenant 
v. Lippa a. Glatz. Oderſtr. 13: Hr. Ober⸗ 
Amtm. Sage aus Zobten. — Am Ringe 7: 
Hr. Landes⸗Aelteſter v. Wille aus Hochkirch. 
HH. Gutsb. von Olszewski a. Eichholz, von 
Olszewski a. Slubsko, Roſemann a. Nieder⸗ 


Inſpektor Kirſchel aus Kl.⸗Oels. — Blücher⸗ 
platz 1: Hr. Tuchfabrikant Wieſe u. Kaufm. 


Landſchafts⸗Direktor Baron v. Zedlitz a. Lief. 
hartmannsdorf. — Schuhbr. 80: Hr. Hiſto⸗ 
rienmaler v. Bokkelen u. Kaufl. Altmann u, 
Schirmann a. Leobſchütz. — Friebr.- Wilhelms: 
ſtraße 69: Hr. Juſtiz⸗Kommiſſar. Lange aus 
Kreuzburg. — Schmiedebr. 64: HH. Gutsb. 
Barchewitz a. Schmellwitz, Gebauer a. Schmie⸗ 
deberg. — Am Ringe 49: Hr. Gutäbef, von 
Frankenberg a. Hennersdorf. — Schmiedebr. 
55: Hr. Gutsb. v. Wierzbinski a. Gr.⸗Herz. 
Poſen. — Gartenſtr. 12: Hr. Paſtor Schuh⸗ 
mann a. Poiſchwitz. — Schuhbr. 16: Herr 
Bar. v. Siegsfeld g. Bärsdorf. — Karlsſtr. 
3: Hr. Gutsb. Hübner aus Guhlau. Herr 
Wirthſchafts⸗Inſp. Gröhling aus Kratzgau. 
Hr. Kaufm. Müller a. Schweidnitz. — Karls⸗ 
Straße 11: Hr. Landes⸗Aelteſter Baron von 
Reibnitz aus Holzkirch. — Karlsſtraße 45: 
Hr, Gutsb. Dr. Rupprecht aus Bankwitz. — 
Schmiedebrücke 50: Hr. Gutsb. Fiedler aus 
Zacharzowitz. — Schmiedebr. 54: Hr. Gtsb. 


v. Unruh a. Ziemlin. Hr. Partik. Thiel aus 


Rawicz. — Stodg, 19: HH. Oekon. Gaug⸗ 
lig a. Jakobsdorf, Schädel aus Siegroth. — 
Schuhbr. 62: Hr. Kaufm. Cohnheim a. Lieg⸗ 
nitz. — Reuſcheſtr. 45: HH. Tuchfabr. Ka⸗ 
napke, Hahn ü. John a. Croſſen. — Hinter⸗ 
häuſer 2: Hr. Tuchfabr. Franke a. Freiſtadt. 
— Gold. Radeg. 4: HH. Kauft. Moldenhauer 
u. Tobias a. Berlin. — Neueweltg. 11: Hr, 
Oekon. Holle a. Schweinern. — Matthiasſtr. 
13: Hr. Gutsb. Hauptm. Bar, v. Seel. — 
Matthiasſtr. 93: HH. Gtsb. v. Budziszewof, 
v. Mieszkowski und Hr. Oekon. v. Szezep⸗ 

kowski a. Gr.⸗Herz. Poſen. — Friedr. Wl⸗ 
helmsſtr. 61: Hr. Gutsb. Zerboni a. Neiſſe, 
— Friede, Wilhelmsſtr. 67: HH. Gteb, v. 
Leckow aus Juppendorf, Bar, v. Stoſch aus 
Werſingawe. Hr. Partik. v. Leckow a. März 
dorf. — Gold. Radeg. 27: Hr. Gtsb. Mül⸗ 
ler a. Golgowitz. — Wallſtr. 5: Hr. Gutsb. 
v. Bigeleben a. Baumgarten. Hr. Land.⸗Aelt, 
v. Paczenski⸗Tenczin a. Boroſchau, — Anto⸗ 
nienſtr. 29: HH. Kaufl. Cohn u. Michaelis 
aus Glogau. 


Mittlau. HH. Inſpekt. Dreſcher a. Puſchkau, ) 
Barchewitz a. Seihau, Hr. Amtm. Sannert Wechsel- & Geld-Cours. 1 
u. Hütten⸗Controlleur Beſſler a. Primkenau. Breslau, den 30. Mai 1843. 
— Blücherplatz 1: HH. Kfl. Forſtmann und — j 
Wieſe a, Werden. — Am 0 5 5 Kfm. Wechsel- Course. I Briefe. | Geld, 
Barſchall a. Liegnitz. — Eliſabethſtr. 5: Hr. Amsterdam in Cour. 2 Mon.“ — 141 
Ob.⸗Amtm. Arndt a. Kaltvorwerk. Hr. Amts⸗ Hanbütg in Baueo , | Vista 150% — 
rath Arndt aus Vielguth. Hr. Wirthſchafts⸗ Dito 2 Mon.“ — | 149%) 
London für 1 Pl, St.. 3 Mon.“ — [6,25 
5 = Leipzig in Pr. Cour. . ja Vista“ — — 
Forſtmann aus Werden. — Am Ringe 39: De > BE Ness N 
Hr. Gutsbeſ. Hanke a. Eiſenmoſt. — Ketzer⸗ Augsburg » 2...» 2 Mon- ;hı 2 = 
berg 20: Herr Gutsbeſ. Dr. Neumann aus wien 2 Mon.. 103% 
Tröſchen. Mäntlergaſſe 12: Hr. Gutsbeſitzer Berlin -. ... .... a vista 100% — 
Graf Arco a. Gotſchdorf. — Albrechtsſtr. 24: Dito 2 Mon. 99 %½—/ — 
HH. Gutsbeſ. Nickiſch a. Kuchelberg, Nick iſch d 55 
a. Kleinkirchen. — Hr. Landes⸗Aelteſter Bar. Geld- Course. j 
Humbracht g. Rengersdorf. Albr.⸗Str. 52: | Holland. Rand Dukaten . 
Hr. Gutsb. Pilaski a. Raſchewitz. — Ohlauer⸗ | Kaiserl. Dukaten 96 — 
ſtraße 81: Hr. Gutsbeſ. v. Krauſe aus Reis⸗ | Friedrichsd’or rt 113% 
dorf. — Ohlauerſtr. 77: Hr. Gutsbeſ. Naß|Louisdor ........... 111½ — 
a. Mechnitz. Herr Gutspächter Jänſch aus] Polnisch Courant — Ex, 
Wiegſchütz. HH. Inſpektor Fichtner a. Pomz | Polnisch Papier-Geld .. .:. 9776 — 
merswitz, Völkner a. Wieſe. — Albrechtsſtr. Wiener Banknoten 150 FI .. | 105%) — 
45: Fr. Bau⸗Inſpektor Theinert aus Neiſſe. x 71 
Hr. Gutsb. Pohlenk a. Mallmitz. Amtmann Effecten-Course, 55 
Egger a. Gugelwitz. — Kupferſchmiedeſtraße 88 ! a ; 
61: Hr. Inſpektor Reimann a, Nudelödorf, | Staats-Schuldscheine . 3½% 103% — 
— Kupferſchmiedeſtr. 62: Hr. Inſpekt. Hüb⸗ Seendl. Pr. Scheine à5OR. — |, 94 = 
ner a. Dürſchdorf. Hr. Inſpektor Süßmann Breslauer Stadt-Obligat. . |3% | 102 | — 
a. Ob.⸗Peilau. — Schuhbr. 12: HH. Tuch⸗ Dito Gerechtigkeits- dito 4½ | 96 — 
fabrikanten Haberland, Straube, Lehmann, | Grossherz. Pos. Pfandbr. | A || 106%] — 
Bauer u. Liebe a. Finſterwalde. — Albrechts⸗ dito dito dito 3½ 102 En 
30: Hr. Kaufm. Laskau aus Grünberg, — Schles. Plandbr. v. 1000R. ‚| 3%, — — 
Albrechtsſtr. 38: HH. Kaufl. Horsfall und dito dito 800 R. 3% 102.1 — 
Green a. Bradford. — Albrechtsſtr. 39: Hr. dito Lit. B. dito 1000 R.. A | — — 
Kaufm. Avenarius a. Rüdesheim. Hr. Guts⸗“P dito dito 800 R. A 105 — 
beſitzer Bar, v. Stücker a. Schillersdorf. — Eisenbahn - Actien 0/8. 4 109% — 
Albrechtsſtr. 52: Hr. Oekonom Wiſcheropp a. dito dito Prioritäts | A. 104 — 
Gnadenfeld. Hr. Gutspächter Schlenz aus Freiburger Eisenbahn- Act. 5 
Wiſchowa. — Ohlauerſtr. 74: Hr. Kaufm. voll eingezahlt ....| A 109% —ʃ 
Strohn a, Lennep. — Am Ringe 34: Herr Disconto .e... 4% fe 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 1 
30, Mat 1848 5 ; Thermometer { / 3 
Mai „ arometer s Se 
5 4 ſeuchtes Wind. Gewölk, 

25 n niedriger. — 
Morgens 6 uhr. 27“ 9,347 11, 30 + 7, 8] 2, 9 WRW 120 überwölkt 
Morgens 9 Uhr. 9,68 ＋ 12, 1 10, A| 5, 1 [NNW 8 kleine Wolken 
Mittags 12 uhr. 9,78 ＋ 12, 907 11, 4] 5,8 [W 11° 25 
Nachmitt. 3 uhr. 10,16 ＋ 12, 0|+ 8, 0| 4, W 23% über wölkt 
Abends 9 uhr. 11/00 / 11, 2/7 7, 6]. 2, 4 [NW 27% heiter 

Temperatur: Minimum + 7, 5 Maximum + 11,6 Sder + 15, 2 


Hochſte Getreide Preife des Preupiſchen Scheffel 


Weitzen, a 
Stadt. Datum, 2 ; Roggen. Gerſte. Hafer. 
5 3 2 weißer, gelber. PER - 
Vom Al. Sg. Pf. Nl. Sg. Pf. Rl. Sg. Pf. Nl. Sg. pri Sg. . 
Goldberg . 120. Mal J 2 1 —J 1 26 — 14 „ 1 15 [1 27 
Jauer 27. 1:27 1 122 20218:-] 1: 2 
iegnig . 26. — — 1 23 —.1 22 1 18 81 3 


* 
— 


Breslaner Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik,” iſt am hieſtgen Orte 1 SHE 
d Chronſt allein kostet 20 Sar, Aus wär ts kostet Die Breslauer Beitung in Verhinben, Gcheſſchen Shronit 
Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Ehre 


d 
2 7 angerechnet wird ⸗ 


U 


